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Inlanud. 
Furchtbare BWaldbrände in Michigan, Peun- 
ſylvanien und New Jerſey. 


Viele Ortſchaften in drohender 
Gefahr. 

Grand Rapids, Mih., 11. Mai. 
Die Waldungen um den Deer See he- 
rum, etwa 100 Meilen von hier entfernt, 
fteheg in Klammen. Die riefige Holz: 
niederlage von Duftorhou & %oy, in 
welcher Holz im Werthe von $250,000 


aufgeitapelt Tiegt, jwebt in größter | 
Gefahr, vernichtet zu werden. Gin | 


Dampfer ijt dorthin zu Hilfe gefandt 
worden. 

Saginaw, Mid., 11. Mai. Die 
Waldbrände, welche 
Mode in dem Gebiete vom Saginaw: 
flufie bis zur Meerenge von Madinamw 


nördlich und bis zum Michigan-See peſt- 


lich gewüthet, dauern fort und richten 
unermeßlichen Schaden an. Große 
Gebiete Waldland ſind bereits einge— 
äſchert und Millionen Fuß zur Verſen— 
dung bereiter Baumſtämme ſind ver— 
nichtet worden. Zu Batchelor brannten 
geſtern 1,000,000 Fuß Bauholz, 
1,000,000 Schindeln und 11,100 
Fuß Bahnſchwellen nieder. Martins 
Sägemühle an der Allen & Manion: 
Bahn, nahe Harrifon, Bringles Mühle 
und Holzniederlage füdweitlid von 
Farwell, jowie der Mafchinenichuppen 
zu Red City wurden gejtern eingeäfchert. 
Nachrichten vom Glare » See, Evart, 
Roscommon, Frederik, Weit Biandh, 
Gladwin, Farwell, Cuſter, Maniſtee 
und Grayling beſagen, daß in der dor— 
tigen Nachbarſchaft verheerende Feuer 
wüthen, obwohl die Ortſchaften ſelbſt 
nicht in unmittelbarer Gefahr ſchweben. 

Maniſtee, Mich, 11. Mai. Die 
Stadt ift rings von Flammen umgeben, 
und Häufer, Bauholz und Mühlen, jüd- 
lih von bier, find ihnen bereits zum 
Dpfer gefallen. 

New York, 11. Mai. Ein verheeren: 
des euer brad am Sonnabend zwijchen 
Mount Pleajant und Petersburg in 
Cape May County, N. %., aus und 
wüthete, wie gemeldet wird, noch geitern. 
Das Dorf Petersburg war anı Sonn: 
abend rings von Flammen umgeben. 
Die neue Sea Shore Linie hat fchmwer 
vom Feuer gelitten, und viele Ader 
prädtigen , Fichten und idhenholzes 
liegen in Afihe. Man jhätt den bisher 
angerichteten Schaden auf 325,000. 

Glearfield, Pa., 11. Mai. Wald: 
brände wüthen in einem Theil diefes 
Countys, und die Holzeigenthümer ha- 
ben bereits fchwere Berlujte erlitten. 
Der Himmel ijt nad) allen Richtungen 
geröthet, und gejtern Nacht war die Luft 
fo dicht vnll Naudh, dag man kaum 
athmen konnte. Gurwenspille, eine 
Drtichaft von 200 Bewohnern, fteht in 
Gefahr, vom Erdboden vertilgt zu wer: 
den, 


Der „„Charleiton‘ mit verfiegelten Befehlen 
in See. 


Pilot Dill in San Pedro verhaftet. 


San Francisco, Gal., 11. Mai. 
Eine Morgenzeitung meldet, dak, als 
der „Gharlejton” Sonnabend Bormit- 
tag den Hafen verließ, er im Befite ver: 
fiegelter Befehle war. Gapt. Remy 
empfing Freitag um Mitternacht eine 
Ghiffredepeihe; um 4 Uhr Morgens 
mußten alle Bejucher das Schiff verlaf: 
fen, und fobald dies gejchehen, jtach der 
„Sharlejton“ in See. Gr ijt mit Pro: 
vifionen und Kohlen reichlich) verjehen 
und auf eine lange Fahrt eingerichtet. 
Sehr wahrigeinli hat er den Befehl 
erhalten, den Dampfer „Itata“ einzu: 
fangen. Gelingt ihm dies nicht, jo joll 
er den Schiffe, folange auf den SFerfen 
bleiben, bis er in den chilenischen Ge: 
wäjjern auf den Admiral Brown ftört. 

Die Uebertragung von Waffen und 
Munition vom „Robert & Minnie“ auf 
die „Itata“ konnte erſt am Freitag Nach— 
mittag bewerkſtelligt werden, ſo daß 
letztere einen Vorſprung von etwa 500 
Meilen hat. 

San Diego, Cal., 11. Mai. Noch 
ehe der Schooner „Robert & Minnie“ 
vom Bundesmarſchall beſchlagnahmt 
worden war, waren der Supercargo 
Burch ſo wie der Pilot Dill, welcher 
die „Itata“ in See geführt hatte, ge— 
landet. Dill, von dem man annimmt, 
er habe mit den Chilenen unter einer 
Decke geſteckt, wurde in San Pedro, 
Burch Ipäter in San Francisco verhaftet. 
Burdh geiteht zu, daß er die Waffen ge⸗ 
landet, weigert ſich aber anzugeben, wo, 

DIN behauptet, er habe feinen Aus: 
weg gehabt, jondern hätte das Schijf in 
Ser führen müjfen. Er erklärt, der 
Kapitän der „Itata“ hätte ihm drei be: 
waffnete Ehilenen zu beiden Seiten ge: 


ftellt, während er jelber außerdem, mit - 


dem-Revolver in der Hand, jede feiner 
Beweguugen bewacht habe. 


Brutaler Mord in Milwankee. 


Der Deteran Henry Aulfuß das 
Opfer. 


Milwaukee, Wis, 11. Mai. An 
Händen und Füren gefellelt und mit zer- 
Ihmettertem Schädel fanden mehrere 
Knaben geitern Nahmittag die Leiche 
Henry Aulfuß’ im niedrigen Wafjer des 
Honeybades. Aulfuß war über 60 
Sabre alt und ein Veteran und Sn: 
fafie des „Soldier Home“ - Alle An: 
zeichen deuten davauf bin, daß er ermor- 
det wurde, do hat man bisher noch 
feine Spur von dem Mörder. . ° 


ſeit der letzten 


Leiche auffand, konnte man an ihm kein 
Geld vorfinden. Aulfuß war alt und 
ſchwach und außerdem ein Krüppel. Er 
konnte ſich ſomit kaum gegen ſeinen An⸗ 
greifer vertheidigen. Man hat einen 
anderen Veteranen, gleichfalls ein In⸗ 
ſaſſe des „Soldiers Home“, ſtark in dem 
Verdachte, den Mord verübt zu haben, 
doch hat man noch nicht genügende Be— 

weiſe gegen ihn, um ſeine Verhaftung 
zu rechtfertigen. 


Fünfundfünfzig Koloniſten ertrnuken. 


Der Dampfer „Cucy Cowe“ in der 
Meerenge von Juan de Fuca 
geſcheitert. 

Tacoma, Wafh., 11. Mai. Der 
| Dampfer „Yucy Lowe“ ijt mit fünf: 
undfünfzig Koloniften an Bord in der 
Meerenge von Yuan de Fuca gejcheitert. 
Die Gefellichaft, im Ganzen 56 Mann 
| zählend, verließ Tacoma am 21. April, 
um fi nahe der Mündung des 
Gueftahesfluffes anzufiedeln. John N. 
| Ford von Tacoma, der einzige Weber: 
lebende, traf geitern bier ein. Er 
glaubt, dag fünnmtliche Berfonen ertrun: 
fen find. 


Fünfundficbenzig Mann Ichiwer, verbrannt, 


Gräßlies Unglüd in Potter 
Connty, Pennfylvanien. 

Elmira, N, Y., 11. Mai. Spezial: 
depefchen von Coudersport und Auftin in 
Potter Co.,Ba., melden über ein furcht- 
| bares Unglüd, das fich geitern dort 
zugetragen. « Ein Zug, auf welchem 
| fich hundert Männer befanden, welche 
den, in den in Flammen jtehenden Be: 
| zirfen wohnenden Leuten zu Hilfe Eom= 
men wollten, rannte in die Flammen 
und entgleijte. 

Die Yofomotive fowie die Wagen 
| wurden zeritört. 75 der Männer tru= 
gen fehwere wenn nicht tödtliche Brand: 
wunden davon, und- Supt. Badger fo= 
wie vier andere Männer werden zur 
Zeit noch vermikt. 

Zwei Todte und dreizehn Berlekte. 


Detroit, Mid., 11. Mai. Eine 
Spezialdepefhe aus Shepherd, Mid,, 
meldet : Um zchn Uhr geitern Nacht 
rannte ein Frachtzug in zehn auf dem 
Geleije jtehende und mit Bauftänmen 
beladene Wagen. Die Gewalt des Zu: 
jammenftoßes fandte die Wagen die 
Bahnjenfung hinab, bis jie eine Meile 
füdlih von Shepherd mit dem Reit des 
Zuges,Iwelcher mit Bauftämmen beladen 
wurde, Eollidirteı, 

Bei dem Zufanmenjtog wurden drei 
Mann getödtet und. dreizehn verlegt. 
Die Getödteten find: 3. Bigelomw, Glart 
GE. GStubble und Sherwood Clarf, 
fämmtlih von Shepherd. 


Ein verhängnißvolles Amt. 

San Pedro, Cal., 11. Mai. Ma— 
jor P. H. Downing, der hieſige Hafen— 
kollektor, ſtarb geſtern. Herr Dow— 
ning iſt der vierte, vom Präſidenten 
Harriſon ernannte hieſige Hafenkollek— 
tor. Auch ſeine Vorgänger ſtarben wie 
er kurz nach ihren Amtsantritte. 

Angefommene Dampfer. 


Queenstown: „Lord Gough” von 
Philadelphia, „Alaska“ von New Vor. 
Havre: „La Bretagne“ von New York 
Hamburg: „Suevia“ von New NYork. 
New York: „Etruria“ von Liverpool, 
„La Champagne” von Havre, „Scan: 
dia“ von Hamburg, „Arizona“ von is 
verpool, „Polaria“ von Stettin. „ 


Wetterbericht. 
Folgendes Wetter für Illinois: 
Schön bis zum Mittwoch, gleichbleibende 
Temperatur; nordweſtliche Winde. 


| 
| 
| 





Ausland. 


Kabelbericht ans Deutſchland. 


Ein Damoklesſchwert über dem 
Haupte des Eifernen. 
Wegen’gewijler Drohungen wider den Saifer. 

Berlin, 11. Mai. Der von der frei: 
finnigen Partei in Umlauf gefette Be: 
rit, Kaijer Wilhelm habe den Fürjten 
Bismard in einem eigenhändigen Schrei: 
ben beichuldigt, die Welfenfond-Speku- 
lationen gejtattet zu haben, ijt faljch. 
Wohl aber hat der Kaijer bei Gele: 
genheit eines Diners im Föniglichen 
Schlofje und dann auch bei einer ähn- 
lichen Gelegenheit im Hauje des Staats- 
jecretärs Bötticher fih in bitteren Wor: 
ten über ben Fürjten geäußert. Herr 
Bötticher befinder fi) übrigens aud im 
Befiße eines eigenhändigen Schreibens 
vom Kaifer, in welchen diefer Bismards 
finanzielle Berwaltung gerade ‚nicht mit 
Slacehandfchuhen behandelt. Wie man 
wifjen will, jol es Herrn von Bötticher 
gejtattet fein, bei pafjender Gelegenheit 
diejen fojtbaren Brief einmal wie zufäl: 
lig zu verlieren und zwar in Gegenwart 
einer Berjünlichkeit, welche jich Fein Ge: 
wijien daraus machen würde, denjelben 
nad bejtem Grmefjen au verwerthen. 
Dies zeigt deutlich, wie Kaifer und Er: 
Tanzler zu einander ftehen. Lebterer 
hat aedroht, des Kaijers Rorrefpondenz 
während der Sirankheit feines Vaters, 
des Kaifers Friedrich, zu veröffentlichen. 
Der Brief an den Herrn Böttiher ift 
jomit eine Art Damoklesjhwert über 
dem Haupte des Eifernen. 

Kriegeriiher Lärm an der deutihefrangäfl: 
Ihen Grenze. 

Aus Straßburg meldet man, baf in 

den, nahe der Örenze gelegenen deutſchen 


und franzöſiſchen Garniſonen ſonderbare 
Um die 


Uebungen gemacht werden. 


Soldaten nãmlich auf einen feindlichen 


einfall, einzuüben, werden fie mitten im 


der Ze ‚unter- 
en. \ { N r 

Bo: u 26 Winter ar 

dreimal an diefem Awede alermirt. und 


in Straßburg gejchieht dies wöchentlich 
mindefigns einmal. Die Franzojen ha= 
ben in diefem Monat begonnen, das 
Gleiche zu thun, fodag man jest auf 
beiden Geiten der Grenze nädhtlicher 
Weile Waffenlärm hört, gerade als ob 
man fi) im Kriege befinde. 

Drei Elfäfjer, welche, um ihrer Mi- 
litärpflicht zu entgehen, über die Grenze 
zu flüchten beabfichtigten, wurden in ber 
Nähe von Bettenhofen verhaftet und 
find nah Straßburg gejandt worden, 
wo fie den Militärbehörden vorgeführt 
werden." Diefe Art Defertion tft in 
letter Zeit jo häufig geworden, baf 
ihre Strafe jedenfalls eine fehr harte 
fein wird. 

Deutſchlaud wi von Audinis Aundihreiben 
nichts wiſſen. 

Hier in Berlin perlaht man im Hin- 
blif auf die immer mehr zunehmende 
Auswanderung von Itaften nad Ame: 
rifa die Idee des Herrn Rudini, den 
New Drleanfer Vorfall den europäifchen 
Mächten zu unterbreiten. Man glaubt, 
daß Deutichland fich der Forderung Ita⸗ 
liens um Schuß für Unterthanen ande: 
ver Regierungen in den Ber. Stadten 
nicht anihließen wird. 

Beglüdwünidhen Schmalfeld. 

Die Arbeiter von Geeftemünde beab- 
fihtigen, dem Schuhmader Schmalfeld 
eine Dankadreffe für feinen ritterlichen 
Kampf für die fozialiftiide Sache in der 
fürzlihen Neihstagswahl zu überrei- 
hen. Schmalfeld hat aus allen Thei: 
Ion Deutfhlands und Guropa Briefe 
erhalten, in weldhen man ihm zu der, 
im Kampf gegen den Erfanzler an den 
Tag gelegten Stärfe Glüd wünfdt. 

Furhtbare® , cn. 

Ueber die neuen Gewehre, mit wel: 
chen die Landwehrleute gegenwärtig ver: 
trant gemacht werden, äußerte jich fürz- 
li ein alter Landmwehroffizier, daß jie 
faft zu furdtbare Waffen wären, un ge: 
gen irgend einen Feind gebraucht zu wer: 
den. Die Kugel, welche bei Diejen 
neuen ©ewehren verwendet wird, ijt 
faum einen Zoll lang, etwa jo did, wie 
eine Gigarette und durdfchlägt in einer 
Entfernung von 150 Meter Erdmwerfe, 
70 Gentimeter did. In einer Entfer: 
nung von 2000 Metern durchdringt die 
Kugel einen menschlichen Körper. 

Bilhelm in Studentenwidhs. 

ALS der Kaifer kürzlich in Bonn war, 
warf er jih in vollen Studentenwichs, 
weiße Lederhojen, hohe Stiefeln, [hwar: 
ges Sammetjadet und kleines Käppi, 
und erjchien fo völlig unangemeldet bei 
einem Kommers feiner Korpsbrüder, den 
Borufien. Wie in früheren Zeiten 
tranf et tüchtig Bier mit und rauchte, 
obwohl er vielleicht die Folgen fürchtete, 
aus der langen Pfeife. Gr hielt ferner 
zwei humorijtiihe Neden, in denen er 


„Sich jeder politifhen Anjpielung enthielt. 


»Da8 darf nicht wieder vorfommen. 

Die orthodoren Gemeinden find über 
den Kaijer erzürnt, da diefer den Hof: 
faplanen befohlen hat, in Zukunft, ganz 
egal bei was für Gelegenheiten, die Zeit: 
dauer ihrer Predigten auf zehn Minuten 
zu bejhränfen. Der Kaijer" behauptete, 
er fei manch’ liebes Mal durch die lang: 
athmigen Predigten ungebührlich Tange 
in der Kirche feitgehalten worden und 
fügte hinzu: „Das darf nicht wieder 
vorfommen!* 

Dorf Muifig abgebrannt. 

Das nahe Schlettjtadt gelegene Dorf 
Mufjig ift am Mittwoch niedergebrannt. 
Einhundert geräumige Wohnhäufer, die 
Kirhe und das Schloß wurden einge: 
äfchert. Ein Arbeiter Namens Yuß ijt 
unter dem Berdadte der Brandfliftung 
verhaftet worden. 

„Eiſerne Zeiten‘ und Weiter Mandle‘, 

Friedrich Spielhagens neueftes Drama 
„Eiferne Zeiten“, welchem das königliche 
Schaufpielhaus die Aufnahme verjagte, 
weil es eine zu fivenge Kritik Frankreichs 
enthält, wurde im Ditend- Theater am 
vergangenen Montage aufgeführt, ohne 
jedoch den erwarteten-Erfolg zu erzielen. 
Spielhagens Titerariihe Schöpfungen 
find nicht mehr die frühern. 

Aud Carmen Sylvas (Königin von 
Rumänien) Drama „Meijter Mandle“ 
wäre bei feiner fürzliden Aufführung 
im Wiener Burgtheater wohl jhmählich 
durchgefallen, wäre es nicht für die 
zahlreiche Vertretung von Rumänen im 
Theater gewejen. Selbjt die Anweſen— 
heit fürftlicher Perjgnen in der -fai- 
ferliden Loge hätte dies kaum verhü- 
ten können. Der Plot des Dramas ift 
empörend, die Sprahe im Allgemeinen 
roh und jtellenmweije- wieder fo hodhtra= 
bend, daß fie dem gewöhnlichen Sterb: 
lichen unverjtändlich ift. 

Nicht einmal die Bemühungen großer 
Schaufpieler wie Sonnenthal und 
Buınski und Schaufpielerinnen wie bie 
Wolter Hohenfels und Leuthold hätten 
das Stüd retten fönnen, 


Truppenverftärfungen nad Lüttich und 
Charleroi geſandt. 
Unruhen dort zu erwarten. 


Brüſſel, 11. Mai. Der belgiſche 
Kriegsminiſter hat Truppenverſtärkun— 
gen nach Lüttich und Charleroi geſandt, 
wo man den Ausbruch neuer Ünruhen 
befürchtet. Man glaubt, daß die Berg⸗ 
leute auf Rache wider die Militär: und 
Polizeibehörden für die ihnen zugefügte 
Unbill finnen. Beſondere Inſpektoren 
find an der Grenze ftationirt worden, 
um die Einfuhr von Dynamit aus 
Frankreich zu verhüten. Cs heift, daß 
mehrere franzöfiihe Anardiiten unter 
den Arbeitern von Charleroi thätig find. 


Im Charlervi- Bezirke gewinnt der 


Ausftand an Ausdehnung, 34,000 


Fünf Todte und dreizehn Veriwundete, 


Das Refultat einer Erplofion auf 
dem Dampffchiffe „Tancarville”, 


London, 11. Mai. Cine furdtbare 
Erplofion hat im Kielraume des briti- 
ihen Dampfichiffes „Tancarville”, wel: 
ches Behufs Ausbeflerungen im Troden- 
doE zu Nemport liegt, ftattgefunden. 
Mehrere Arbeiter wurden getödtet und 
eine Anzahl verlegt. Das Schiff wurde 
ſchwer beſchädigt. 

So groß war die Gewalt der Explo— 
ſion, daß das Vordeck vollſtändig fortge— 
riſſen wurde. Im Vordertheile des 
Dampfers gerieth das Holzwerk in 
Brand, doch wurde das Feuer bald 
gelöſcht. Fünf Mann wurden getödtet 
und dreizehn verletzt. 

— 1 —— 
Telegraphiihe Notizen. 

— Die Fabrifanten Brüffels und an 
derer StädteBelgiend werben den König 
Leopold auffordern, den Forderungen der 
Arbeiter nachzugeben und das allge 
meine Stimmredt zu gewähren. 

— Der preußijche Landtag hat 165,: 
000 Mark zür die Errichtung eines In: 
ftitutes für den Prof. Dr. Koch bewil: 
ligt. 

— An St. Petersburg ijt die Polizei 
einer geheimen Druderei auf die Spur 
gekommen und bat eine Mafje revolu: 
tionärer Flugichriften beichlagnahmt. 

— An London wurde gejtern . die 
deutjche Ausjtellung durch den Lord: 
mayor der Stadt eröffnet. 

— Die ausftändigen Grubenarbeiter 
Weftphalens haben jih den Bedingun- 
gen der Grubenbefiter gefügt und find 
wieder an die Arbeit gegangen. 

— Auf einer. fteilen Bahnjenkung in 
der Nähe von Trinidad, Col., verfagten 
geitern die Bremjen eines Frachtzuges 
der Santa Fe-Bahn den Dienit, und 
mit rafender Gefhmwindigkeit faufte die: 
jer hinab. Sechszehn Bahnmwagen 
ftürzten den Damm hinab und zertrüms 
werten. 360 Stüdf Vieh, welche fich in 
ihnen befanden, wurden getödtet. Plan 
vermuthet, daß vier jogenannte blinde 
Pafjagiere bei dem Unglüd ihren Tod 
fanden. 

— Die Kohlengrube No. 4 der „Le 
high Goal & Navigation Company“ in 
Summit Hill, Pennfylvanien, jteht in 
Slammen,. 200 Grubenarbeiter retteten 
fi nur mit knapper Noth. 

Lokalbericht. 


Ein guter Fang. 


— — — 


Zwei gefährliche Einbrecher ding— 
feſt gemacht. 

Den Poliziſten des dem ebenſo tüch— 
tigen als ſeines chevaleresken Beneh— 
mens wegen überall beliebten Lieutenants 
Golden von der Nord Halſted Str. 
Station gelang es am geſtrigen Tage 
zwei verwegene Einbrecher, welche ſoeben 
mit Beute beladen, aus dem Hauſe des 
No. 71 Fremont Str. wohnhaften Herrn 
Frendis kamen, zu verhaften. 

Die beiden Kerle hatten bereits ſeit 


Wochen die ganze Umgegend unſicher ge— 


macht und unter Anderem auf die Woh— 
nungen der Frauen F. Lotz v. 71 Fremont 
Str., A. Mertzke von 212 Dayton Str. 
und L. Schmidt von No. 840 N. Hal— 
ſted Str. beraubt. Auf der Polizei— 
Station gaben die Kerle, deren Bilder 
bereits ſeit langem im Verbrecher-Album 
figuriren, fingirte Namen an. Nichter 
Keriten verwies heute DVBormittag die 
Beiden unter je 81000 Bürgjchaft an 
das Criminalgeriht. 


Zraurige Ehe. 


Der No. 774 Nord Halfted Str. 
wohnhafte Drechsler Philipp Not wurde 


heute Vormittag auf Betreiben feiner | 


Gattin Frances dem Richter Kerften 
vorgeführt, weil er diejelbe verjchiedent: 
lich mit dem Tode bedroht hatte. Das 
Paar lebt in einer jehr unglüdlichen 
Ehe und hat nad) Ausjagt des Advota- 
ten Blotfe auch bereits ein Eleines Ber: 
mögen durchgebradht, rau oft verlor 
außerdem auch nahezu taujend Dollars 
in dem Prettyman’ihen Bankkrach. 
Herr Kerften ließ ihren Gatten, welcher 
bereit3 früher einen Selbitmordverjud 
machte und überhaupt mindeitens fehr 
ercentrifcher Natur iit, behufs Unter: 
fuhung feines Geilteszuftandes dem 
Irrenrichter überweiſen. 


Vorlaäufig unſchädlich. 


Frank Healy, ein elegant gekleideter 
junger Mann, wurde heute vom Richter 
Eberhardt auf 5 Monate in’s, Arbeits: 
haus gefchiet, weil er der Frau ®. 9. 
Briggs von No. 373 Dgden Ave, ge 
jtern Nachmittag an der Robey Str. 
ihre 875 enthaltende Geldbörfe aus der 
Hand geftohlen hatte. Ein zufällig des 
Weges kommender Polizift machte auf 
den Dieb Jagd und verbaftete ihn. 
Das Portemonnaie hatte der Hallunfe 


weggemworfen, doch wurde dafjelbe nebft 


Inhalt wiedergefunden. 


Stahl Bferd und Wagen, 


George Forbes von No. 10 Laflin 
Str. wurde vorgeitern unter der Anklage 
bes Diebſtahls verhaftet und vom Rich: 


ter Woodman unter 8500 Bürgfchaft | 


gejtellt, weil er am Sonntag vor 8 Ta 
gen von John Sods, Ede Wafhburne 
und Blue Island Ave., Pferd und Was 


u 
$ 


gen emtlieh und verfäumte, diefelben 
ei — \ ' 


Zu ihnen mit Dem Redolver., 


Der Nadhtwädter I. Bluhm er- 
fhießt den Arbeiter Nic: 

Saughlin. 

Der Privat » Nahtwähter Jacob 
Bıuhm, wohnhaft 413 Dat Str., 
Englewood, erihoß geftern früh um 3 
Uhr den 22jährigen James Mckaugphlin 
von 5432 School Str. in der Nähe der 
Wohnung des Lebteren. Beide Männer 
erfreuten fich eines guten Rufes, fie leb- 
ten indeß auf gefpanntem Fuße. 

Ein Augenzeuge, M. %. Maloney 
von 560 56. Str., will die beiden Män- 
ner laut jtreiten gehört haben. Plößlich 
jei Yaughlin davongelaufen und Bluhm 
babe ihm einen Schuß nadjgefeuert, der 
dem Flüdhtling in den Hinterkopf drang 
und ihn todt zu Boden ftredte. 

Bluhm dagegen jelbit jagt, daß 
Laughlin den Streit vom Zaune gebro- 
hen und in einer Entfernung von etwa 
40 Fuß eine Bewegung gegen ihn ges 
macht habe, als ob er auf ihm jchieken 
wollte. Unter dem Gindrude diefer 
vermeintlichen Gefahr habe er den Re: 
volver gezogen und den verhängnißvol: 
len Schuß abgegeben. 


— — — 


Verunglückter Raubverſnuch. 


Eine recht unangenehme Ueberraſchung 
wurde geſtern Nachmittag dem im Hauſe 
741 Milwaukee Ave. ekablirten Waffen— 
händler Toberg zu Theil. Ein anſtän— 
dig gekleideter junger Mann, Namens 
Mm. Nerford, betrat den Laden und 
ließ fich einen Revolver nebjt den dazu 
gehörigen Patronen „geben. Während 
Herr Toberg auf die Bezahlung wartete, 
bielt der Fremde plötlic ihm die Waffe 
vor den Kopf und verlangte Geld. Herr 
ZToberg ging fheinbar auf das Verlan: 
gen des Burjchen ein, wußte c3 jedoch 
möglich zu machen, die Thüre, zu errei: 
hen, auf die Straße Hinausjueilen und 
um Hilfe zu rufen. Der ftedhe Räuber 
wurde nach längerer Jagd verhaftet. Er 
gab fih für den Sohn eines Karmers 
aus Siour City, a., aus. Richter La 
Buy fchicte ihn heute unter 81200 Bürg- 
haft an das Criminalgericht. 

— 


BPhochbe muf warten. 


Die Klage der ftreitbaren alten Yung: 
fer PBhoebe Eouzins gegen die Frauen— 
behörde der Weltausjtellung. bei welcher 
eö fih Hauptfählih au um den Ge: 
halt des im Rede jtehenden Fräuleins 
handelt, wurde heute Bormittag vor dem 
Zribunal des Richters Blodgett verhan- 
delt. Nach. Entgegennahme der ver: 
jchiedentlihen Zeugenausfagen erflärte 
der Richter, daß er auf acht Tage nad 
Beoria, YU., gehen und erjt nach jeiner 
Zurüdfunft jeine Entjheidung befannt 
geben werde. 

De nn 


Kurz und Neu. 

* Die Coroner3:Gefhmworenen gaben 
bei dem Inqueſt über die Leiche des auf 
dem Bahnkörper derChicago.und Eaftern 
llinois Cifenbahn von einer Rangier: 
Kocomotive überfahrenen and getödteten 
Kohn Egan ihren Wahrjpruch dahin ab, 
daß die genannte Bahngefellfchaft die 
Schuld an dem Unfall trage, da fie e3 
unterlajjen habe, die Weiche, an welcher 
Egan arbeitete, abzufperren. 


* Der Goroner wird am freitag 
einen Inqueſt über die Leiche des zwölf: 
jährigen, am Samjtag verftorbenen 
George Anderjon von 338 W,Randolph 
Str. abhalten. Dem ungen wurde 
am verfloffenen Montag von einem 
Spielgenofjen ein Bafeball an den Kopf 
geworfen, und Georges Eltern glauben, 
daß hierdurch der Tod ihres Kindes 
verurfacht worden fei. 

* Heute früh um 7 Uhr wurde der 
13jährige Wm. Quiffe, der bei feinen 
Eltern 25 W. Divifion Str. wohnt, an 
der Ede der Eljton Ave, und Augujta 
Str. von einem Wagen der American 
Dil Eo. überfahren und fo fehwer ver- 
lett, daf er per Ambulanzwagen in feine 
Wohnung gefhafft werden mußte, Der 
Fuhrmann wurde verhaftet. 

* Die Leiche des am Samjtag an der 
Diverfey Str., von einem Auge der 
Northweiternbahn getödteten Mannes, 
die man Anfangs für die des Herrn E. 
WB. Elmes, von 99 Center Str. hielt, ift 
immer noch nicht identificirt. 

* Frau Sophie Ludwig, deren Blu: 
menladen No.317 Elybourn Ave.“ am 
Donnerjtag früh ein Raub der Flammen 
wurde, wird dur den Frauenunter: 
ftügungsverein La Salle, deren Mit: 
glied fie ift, in den Stand gefest wer: 
den, in dem Haufe No. 288 Clybourn 
Ave. von Neuem-eine Eleines Blumen: 
gefchäft zu eröffnen, um fih und ibre 
Sinder ernähren zu fönnen. 

* Heute Vormittag begann der SYn= 
queft über die» Leihe des von feiner 
Ehefrau in einer Gefängnifzelle der 
Polizeiftation in Aujtin erjchofjenen 
Alfred Tousley, ift uber noch nicht 
beendet. 

* Unter dem öjtlihen Aufgange zu 
der. Randolph Str. Brüde fand geftern 
früh ein Pinkerton-Polizift 7000 Gigar- 
ren und eine große Menge jäuberlich in 
Süde verpadter Cigarretten. Der ber: 
renloje, augenfcheinlich aus einem Dieb- 
ftahle berrührende Fund wurde von der 
Pinterton = Agentur in Verwahr ge— 
nommen. 

* Die Coronerögejhworenen unter: 


-Tießen 98, bei- dem Inqueft: über die 


Leiche des amfreitag in feinemZimmer, in 
268 Illinois —— —* —— ge 
De en Schrüftjegers, William M. 
Hunter, in ihrem Wahrſpr rs 


| 


Die „Beldin 


| turin 


| 
| 
| 
| 


| un 


| 
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Mit 8175,000 Verbindlichkeiten. 
3 Motor & Aifg. Co.” 


Die „Belding Motor & Manufac. 
g 60.“ zeiate heute ihren Concurs | 
Die Berbindlichkeiten ſetzen ſich, 
der Hauptjahe nad, 
$75,000, welde die Company noch auf 
ihre Mafchinen jchuldet, und $100,000, | in ungeheure Aufregung. 
ı welche die Actionäre dargelichen haben. | ep 
Die Beftände fonnten noh nicht feftge: 
jtellt werden, jte dürften indeß faum zur | 
Befriedigung der Forderungen hinreis | 


Die Hauptactionäre und zugleich Bes 
amten der Gejellihaft find: 3 
Grosby, A. J. Derter, E. H. Bunter, 
. Sndermille, Harold PB. Brown | 
Her E. 9. | 
Bunker, der Secretär und Schatmeiiter, 
wurde zum Mafjenverwalter ernannt. 
Häufige und große Brände, welche die | 
vor drei Jahren mit einem Gapitale von 
$100,000 gegründete Gejellichaft heimz | 
juchten, jowie die Weigerung dftlicher 
Capitaliften, ihre eingegangenen finanz | Herz. 2 
ziellen Verbindlichkeiten zu erfüllen, fol: 
len den Banferott herbeigeführt haben. 
Die Office der Company befindet fich im | Pflicht gethan zu haben. „Seit 
Jahren, * erflärte fie, „bin ich mit dem 
Menjchen verbeirathet, defjen Bruder 
mein eriter Gatte war, er war immer 
brutal und ja bereit mehrere Termine 
jowohl in Joliet als auch in Michigan 


Roofery:Gebäude. 


Schwiegervater und Shwiegerfohn 


Der greife Andr. Schornad greift 
zur Mordwaffe. 

Zwiſchen zwei Polen, dem 71jährigen 
Andreas Schornad und jeinem 34jähri- 
gen Schwiegerjohn Auguft Bianga, fand 
geftern Mittag gegen 11 Uhr ein bluti- 
ger Kampf jtatt. Die beiden jind Nach— 
barn und wohnen 129 und 131 Ward 
Schornads Gattin war vor vier 
Wochen geitorben und 
legten Krankheit von ihrer Tochter, 
Frau Bianga, verpflegt worden. 
ftern nun begab fich der Letzteren Gatte 
in daS Haus feines Schwiegervater, 
um einige angebli) von Frau Bianga 
dafeldft vergefjene Kleidungsftüde zu | 


während ihrer 


Zwifhen den Männern, die nie die 
mindeiten verwandtichaftlicen Neigun: 
gen für einander begten, entipann fich 
jofort ein Streit, in dejien Verlauf der 
alte Mann feinem Gegner eine Kugel 
durch die Bruit jagte. 
atte noch joviel Kraft, dem Schießbolde ; “4 

2 Waffe zu entreigen und ihn mit dem Die £eiche 
Kolben derfelben niederzujchlagen. 

Die herbeigerufene Polizei fand beide 
liegen. 
Schornaf wurde im Yeutjchen Hospital 
verbunden und dann durch Bolizijten der 
Dit Chicago Ave. in Haft genommen. 
Bianga, dem die Kugel Lunge und Leber 
durpbohrt Hatte, 
Alerianerhospital gebradt. 
vorausfichtlih mit dem Leben davon 


Der Perwundete 


nah dem 
Gr wird | nes. 


— — — — 
Schneller Tod. 


Der im Haufe No. 20 Grove Court 
wohnhafte Fuhrmann Martin verjchied 
geitern kurz vor zwölf Uhr Mittags 
plößlich in jeiner Wohnung. Herr Mar: 
tin war nod am Vormittag in derKiirche 
gewefen und gleich nach jeinem Zurüd- 
fommen ein wenig in jeinem Gärten worden. 
umbergegangen, wobei er plößlich von | ! „rei 
Unwohljein befallen wurde und fich auf’3 ihn auf 35 Jahre. 
Sopha legte. Kaum drei Minuten fpä= 
ter war er tobt. Martin binterläßt 
Frau und Kinder, 


Streiten um die Frau. 


Der Pole Jgnat Chemitfi Fam ge: 
fteru mit blutüberjtrömtem Gefiht nad 
der W. Chicago Ave. Station und ver: 
langte die Verhaftung 
mannes Joſeph Chapanski. 
wurde herbei geholt und beſchuldigte den 
Chemitzki, ihm ſeine Frau entführt zu 
Schließlich vertrugen ſich die 
Beiden und gingen davon. 
Strecke vom Stationshaus entfernt ge— 
riethen ſie jedoch wieder in Streit und 
wurden darauf verhaftet und eingeſteckt. 
entließ heute den 
Chapanski 
von dem Countyarzt auf ſeine Zurech— 
nungsfähigkeit hin unterſucht werden fabrit 18 ©, Market Str., entbedten 

d. Einbruche her. Die genannte Firma iſt 
in der Zeit vom Samſtag Abend bis 
heute früh um Cigarren, Cigarretten 
1 T im M 5 
Thomas Hickey wurde geſtern früh im — Werthe von 81200 bes 
bewußtloſen Zuſtand an der Ecke der 
Halſted und Adams Str. aufgefunden, 
und da man mehrere tiefe Wunden in 
feiner Bruſt entdeckte, fand ſeine Ueber— 
führung nach dem County-Hoſpital ſtatt. 
Hier erholte er ſich ſoweit, um mittheilen 
zu können, daß mehrere Strolche ihm 
an der Madiſon, nahe der Clinton Str. 
angefallen hätten. 

— 1 —— 


Mehr Briefträger nöthig. 


jeines Lands⸗ 
Lebterer 


Eine kurze 


— — 


Bon Unbefannten vermefjert. 


Roftmeifter Serton wird demnädhjit die 
Anjtellung von 300 weitern Briefträs | habe. 
gern bei den Behörden in Wafhington | andere Polizeibeamte. Das Berhör 
beantragen, da das kolofjale Wahstyum | wird forigejet. 
der Stadt, und im Gejchäftsviertel die 
ungeheuren Hodbauten gebieteriich eine 
entjprechende Bermehrung der Briefbo: — 

Belle Connerton, die verkommene 
Schweſter des berüchtigten, Bad Jimmy“ 
Connerton, wurde heute Vormittag wie: 
der einmal vom Richter Kerſten mit 85 


Unglüdliger Sturz. 


rles Ludwig von Melrofe, IU., 
ſtürzie geſtern Nachmiltag ſo unglücklich 
von einem Paſſagierzuge, daß ihm die 
Räder über einen Fuß und einen Arm 
Der letztere mußte ihm bereits 
im County Hojpital, wohin der Bes | worten bezablt. 
dauernäwertbe gejhafit wurde, abge ji - 

werden, ; j 


| Tochter. 


tufene Mutter des Mädchens, 





City ab. 


ley in Haft genommen wurde, 


| um $1200 beraubt haben jollte. 


wurde, 
— — —— 


Mannes gefunden. 


ſchnürtes Baumwollenband. 


Der ganze Befund legte den Beamten 
den dringenden Verdache nahe, daß ſie es 
mit dem Opfer eines Verbrechens zu 
thun hätten, und der zu Rathe gezogene 
Dr. Jäger, von 5. Str. und Lake Ave., 
bejtätigte diefe Annahıne rüdhaltlos. 
Seiner Anfiht nad ift der Mann jtrans 
gulirt und dann in’s Wafjer geworfen 
Das Alter des Todten ift fehr 
Ihwer feitzuftellen, die Polizei fchätt 


Neue Ernennungen, 


Her M. ©. Shody wurde heute 
Vormittag an Stelle des Herrn Morris 
Gohen zum Chef-Wafferinfpeftor und 
Herr %. A. Brofowsfi an Stelle des 
Herrn Brown zum Chef des „Meter: 
Departements“ ernannt. m Departes- 
ment für öffentlihe Arbeiten wurden, 
abermals ungefähr fünfzig neue Ernen> 
nungen geringfügiger Natur: vorgenomz 


men, > 
———"1- —o 


Großartiger Diebfiahl. 


Zohn Eoutis Prozeh. 


Unverbeſſerlich. 


Geldſtrafe belegt. 


et bie Samton: 


Kaltblütiger Sattenmord. 


Der Ermordetc ein anrühiger Charakter. 


Ein Faltblütiger Gattenmord febte am 
aus | Samjtag Nahmittag nach 4 Uhr unfer 
| fonft jo friedliches Vorjtädtchen Aujtin 
Ein der 
Polizei wohlbefannter Menih, Namens 
| Albert Tousley, war am Freitag auf 
die Klage der Homer Wykoff’ichen Ehe: 
leute von Wallace Ave. verhaftet wors 
den, weil er wiederholt und mit Gewalt 
*= | verfuchte, feine fich bei den Wokoffs 
®. | aufhaltende 1Sjährige Stieftohter und 
Nichte Edna Tousley zu entführen. Die 
fofort aus Lafayette, Ind., herbeige— 


Tousley, begab fih am Samftag Nade 
| mittag nad) der Polizeiftation in Auftin, 
und nach einer Furzent, aber erregten 
Unterhaltung mit dem Gefangenen 308 
fie plößli einen Revolver und -fchoR 
ihrem Gatten eine Kugel durd das 


Die Mörderingverfuhte durchaus nicht 
zu entfliehen und behauptete, nur ihre 


Seit meineTodter heranwudhs, war fie 
feinen Augenblid vor feinen Angriffen 
fiher und um mein Kind vor diejem 
MWüftling zu fügen, erfchoß ich ihn. * 
Tousleys Leihe wurde nad Kampf 
Morgne gejchafit, während Frau Touss 


Die Polizei von der Desplaines Str. 
erzählt, daß der Ermordete vor etwa 2 
Ge: Monaten verhaftet wurde, weil er im 
Gemeinjchaft mit feiner Frau und dem 
Schanfwärter Georg Richards von 119 
©. Haljted Str. einen reichen Teraner 


Beraubte war‘ jedoch wieder nach feiner 
Heimath zurüdgefehrt und weigerte fich, 
gegen den Gefangenen vorzugehen, wo: 
vauf derjelbe wieder im Freiheit gefett 


Ein Geheimnih des Sees, 


eines unbefannten, 
augenjcheinlich erdroffelten 


Zwei South Park-PBoliziften fanden 
heute früh um Halb 6 Uhr bei ihrem 
Patrouillengange nahe dem Jadjon Bart 
im See die bereits jtarf in VBerwefung 
übergegangene Leiche eines anjcheinend 
dem Seemannsjtande angehörigen Man: 
Das Gefiht des Todten war 
fürchterlich angefhwollen, und um feinen 
Hals wand ji ein dünnes, feit ges 


Die, wie an anderer Stelle berichtet, 
von Binterton Polizijten unter der 
Randolph Str. Brüde gefundenen Gi- 
garren und Gigarretten rühren höchft 
wahrjcheinlich aus einem heute früh in 
der D. J. O' Connor'ſchen Eigarren- 


Die Verhandlungen gegen den der 
Ermordung ſeines Landsmannes Nicolo 
Senni angeklagten John Conti nahmen 
heute ſehr langam ihren Fortgang. 
Polizei-Inſpektor Hunt berichtete die 
bekannten Thatſachen über den Lei— 
chenfund und erklärte, daß Conti ſich 
durch das ſichtliche Beſtreben, 
Salvatore Vallone zum Mörder zu 
ſtempeln, dringend verdächtig gemacht 
Aehnliches bezeugten verſchiedene 


Frau Tousley rächt den Ruin ihrer 


Belle hatte in dem No. 73 Sedgwick 
Str. gelegenen Reſtaurant des Herrn 
Coliander ein opulentes Fruhſtück zu 
ſich genommen und nachher mit Schimpf⸗ 





— — 


F Nymphe. 
Novelle von Hermann Heiberg. 


Ber ift da? Ad, Sie, mein Fräu- 

fein? Ach bitte, treten Sie näher. — 
" Einen Augenblid, ich ftehe glei zur 
Verfügung — — — Ulfo, beiter Paul, 
"Alles nach Abrede. Ich Fomme mor- 

© gen, heute muß ich fleißig fein den gan- 

= zen Tag, ich brenne darauf, die Skizze 

"von der jhönen Frau Ranka zu machen.“ 
= „Gut. Leb’ wohl! Aljo morgen, 
Auf Wiederjehen.” 

m Nah diefen zwiihen dem Maler 

> Hans Frege und Paul Dinklage ausge 
= taufchteri Worten entfernte jich' der Leb- 
- tere, und mwandte fi) zu dem jungen 
Mädchen, das in fein Atelier getreten 
war und inzwijchen mit neugierig ver- 
wunderten Augen die koftllare und phau- 
ftaftiihe Ausjtattung gemujtert hatte, 

Hana Frege hätte einem Bildhauer 
als Vorwurf dienen fünnen. Lodiges, 
dunkles Haar, jugendlich jchwellende 
Lippen und eine elaftijche Gejtalt, die 
fait etwas frauenhafte Formen hatte, 
deren Eindrud aber dur die unge- 
mwöhnliche Energie de3 Auges und den 
Icharfen, Fräftigen Schnitt des Gejichts 
Wieder verwijcht ward. 

Unter der Sicherheit feiner bezmwin- 
genden Perjönlichkeit fahte Hans Frege 
das Schlanke, fchöüne Mädchen um den 
Leib und fagte: 

„Nun, mein Kind! Da ift ja nett, 
dak Sie Wort gehalten, Bitte, nehmen 
Sie einmal den Paletot ab und lajjen 
Sie fich anjehen.” 

Gleichzeitig griff er in übermüthiger 
Laune nad) einem der Knöpfe der Jade, 
um ihr beim Ausziehen behilflich zu 
- fein. Aber in demjelben Augenblid 
" , wid) aud) dad Mädchen unmillig zurüd 

und zwei vor Erregung bligende Aıigen 

verichärften diefe ftumm und nicht miß- 

— Antwort auf jeine Drei- 

igfeit, 

„Nun —? rief Hans Frege mit 
nicht geringer Leberrajhung, aber durch 
den Ton drang mehr eme jolche, als 
Unmuth oder Xerger. 

„Nun“, eriwiederte das Müdchen und 
richtete fich mit einer fat majejtätijchen 
Würde empor. 
fein Spielzeug vor fi, feine Mario- 
nette, fondern ein achtbares Mädchen, 
und ich erjuche Sie dringend, mich nicht 
zu berühren.“ 

„Wohl, Feine Nymphe“, gab Hans 
Frege gut gelaunt zurüd, und halb aus 
Klugheit, balb feiner ritterlichen Natur 
folgend, fügte er Hinzu: „Es gibt 
nämlich zwei Standpunkte in der Welt, 
Sräulein Melanie Ernft — nicht wahr, 
fo heißen Sie? — Schön, danke freund- 
lichft — der eine achtet ftrenge Formen, 
zieht enge Grenzen und lügt fi) allerlei 
vor, bei dem anderen geht man von dem 
Gejichtzpuntt aus, daß eine Heine Ver- 
traulichfeit durchaus fein Verbrechen ift 
und Prüderie die achte Todſünde!“ 

„Sa!“ entgegnete die Fremde unbe- 
fangen auf den tieferen Anhalt der 
Kede eingehend. „Das veritehe ich 
wohl, und ich begreife, daß Sie durch 
den Verkehr mit Leichtlebigen Mädcher 
Yieber fich auf den leteren ftellten. Jch 
aber mag, obgleich durchaus nicht prüde, 
nur Bärtlichfeitsbemweije von Menjchen, 
welche mir nahe ftehen und die ich achte 
und liebe. Wir treten uns lediglich 
als zwei ihren gejhäftlichen Intereſſen 
nachgehende Perjonen gegenüber; ich 
bin aljo nichts weiter al3 ein Modell, 
das fih im Uebrigen ſtillſchweigend 
unter Shren Schub begibt und nur 
unter diefer Vorausjegung Ihre Woh- 
nıchg betrat. Nicht wahr, das ijt aud) 
ein berechtigter Standpunkt ?“ 

„Sa, ja, Heine Nymphe!“ bejtätigte 
Hans Frege mit jenem drolligen Ernit, 
durch den gewandte Menjchen die ge 
fährlichiten Klippen überjpringen und 
Doch da Uebergewicht behalten. „Wir 
haben uns ja nun verjtändigt, und 
wenn ich e3 abjolut nicht aushalten 
tann, frage ich erft mit bezahlter Rüd- 
antwort an, ob ich Shnen einen Kuß 
geben darf?“ 

„a—" machte das Mädchen mit 
einem unmuthig enttäujchten, an Ent- 
rüftung ftreifenden Ausdrud, 

„Na, es ift doch möglich, dak ich es 
nicht aushalten fann, — denn offen ge- 
ftanden, jo reizend hatte ich Sie mir 
nicht gedacht, als wir ung neulich im 
Eorridor der Kunftafademie begegneten 
— und —und—iwa3 joll ich denn. anfan- 
en ?" 

Dabei machte Hana Frege jo über- 
müthig unwiderftehliche Augen, und jein 
ganzes Wejen athmete eine jolche be- 
Ätridende Liebenswürdigfeit, dag e3 
wirklich jchfver war, ihm zu zürnen. — 

„Wenn Sie in der That meinen, daß 
Sie Zhren Drang nad Zärtlichkeit nicht 
von Khrer Thätigkeit trennen können, 
will ih verzichten Ernſthaft, Herr 
rege! Ich will nicht! Umd id) bitte, 
eben Sie den leichtfertigen Ton auf. 
€ glauben nicht, wie fränfend e3 ijt, 
als ein folches Spielzeug der Laune 
auch nur angejehen zu werden.“ 

„Sehen Sie, Kleine Nymphe! Nun 
werden Sie wieder fentimental. Sch 
bitte Sie bei dem Andenken an den 
luftigen König Salomo — e3 jei Ihnen 
geitanden, dab ich diejen tejtamentari- 
ichen Mann ungewöhnlich verehre—wel- 
chen Zweck hat e3 in der Welt, das 
Haupt mit Aiche zu bejtreuen? Glau- 
ben Sie, dab Ihnen irgend Jemand, 
jelbit ein Gott auch nur eine Kopefe da- 
für gibt? Mopefen theilen natürlich nur 
die Götter ker Rufen aus —” 

Wenn ich Sie ſchon ſo frivol ſpre⸗ 
chen höre! Wofür halten Sie mich?“ 

„Für dee ſchlankeſte, ſüßeſte kleine 
Nymphe zwiſchen Nord- und Südpol. 
Himmel, hat das Mädchen Augen und 
wie reizend, wenn ſie ſchmollt!“ 

„Soll id) Modell ſtehen, oder gehen, 
Herr Frege? Zum legten Mal, ich 

 willniht! Nehmen Sie einen andern 
- Ton gegen mich an. Und ich wieder⸗ 
dole: Für was halten Sie mid) denn 
 eigentlih? Glauben Sie, ih bin aus 
 Meigung für das Ungewöhnlide, aus 
 ‚Buft an Pippalen Pitanterien zu Ihnen 
> gefommen? Ad, wenn Sie müßten, 
2 welden Einfluß e3 mic gefojtet —“ 

„Gut, aljo erzählen Sie, Fräulein 
Melanie. SH kann aud) ernithaft jein, 

ja jogar mwüthend werden. Us id 

in der Wiege lag und die Kinder 

u mir einmal nicht gleich bie iR 

ie iprang ih aus dem Schlaf⸗ 


„Sch dente, Sie haben’ 


—— — — 


Kindlein⸗Schlaf⸗ Gefängniß und ertheilte 
x eine jolhe Obrfeige, daß fie fünf 


lag.“ 

„Mein Gott ift’3 denn wirklich nicht 
möglich, Herr Frege, daß Sie ein ver: 
nünftige® Geipräh führen Tönnen? 
Ich bitte, ich flehe Sie an — machen 
Sie mit mir eine Ausnahme. Jch bin 
arm, habe jchweren tiefen Kummer, und 
da ich aus einem gebildeten Haufe, em- 
pfinde ich Diefe Art der Begegnung als 
eine tiefe Demüthigung. Glauben Sie 
mir“ — hier füllten fich die Augen des 
Mädchens mit Thränen — „ih fühle 
eine jolhe Scham, mich überhaupt in 
eine Situation wie dieje begeben zu ha- 
ben, dag ih — ih —“ 

„Kommen Sie, mein Kleines! Nun 
bin ich ganz bei Xhnen, und fehen Sie 
diefen Druf meiner Hand als einen 
Beweis echten Mitgefühls an. md, 
meine jhöne Nymphe, fprechen Sie! 
Wollen Sie lieber nicht Modell ftehen ? 
— Kann ic Jhnen dagdgen helfen, Sie 
von Ihrem Kummer zu befreien? Bitte 
fegen Sie fih. Erzählen Sie einmal. 
Border aber — einen Augenblid — 
bier it ein indifches Tuch mit Goldfran- 
zen und bier ein Florentiner Tifch und 
dort drüben — bitte, holen Sie gütigft 
einmal vom Gefimje des Diens Die 
BWein- und Liqueurflajche, ja, ja, dort. 
©o, danke, vortrefflih! — Eine Gänje- 
leberpajtete hier — etwas kaltes Huhn 
Butter! Warten Sie, 
Butter? — Zc hole. — Wollen Sie in- 
zwiichen die Stühle da mit den Re: 
naifjancefifjen heranrüden ? — Donner- 
wetter, beinahe hätte ich die Teller und 
Meſſer vergeſſen! Meißner Fabrikat — 
einer hat ein Stück vom Rande verlo— 
ren, na, aber e3 geht, und nicht wahr, 
dieje beiden herrlich geichliffenen, vene- 
tianischen Gläjer entichädigen —So— 
jo — vortrefflih! Möchten Sie begin- 
nen ”— Jh will nur draußen jagen, daß 


ich nicht zu Haufe bin. — D, o, o, feine | 


Furcht, den alten Hans Frege mit dem 
Shnen unbequemen Standpunkt Yafle 
ich draußen, ıch fomme zurüd als ein 
neuer — und nun heißen Gie nicht die 
feine Nymphe mehr, jondern Fräulein 
Emjt! Bitte, Fräulein Ernft, nehmen 
Sie diejes zarte Hühnerbein.” 

Dieje Rede war von jo anmuthigen 
Geberden begleitet, Alles am fo ehr- 
Yich, gutherzig und zugleich fchelmijch 
heraus, daß das jchöne Gejchöpf mit 
dem fummervollen Herzen einen Au- 
genblic feine andere Empfindung hatte, 
al3 die einer überrajchten Bewunde- 
rung. — 

An der That, das war einmal ein 
anderer Menich und jett — jebt gab's 
auh fein Mißtrauen mehr, jondern 
einen heitigen Drang, ich dem Manne 
zu eröffnen. 

Und das gejchah und das lautete wie 
folgt: 

„Bor zwei Kahren zog mein Vater 
mit meiner Mutter und mir nah Ber- 
lin, nachdem er durch den Zujammen- 
fturz einer Aftiengejellfchaft in Schlefien, 
deren Doktor er war, um Thätigfeit 
und Erwerb gefommen. Er bejaß ein 
eripartes, fehr Fleines Vermögen, da3 
aber fchon auf die Neige gegangen, als 
er vor elf Monaten plöglich jtarb; feit- 
dem waren meine Mutter und ich ange- 
wiejen, uns jelbjt zu ernähren. Was 
das überhaupt und in3bejondere in einer 
großen Stadt heißen will,wifjen Sie. E3 
fommt Hinzu, daß meine Mutter — ein 
Mädchen aus adligem Haufe — jehr 
verwöhnt war ımd bei allem guten Wil- 
7 zum Erwerb fat gänzlich unbefähigt 
ift. 


©o ijt e& denn geichehen, daß wir oft 
nicht da3 Nothwendigjte zum Leben 
hatten und neuerdings — überhaupt 
nicht wifjen, wovon wir eriftiren follen. 
Die der Entjhluß in mir aufftieg, mich 
ale Modell anzubieten, vermag ich 
jelbit faum zu jagen. 3 ijt mir un- 
endlich fchwer geworden. Durdh Ge- 
fprähe mit einem alten polnifchen 
Herrn, der Hinten bei und im Haufe 
wohnt und vom Modellitehen Vebt, habe 
ich zum erjten Mai gehört, dah fich 
Mädchen dadurdy einen Erwerb ver— 
Ichaffen fünnen, und er ijt e3 geweſen, 
der mir in umjerer Hilflofigkeit dazu 
rieth. Er hat mir auch nicht vorent- 
halten, dag —“ 

„Nun, mein Fräulein?“ ermunterte 
Hans Frege, der mit gejpannter Theil- 
nahme zugehört, und goß dem angjtvoll 
ftodenden Mädchen Wein in’s Glas. 

„Dag—daf — nun, Sie fünnen den- 
fen, was ich jagen will, wie fich die Ge- 
fühle eines Mädchens fträuben, gerade 
um Geld —“ 

„Sa, ja, meine Tiebe, 
Nymphe. Ich weiß und verjtehe. — 
Reden wir nicht mehr davon!“ 

Das Mädchen fchaute den Maler for- 
fchend an und fjchien nicht zu begreifen. 
Endlich ftieß fie heraus: 

„Alſo — Sie—wellen mid —nidt— 
nicht verwenden ?“ 

„Nein, ich verzichte. Aber ich will 
helfen, etiva8 Anderes für Sie zu fin- 
den.“ 

„Das wird — aber vielleicht nicht ge: 
fingen, und, wenn e3 gelingt — lange 
währen“, wandte fie fchüchtern ein. 
„Sch aber mu heute — heute no — 
meine Mutter — Ah — Ah!“ 

Der Kopf des Kindes fiel herab, 
Thränen traten in die Augen. 

Und der Dann verjtand, ohne daß 
fie weiter jpradh, erhob fich raſch, ſah 
fie mit einem leidenjäaftlichen, aber 
guten Blid an und wagte e3, leije über 
ihr Haar zu jtreichen, 

„Bitte — nicht —* flehte fie und 
udte zujammen. 

„But,“ gab er zurüd und nahın wie- 
der Pla. 

„So will ih Ihnen denn Folgendes 
fagen: Ih gebe Shnen, was Gie 
für ein paar Wochen gebrauchen und 
fuche jo lange zu helfen,bis unfer Zmed 
erreicht ijt. Sch thue es, als jei ich eim 
alter Freund, und Sie fehen mich ala 
folden an. Nur eine Bitte habe ich, 
aber aud) nur eine Bitte: Schenten 
Sie mir diejen Tag.” 

Während ji bei den erften Morten 
das Angejicht des Kindes aufgehellt 
batte und ein Ausdrud überrajchter 


und danfbarer Freude darin i 


war, trat bei den 


Te — — 


an einem Beinbruch darrieder 


herrliche | 


Glas, und indem er mit ihrmanftieh; 
fagte er langgezogen und innig: 
„Ruymphe, Feine liebe Nymphe! Het 


der Mann, der Jhnen rieth, zu einem 


Künftler zu gehen, denn „nur“ Schled- 
tes von Fhnen gejagt? Glauben Sie, 
daß ich nah einer folchen rührenden 
Klage der Noth an etwas Underes 
denke, ald una einander im guten Sinne 
zu nähern? Gie follen heute bei mir 
bleiben, weil ich Sie ge nicht wieder 
laſſen kann. Ich will vonIhnen mehr, 
viel hören, nur das iſt der Grund, und 
ich verſpreche Ihnen, daß Sie die 
Stunden, die Sie mit Hans Frege ver⸗ 
lebten, nie bedauern ſollen“ 

Sie ſah ihn an und forſchte in ſeinen 
Augen. So ernjt und Vertrauen ein- 
flößend blidte er fie an und jo flehend 
war fein Ausdrud, daß fie nicht Nein 
zu jagen wagte. Und dod; bewegte jie 
e3 etwas heftig und ließ fie zaudern. 

„Größte Offenheit füc Vertrauen 
und Freundichaft!” fagte fie. „Was 
joll meine Mutter denken, wenn ich den 
ganzen Tag nihtzurüdtehre? Und mas 
wollen Sie nıit mir? Jh bin ein trau- 
riger Vogel, der nicht fingen fann — 
und der Niemanden erfreut. Und noch 
etwas Anderes. ch muß meiner Mut- 
ter no; — heute — Geld Hintragen. — 
Sie — Wir waren —“ nun quollen 
abermäls jdhwere Thränen aus ben 
füßen Augen — „wir haben bereits feit 
gejtern —“ 

„Do, meine Heine Nymphe!“ rief der 
Mann bei diejen rührenden Tönen und 
Ausdrücken des Hummers voll innerer 

| Bewegung. 

Er ftand auf, Flingelte feinem Die- 
ner und jandte ihn mit Aufträgen wie- 
der fort. 

„So,“ jagte er zurüdtretend. „Ihrer 
Mutter habe ich jagen lafjen, wo Sie 

| find, und habe ihr in Zhrem Namen — 
Geld geigidt. Und nun teodnen Sie 
Khre Thränen, denten Sie, daß Alles 
gut wird, daß von heute ein neues Qeben 
| für Sie anbriht und — und genießen 
| Sie mit mir den Tag! Zunäcdjt gehen 
wir in Gottes freie Natur — jpäter 
wollen wir zufjammen fpeijen — hierher 
zurüdfehren und endlich geleite ich Sie 
heim. Die Welt ift jchön und zum Ge- 
nießen gemadt. — Niht wahr, Sie 
wollen? Sie find fröhlih? Sie haben 
fein Mißtrauen mehr? Sie denken, Sie 
haben einen guten Freund gefunden?“ 

Dem Mädchen Elargen dieje Worte wie 
beraujchende Mufit. — War das Alles 
Wahrheit? Sie fhaute den Mann an 
und ein glüdliches, die Welt vergejjen- 
des Lächeln z0g über ihr Geficht. 

Während fie ihren Paletot anzog, 
überflog er noch einmal mit feinen 
Bliden ihre Gejtalt. Ymmer jchöner 
erichien fie ihm, ihr Haar war braun 
gewellt und ihre Augen tiefblau, die fei- 
nen, fanft gejchwerften Augenbrauen 
waren ausdrudsvoll gefärbt,eine Venus 
hätte nicht fchöner gewachjen fein fünnen 
und insbejondere reizten ihn auch ihre 
weißen Hätde. 

Nun trat er ihr näher, umfaßte fie 
fanft und fagte: 

„Willen Sie, daß Sie jchön, fehr 
ichön find — Aumphe? Nicht wahr, 
den Namen darf ich gebrauchen ?“ 

Sie z0g die Schultern. 

„Halten Sie es denn für unmöglich, 
da man einmal anders ift als der 
Durdichnitt, daß man vertrauensmwür- 
dig jein fann und doch die pedantiichen 
Formen veradhtet? Hier meine Hand 
als ehrliher Mann! Ych will nichts 
als Zhre Seele, und lafjen Sie mich 
Shnen jagen: wir waren nicht zum 
legten Mal ———* 

Durch des Kindes Körper flog ein 
Beben. Sie hörte nicht, daß in den 
Zweigen des Thiergartenwaldes, durch 
den ſie fuhren, die kleinen Vögel 
zwitſcherten, ſah nicht, daß die Sonne 
durch das junge Grün irrte, daß 
Menſchen mit neugierigen Blicken 
vorüberfuhren, weder, daß hier eine 
ſchöne Baumgruppe, noch dort ein 
prangender Raſenfleck auftauchte, ſie 
hörte nur ihn und war berauſcht von 
dem Glück, in ſeiner Nähe zu ſein. 

Er erzählte von ſeiner Familie, von 
ſeinem Wohlergehen, wie ihm Alles 
ſeit ſeiner Kindheit wohl bereit gewe— 
ſen, daß er Sorgen nicht kenne, die 
Welt und ſeine Freunde liebe, an dem 

Schönen Gefallen finde und ein Ver— 
langen nach guten Menſchen ihn durch— 
ſtröme. 
und ſcherzte, geizte um einen Blick und 


ab ihr all das, was der Liebesgott 


denen, die er begünſtigt, in die Hände 
legt. — 

„Nicht wahr, Nymphe? Sie kommen 
einmal wieder? Oft?“ 

„I darf doch nicht, wenn Sie nicht 

an der Leinwand jtehen und meinen 
Kopf brauchen.“ 

„3a, ich brauche ihn!“ rief der Mann 
feurig, griff nad) ihrer Hand, drüdte fie 
und empfand den Gegendrud, 

Endlih, nad zweiftündiger Fahrt, 
kehrten fie in die Stadt zurüd. Er jaß 
bei ihr viele Stunden in einem Rejtau- 
rant, legte ihr vor, goß Wein in’s3 Glas, 
überreichte ihr Blumen, nad denen er 

eichict hatte, und war um fie wie ein 

ienender. Und fie jprachen über 
Welt, Menjchen und Leben. Alles, 
was fie gab, war Hug undeinjach; mehr 
leitete jie bejonnerer Verjtand ala Ge- 
fühl, aber da fie es bejaß, das ver- 
riethen ihre zärtlichen, jchenen Augen, 
da3 verrieth der Drang, ihm zu ver- 
gelten, was er in zarter Form ihr bot. 

„Wie eıne Zerichoblume wachen Sie 
auf, Nymphe!“ rief er und füllte das 
Champagnergladg. „Immer fchönere 
Dinge kommen zum Borichein. Wo 
war der Zehrmeifter, der Sie das Alles 
lehrte, wo waren meine Augen, die nicht 
gleich jahen ?“ 

Sie wehrte ihm janft. ab und tiefe 
Schwermuth trat in ihre Mienen. 

„a8 ift’3!” rief der Dann. „Was 
beichäftigt Sie? Ich will, daß Sie 
ſprechen.“ 

Aber ſie ſagte nichts. 

„Nymphe, ſprich!“ 

Bei dem Du ſank der geſenkte Kopf 
völlig herab und ein Zittern ging durch 
den —* 


„That ich Ihnen weh? Noch einmal: 
Sprechen Sie!“ drängte der Dann. 

„IH dachte an meine Mutter,“ jagte 
fie Teife. 


‚| ‚Nein, es war etwas Anderes.“ — 


” 5 
“ne 


—— 


Aber weil er das Richtige ahnte, 


a 


ER 


* 


Endlich brachen Sie-aufamd erreich⸗ 
ten die Wohnung. 

Sie mußte ſich auf den mit koſtbaren 
Stoffen behängten Divan legen und er 
bereitete den Kaffee, den der Diener 
brachte, ſelbſt. Nachdem ſie getrun⸗ 
ken, ſetzte er ſich an einen im Atelier 
— Flügel und ſpielte und 
ang. 

Allmälig ward die Melodie ſanfter 
und ſanfter; die Müdigkeit überwältigte 
fie und mit einem jeligen Ausdrud 
jchlief fie ein. 

„Die ganze Nacht hat fie gearbei- 
tet; nun fommt die Natur und for- 
dert ihr Recht,“ flüfterte Hans Frege 
und jah auf das fchöne Götterbild. Und 
er blieb bei ihr figen, ergriff ein 
Bud und las do nit. Endlich jtand 
er leije auf, hob die Vorhänge von dem 
Fenfter zurüd, um noch das finfende 
Lit herein zu Yafjen, ergriff einen 
Stift, nahm Papier und zeichnete ihren 
Kopf. Das janfte, glüdliche Lächeln, 
das ihre Züge umfpielte, madjte fie fo 
ichön, daß er mitten in der Arbeit inne 
hielt, niederfniete und ihre reizend ge- 
formte Hand berührte. 

„Nymphe!“ ging's unwillkürlich über 
ſeine Lippen. 

Nun flog ein Lächeln über ihr Ge- 
ficht, aber fie wachte nicht auf, jondern 
madte nur eine Berwegung und jchlief 
weiter. Hans Frege trat an enter, 
öffnete e8 und fog die Luft ein. Durch 
jeine Bruft zog ein ihm ungelfanntes 
Gefühl. E3 gab noch etwas Anderes 
al3 das leichte Spiel, an dem er bisher 
Geihmad gefunden; zum erften Male 
empfand er das beraujchende Gefühl 
einer tiefen, drängenden Liebe. Und 
er wollte und konnte fie auch nicht wie— 
der lafjen. 

Noch einmal jchaute er hinab in den 
Garten, Tieß die Natur in ihrer Stille 
und Herrlichkeit auf fich einwirken und 
begab jih dann wieder an das Lager 
der Schlafenden zurüd — Noch immer 
lag fie ın janften Träumen, ihn aber 
hielt e3 nicht mehr. Noch wollte er die 
legten Stunden des Tages mit ihr ge: 
nießen. 

„Rymphe — Nymphe, wache auf!“ 
flüfterte er und beugte jich zu ihr herab. 
Und da öffnete fie die Augen, jeufzte 
felig auf, ftredte die Arme aus und 
flüjterte langgezogen: „DO Du — Du“ 

* — — 

Vor der Thür ihres Hauſes hielten 
ſie nach einer langen Wanderung. Schon 
war's an Mitternacht vorüber. 

„Morgen ‚bin ich bei Dir und ſage 
Deiner Mutter Allee. Und nod) ein- 
mal — willft Du mein fein, mein für’s 
Reben ?” 

Sie jhaute fih um. Alles war ftill 
auf den Straßen. Nun z30g fie ihn an 
fi, füßte ihn zärtlich, voll Leidenjchaft, 
und flüfterte: 

„sa — ja — ich bin Dein, und feine 
Sprade giebt’3 und feinen Laut, Dir zu 
jagen, was ich empfinde.“ 

„Gute Naht — Nymphe, ſüße 
Nymphe!“ 

„Gute Nacht!“.... 


Geſundheits pflege. 


Verhalten beim Ausbruch von 
Geiſteskrankheiten. 


Schmerzliches Bangen ergreift uns, 
wenn einer unſerer Angehörigen von 
einer bedenklichen, das Leben bedrohen⸗ 
den Krankheit befallen wird; aber noch 
weit ſchwerer wird uns zu Muth, wenn 
wir wahrnehmen, daß dieſe Krankheit 
auf eine Störung der geiſtigen Funktio⸗ 
nen beruht, daß ſein Thun und Reden 
von Aberwitz beherrſcht wird und in 
ſinnloſen Handlungen, Wuth- oder Ver⸗ 
zweiflungsaus brüchen ſich kundgibt. Es 
iſt etwas Entſetzliches und Unheimliches, 
einen uns nahejtehenden Menichen, der 
b13 dahin jeiner volliten Geiftesflarheit 
fich erfreute, nun plöglid lauter Thor- 
heiten begehen, von einer firen dee be- 
fangen, in den Sejleln des Trübfinns 
oder der Tobjucht zu fehen. Er bildet 
fich vielleicht ein, Kaifer oder Papft zu 
fein, glaubt fich im Befig von Roth: 
ihilds Schägen und vergeudet feine 
fauer erfparten Grojchen. Ein Anderer 
wähnt, daß e3 ihm nicht zureiche, jam- 
mert, dab er dem Elend, dem Hunger- 


Und dann lachte er wieder | tod verfallen jei, oder hält fich feiner 


Sünden wegen zur Hölle verdammt, von 
Feinden und Neidern verfolgt, — wer 
wäre im Stande, alle die Wahngebilde 
und verfehrten Erzeugnifje eines zerrüt- 
teten Gehirns aufzuzählen? 

Der Wahnfinn ift ſchlimmer, als die 
ihlimmfte Krankheit. Jeder andere 
Schwerkranke fügt ſich, legt fich zu Bett, 
befolgt die ärztlichen Rathichläge—der 
Geiftesgejtörte ist Bernunftgründen nicht 
zugänglich, ift häufig ganz unlenfbar, er 
hält fich jelbft für ganz gefund, von jei- 
ner Umgebung gefräntt. Er jchläft 
nicht, it micht, trinkt nicht, weilt Arz- 
neien und Hilfeleijtung zurüd, braucht 
fortwährend Bewadhung, jtört die Orbd- 
nung de3 Haujes, bildet die jtete Angit 
und Sorge der Familie. Bei jedem an- 
deren Leiden ist doch einmal ein Ende, 
jei e3 zum Guten, jei e3 zum Böjen, 
abzufehen — wer Tann das von. einer 
Geiſteskrankheit voraus ſagen? Ihre 


Dauer iſt ja oft eine lebenslängliche! 


Der Verrückte iſt immer ein unnützes, 
oft ſogar ſchädliches und gemeingefähr⸗ 
liches Glied der Geſellſchaft. Aller⸗ 
dings neigen nicht alle Gemüthskranke 
zur Gewaltthätigkeit; es gibt viele au—⸗ 
ſcheinend vollkommen Stille und Gut- 
müthige unter ihnen — aber au der 
Harmlojeite kann für fich und feine 
Nächten zur Gefahr werden; in der 
Tiefe jeiner geiftigen Nacht Ihlummern 
oft Dämonen, die unverjehens an’3 Ta- 
geslicht hervorbrechen und — es fehlt 
niht an jchauerliher Beijpielen dafür 
— die graufigiten Blutthaten vollfüh- 
ren, 


Man rechnet in Deutihland, gewiß 
nicht zu wenig, auf 500 Einwohner einen 
Geiftesfranfen, aljo 100,000 auf etwa 
50 Millionen Seelen. Welche Unmaſſe 
phyfiicher und geiftiger Kraft liegt hier 
brad, ungenügt und vergeubet! 
diejem le von Unglüdlichen jtellt 
jedes Geichlecht, jedes Lebensalter jei- 
nen Beitrag. Gerade die beiten Jahre, 
die für die und Ausbeutun 


un ne Denn nn 


barjten 

neheiten. Nur zu oft 

zählt dann die Familie, die Gemeinde, 

der Staat und die Gejellihaft umfonft 

auf den Tribut der Mitarbeit, den fie 

Bu empfangen berechtigt gemejen 
ren, 


Die Fürforge für die Bedauerns- 
twertheften aller Kranten ift eine Errun- 
genichaft der Neuzeit. Im früheren 
Jahrhunderten in Narrenthürme einge- 
iperrt, mıt Ketten an Blöde gefefjelt 
und mit Beitichen ob ihres Tobens ge- 
züchtigt, hatten fie e3 jelbit in Berlin 
no vor wenigen Jahrzehnten nicht 
viel befier; wer fich ungeberdig zeigte, 
fam auf die Drehicheibe oder im’ die 
Zwangsjade; wollte man fich überzeu- 
gen, ob Einer „den wilden Dann“ 
jpielte, fo griff man zum Glüheijen und 
brannte dem Verdächtigen ein Roch in 
den Naden, 

Solde Mafßregeln entiprachen der 
damals noch herrichenden Anjchauung, 
wonach die Geiftesfrankheiten Kinder 
der Sünde und der Leidenichaften jein 
follten; heutzutage ift man zu der Er: 
fenntnig gefommen, daß fie Iediglich 
durch abnorme Vorgänge im Gehirn- 
leben entftehen. Staat und Provinzen 
wetteifern miteinander in der Krrichtung 
zweedmäßiger Anftalten zur Heilung und 
Aufnahme‘ von Geifteskranfen. Die 
Zahl der öffentlichen Jrrenhäufer in 
Deutichland beläuft fich jegt auf unge- 
fähr hundert; nicht geringer dürfte die 
der privaten jein. 

Schwer ift die Heilung des fiechen 
Körpers, jhweser geneit die kranke 
Seele. Unjer Gefühls-, BVorftellung3- 
und Denfvermögen ift abhängig von 
dem Buftand des Gehirns, das uns 
anatomijc - zwar fehr genau, um jo 
weniger aber in piychologijcher Hinficht 
befannt ijt. Bei Sektionen von Gei- 
ttesfranfen finden fi ja im Gehirn 
bemerfenswerthe Strufturveränderun- 
gen, 3. B. Ergüfje, entzündliche oder 
Erweichungsherde, Verhärtungen, Ge- 
ſchwülſte u. ſ. w.; ebenſo oft aber läßt 
fic nicht die geringfte Abnormität nad)- 
weijen, und wenn Shafejpeare’3 König 
Lear ausrief: „Schafft mir ’nen Mund: 
arzt, mir ijt in’3 Gehirn gehau’n!“ — 
jo würde der Aestulapjünger in dem: 
jelben vielleicht gar nicht3 Fremdarti— 
ges gefunden haben. Bei der Schwie- 
rigfeit einer direften medichnijchen Ein- 
wirfung auf das. Gehirn Tann e3 aljo 
nicht Wunder nehmen, wenn $rant: 
heiten dejjelben jo oft theils Tang- 
wierig oder rüdfällig, theil3 unheilbar 
ſind. Trotzdem iſt ſtatiſtiſch erwieſen, 
daß in den Irrenanſtalten ungefähr 
* v. H. der Heilung zugeführt wer- 

en. 

Einer der weſentlichen Vortheile der 
Irrenhäuſer beſteht darin, daß die 
Kranken darin von allen ſchädlichen 
Einflüſſen ihrer bisherigen Verhältniſſe 
befreit ſind — Momente, die ſo häufig 
Aufregung, Zorn oder Trübſinn her 
vorrufen und ſteigern. In der Anſtalt 
lebt der Kranke beſtändig unter ärzt— 
licher und fachmänniſcher Aufſicht und 
erhält daſelbſt diejenigen Heilmittel, die 
Koſt, die Wohnräume, die Beſchäfti— 
gung, die ſeiner Eigenthümlichkeit an— 
gepaßt und geeignet ſind, die erregten 
Nerven zu beſchwichtigen. Soll aber 
ein Gemüthskranker geheilt werden, ſo 
muß er ſobald als möglich in die An— 
ſtalt kommen. Jede Woche Verzögerung 
erſchwert die Heilung. 

Warum entſchließen ſich aber die An— 
gehörigen zu dieſem einzigen Rettungs— 
mittel ſo ungern? Es geſchieht haupt⸗ 
ſächlich aus drei Gründen. Erſtens, 
weil ſie ſich an die Hoffnung — die jajt 
immer trügeriſche — anklammern, es 
könne doch wohl zu Hauſe noch Beſſe— 
rung eintreten, zweitens weil ſie den 
angeblichen Makel fürchten, den ein 
Aufenthalt im Irrenhauſe zeitlebens 
aufbürden ſoll, drittens, weil ſie die da— 
mit verbundenen Unannehmlichkeiten 
(Aufſeher beim Transport, Koſten der 
Behandlung u. ſ. w.) ſcheuen. 

Mit ſolchen Bedenken wird aber le— 
diglich die koſtbare Zeit vertrödelt und 
die im Anfang oft noch leicht heilbare 
Krankheit in eine hoffnungsloſe ver— 
wandelt. Fort, ſchnell, gänzlich fort 
aus den bisherigen Umgebungen iſt die 
erſte Bedingung zur Heilung! — Was 
den behaupteten Makel anbelangt, der 
dem einſtmaligen Inſaſſen einer Irren— 
anſtalt anhaften ſoll, ſo iſt ja nicht in 
Abrede zu ſtellen, daß das Bekanntwer⸗ 
den eines ſolchen Ereigniſſes für den 
Betreffenden nicht angenehm ſein mag. 
Wie klein und geringfügig aber er— 
ſcheint dieſer Nachtheil gegenüber dem 
körperlichen und geiſtigen Ruin eines 
Menſchen, verſchuldet durch thörichte 
Bedenken und unverantwortliche Saum⸗ 
ſeligkeit! 

Ebenſo hinfällig iſt die Scheu vor 
dem Aufſehen, welches der Transport 
eines Geiſteskranken nach der Anſtalt 
machen möchte. Soll man denn warten, 
bis es durch ſtandalöſe Handlungen und 
unberechenbares Unheil, das er anſtif⸗ 
tet, erſt recht an die große Glocke kommt? 
Und darf die fnauferige Rüdficht auf 
Koften uns bejtimmen, einen Unglüd- 
lichen derjenigen Zuflucht zu berauben, 
die einzig und allein im Stande ift, ihm 
feine Sefundpeit wiederzugeben? — 

Wir wiffen bereits, dab die Anftalt 
die Geiftesfrankheit wicht immer zu hei- 
len vermag. Aber ift nıcht auch das 
fhon ein großer Segen, daß e3 für 
unbeilbar Gejtörte Ajyle gibt, in denen 
fie : Unterkunft, Schu und Pflege 
finden, und wo fie gehindert werden, 
fi und Andern Schaden zuzufügen ? 
Wie'groß ift die Zahl der Geiftestran- 
fen, welche faft beftändig von Raſerei 
und Zerjtörungsfucht befefien find und 
daher einer unausgeſetzten Bewachung 


bedürfen, wie fie das 8 gar nicht- 


bieten fan! m ber Anftalt ift die Welt 
vor ihnen, und find fie vor fich jelbit 
geihügt. 


Der Entihlug zur Meberfiedelung 
des Kranken in die Anftalt muß um jo 
tajcher gefaßt werben, al3 ohne 
der Aufnahme Formalitäten verbunden 
find, die einige Zeit rauben, der Rath 


Bu und das Gutachten des behandelnden 


Arztes wird als jelbitverjtändlidh vor- 
ausgejegt, ın den meiften Fällen aber 
oll das — noch Sei kan 

beftätigen. n- 
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u 
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bin mit |. 


j ten duch einen oder 
— Du n vu jede Gele 
genheit zu Verlegung durch Entfernung 
itechender und fchneibender, wie über 
haupt möglichertweije Gefahr bringender 
Werkzeuge zu verhüten. Den Wächtern 
Ihärfe man ein, dem Kranfen mit der 
erdentliciten Sanftmuth und Schonung 
zu begegnen. 


ficht auf den- 


Mein Soldat! 


„Na warte, Emmy! Warte, Schwie 
gerjohn!“ rief die Heine Frau lachend 
und warf aus ihren bligenden, jhwar- 
zen Augen jchalthafte Blide über die 
blumengejchmücdte Hochzeitätafel auf das 
jugendliche Baar. „Warteinur! Beide 
jollt Zhr mir dafür büßen, daß Ihr 
eine jo geringe Meinung von meinem 
Muthe hattet !"— „Du wagjt e3 ja do 
nicht!“ hänfelte der Neubermählte. — 
„Das jollit Du jogleich jehen!”" antwor- 
tete die Schwiegermama in fejten Tone, 
Und mit einem nervös haftigen: Griff 
ihrer Heinen Hand faßte fie das bis an 
den Rand gefüllte Champagnerglas, 
tranf e3 in einem Zuge aus, jebte e3 
fräftig wieder auf den Tiih, klopfte 
daran mit einem Mefjer und fchnellte 
im jelben Augenblid von ihrem Stuhle 
empor— Alles das in einer rajchen Folge 


und mit einer fieberhaften Heitigfeit, die" 


zu der angenommenen Miene unjäglicher 
Gleichgiltigfeit und Ruhe in jchroffitem 
Widerſpruch ſtand. 

Geſchwirr und Geſchnatter der Hoch⸗ 
zeitsgäſte verſtummten im Nu. Sämmt⸗ 
liche Köpfe drehten ſich nach der kleinen 
Frau hin, die mit einem Blick wie in's 
Leere den Mund öffnete, noch nicht, um 
zu reden, ſondern um vorher noch — es 
ſchien, als wenn es nur mit einiger 
Anſtrengung geſchähe — tief Athem zu 
ſchöpfen 


Die überraſchten Hochzeitsgäſte, die 
den Abend hindurch ſchon eine ſchwere 
Menge von Trinkſprüchen aller Art 
aufmerkſam anhören und als weihevoll, 
geiſtreich oder köſtlich hatten bezeichnen 
müſſen, erholten ſich inzwiſchen genü— 
gend von ihrer Verblüffung, um Freude 
und erwartungsvolle Neugier heucheln 
zu können. Ein paar beſonders Be— 
herzte klatſchten Bravo rufend, in die 
Hände, die Uebrigen folgten ſofort, wie 
elektriſirt; bald rauſchte ein ſtürmiſcher 
Applaus durch den Saal. Die ſo auf— 
munternd begrüßte Rednerin dankte 
mit einer ein wenig linkiſchen Vernei— 
gung und begann-mit umflorter Stimme, 
die aber allmälig an Klarheit und 
Sicherheit gewann, wie folgt: 

Meine verehrten Herren und Damen! 
So viele Herren der Schöpfung — und 
zwar ausjchlieglich nur folhe — haben 
diejen Abend jchon das Wort ergriffen. 
Und da behaupten die Männer immer, 
daß das ſchwache Geſchlecht redſelig jei! 
Nun denn... fo darf denn auch einmal 
eine Vertreterin Ddiejes angeblich ge= 
Ihwätigen Gejchlecht3 — ich bin hier- 
über anderer Anfiht — hier zu Worte 
fommen. WVielleiht hätten übrigens 
gerade an einer Sochzeitstafel die 
rauen fogar mehr Berechtigung zu 
reden, al3 die Männer, Beruhigen Sie 
ih aber, meine verehrten Herren! 
Fürchten Sie nicht, dad dıefer bedrodlich 
jcheinenden Einleitung ein Angriff auf 
Hhre Rechte folgen werde. Nichts Liegt 
mir ferner. Sch babe blos die men- 
ichenfreundliche Abficht, eine Indiskre— 
tion zu begehen. Ah will Ihnen eine 
feine Gejchichte erzählen, die ein jchar- 
fe3 Licht auf den Charakter der darin 
vorfommenden, Jhnen mohlbefannten 
Verionen werfen dürfte Möglicher- 
mweije twird dieje Erzählung daher auf- 
flärend und warnend wirfen, und jonacd) 
jogar einigen Nugen ftiften. 

Bor vielen Jahren ftand ich in fehr 
regem Berfehr mit einer jungen Dame, 
die jich durch eine ganz auerordentliche 
Beharrlichkeit und Stärke des Willens 
auszeichnete. Es war merfwürbdig, wie 
raſch ſie ihre Entſchlüſſe faßte; noch 
merkwürdiger aber, mit welcher Ent— 


ſchiedenheit ſie ſtets darin ging, dieſel⸗ 


ben zur Ausführung zu bringen. Zu—⸗ 
mal aber, wenn etwas ihr Wohlgefal- 
len erregte. 3 fehen und befigen 
wollen — war gewöhnlich Eins. Ber- 
nunftgründe ließ fie nur in den jelten- 
ften Fällen gelten, Bejonder3 ungern 
dann, wenn fie von weiblicher Seite 
famen. Denn — e3 fei nicht verhohlen 
— die junge Dame hatte eine ſtark aus— 
gejprochene Vorliebe für das männliche 
Geichleht. Gegen Frauen und Mäd- 
chen jederzeit kühl und zurüdhaltend, 
ichien fie förmlich aufzuthauen, wenn 
Herren fi ihr näherten. Dann kam 
e3 ihr auch gar nicht darauf an, bereit- 
willig zu gewähren, wozu fie fich fonjt 
nur mit Widerwillen zu veritehen pflegte, 
nämlich Küffe zu empfangen, oder zu 
geben. 

Aber da fällt mir ein, daß e3 nicht 
unangemejjen wäre, Jhnen das Alter 
der jungen Dame mitzutheilen. Gie 
hatte zu jener Zeit eben ihren dritten 
Geburtstag gefeiert. 

Bald nach diejem rüdte die Weih- 
nachtäzeit heran. Cs läßt fi begrei- 
fen, was für jchwere Sorgen dies dem 
armen Elternpaar bradte. Daß das 
Töchterchen jih vom Chriſtkind eine 
große, ſehr große Puppe wünſchte, war 
ihnen rdings bekannt. Aber es 
galt, um die Zufriedenheit der kleinen 
Gebieterin zu erlangen, auch genau feſt 
zuftellen, was für eine! 

„Kein!“ unterbrach fie den Bapa, der 
ihr geduldig allerlei Puppen bejchrieb, 
die er gejehen haben wollte. „Nein! 
Eine andere Ruppe will ic haben! 
Und groß, jo gro wie Du, Bapal’— 
„Aber was für eine joll e3 denn jein, 
mein Goldchen ?“— Ein Soldat!“ 

Der Herr Pape war karr. - Einen 
Soldaten! Unglaublih! Es geihah 
zum erften Mal, daß er über einen 
Ausipruc feines Lieblings — nidt 
entzüdt war. Ja, ein wenig ärgerte er 
fi jogar darüber, Was war das aber 
auch für ein Emjall! Ein Mädchen 
und zum Spielzeug — einen Soldaten! 
Unglaublich! 

Na einer Furzen, Teije geführten 
Unterredung mit jeiner frau gelangte 
der junge Bater zu einem Entichluß, 
den damals Niemand für möglich ge- 
d Bunte) des Zi * Teen 

en erchens inen 

Fall zu erfüllen. Nein, und wenn fie 

fih auf den Kopf a Hätte 
a — — — 


a 
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joftematiich am das gefährliche „zweiet- 
lei “ gewöhnt, eö fürmlich ange 
leitet, Gefallen daran zu finden? 
Scauberhaft! 

Raſch wurde der Kleinen alles mög- 
Iihe Interejjante erzählt und in die 
Hände gegeben, um ihr den fatalen Ein» 
fall aus dem Kopfe zu bringen. Der 
gewiſſenhafte Bater verwendete fchliei- 
lich zur wirfjameren Förderung diejes 
pãdagogiſchen Zweckes ſogar ſeinen 
neuen Cylinder, den das erfindungs 
reihe Mädchen überraſchend ſchnell in 
eine Art von Reiſeſack verwandelte 
Was lag aber auch an dem Hute, wenn 
damit der Friede des Weihnachtsfeſtes 
gerettet würde. Leider erfüllie dieſe 
Hoffnung ſich nicht. Nur wenige Au— 
genblicke feſſelte der ſchöne, heuſtrah⸗ 

ende Baum die Aufmerkfamtei der 
anſpruchsvollen jungen Dame. Mit 
gleichgiltiger Miene mufterte fie die 
zahlreichen prächtigen Gejchenfe, dann 
jad fie fih mit wachjendem Grimm nad 
allen Seiten um und jdrie endlich jo 
laut, als fie konnte: „Mein Soldat! 
Bo ift mein Soldat ?« 

Das beitürzte Ehepaar Hot Alles auf 
um die immer mehr in Wuth gerathende 
Kleine zu beiänftigen. Vergebens! 
Sie weinte, fie jchlucgzte, fie ſtrampelte 
mit Händen und Füßen und mies 
ihlieglich jeden Annäherungsveriuc mit 
jolcher wilden Hartnädigfeit zurüd, dag 
nichts übrig blieb, als fie ungejtört ihrem 
finfteren Hinbrüten zu überlajien. 

Schon war man — mit jchwerem 
Herzen — im Begriffe, ohne den Lieb- 
ling zu Tijch zu geben, da fnarrt die 
zZhür. Die jhmollende Kleine hebt den 
Kopf und ftößt im jelben Augenblide, 
einen Freudenichrei aus. Ein baum- 
langer, junger Menih in Kadetten- 
uniform tritt, roth bis über die Obren, 
herein, oder befier gejagt, bleibt bes 
Kommen, den Ezafo unbeholfen, als 
wäre e3 etwas ungemein Gebrechliches, 
in den auffallend großen Händen, an 
der Schwelle ftehen. 

„Mein Soldat! Mein Soldat!“ ju- 
beit die Kleine, ftürzt auf den verblüfft 
die Augen aufreißenden Anktömmling 
103 und zerrt ihn in’s Zimmer. Der 
Zufall, oder richtiggr, ein in der Iegten 
Stunde bewilligter Urlaub hatte den 
jungen Dann, einen entjernten Ver- 
wandten de3 Hausherren, hergeführt. 
Die Tochter de3 Haujes war natürlich 
anderer Anſicht. Sie ließ e3 ich nicht 
nehmen, daß der große, jchöne Soldat 
eine Ueberraihung für fie, da3 verjpätet 
eingetroffene Geident des Chrijtkindes 
jet — ımd danach handelte fie aud). 

Nur mit Murren duldete fie, daß bie 
Unwefenden dem jungen Danne zum 
Willlommen die Hand reichten. Gie 
führte ihn perjönlich zu Tiich und be> 
jtand Hartnädig ‚darauf, daß er auf 
ihrem Schofe Plab nehme. Die an- 
weienden Mädchen Ficherten, der junge 

Krieger blidte, verlegen ungefähr wie 
ein aufgeichredter Feldhaje drein. Erſt 
als man die energiiche junge Dame auf 
das ftattliche Gewicht des jungen Man- 
ned aufmerfjam gemadt, und als fie 
fi felbit davon überzeugt hatte, be- 
gnügte fie fi) damit, daß er neben ihr 
itze. 

War das ein Jauchzen, als die Kleine 
entdeckte, daß der ſchöne Soldat mit 
Leichtigkeit Augen und Mund aufmachen 
und jchliegen konnte! Und die prächti- 
gen glänzenden Knöpfe. Sogar Zähne 
hatte’ er! Am Ende war er gar im 
Stande, etwas zu ejlen! "Rafch wurde 
ihm ein Bonbon in den Mund geicho- 

ben. Sieh da, er verihludte 8 — 
eine That, welche die Kleine in hellen 
Jubel verſetzte. 

Sofort folgte ein zweites, ein drittes 
mit demſelben Erfolge, der die Freude 
der kleinen Dame zum höchſten Entzük— 
ken ſteigerte. Nun ging es ſo fort, ein 
Bonbon nach dem andern, in immer 
ſchnellerem Tempo, ſo daß der geduldige 
junge Menſch mit dem Verſchlucken 
faum mehr nachkommen konnte. War—⸗ 
nungen und Weiſungen der Eltern lehnte 
ſie auf's ſchroffſte ab. „Das iſt mein 
Soldat!” antwortete fie jedesmal zor- 
nig, mit funtefnden Augen und zog, auf 
den Stuhl fteigend, den jungen Dann 
am Ohr näher zu fi heran. „Er muß 
thun, was id) will. E38 ilt mein Sol⸗ 
dat!” E3 war ein fomilches Bild, 
Das winzig Eleıne Mädchen und der 
große breitichulterige junge Maun da» 
neben. Man mupte bei dem Anblid 
feiner treuen, gufmüthigen Augen und 
der ftummen Ergebendeit, womit er all’ 
die Toranneien der energijchen Kleinen 
binnahm, unwilltürlid an einen Neu- 
fundländer benfen, mit dem ein Kind 
ſpielt. 

Endlich ſchlug die Befreiungsſtunde 
für den armen Dulder. Die Kleine 
verſpuürte mit einemmal eine große Mü⸗ 
digkeit; die Augen fielen ihr faſt zu. 
Sie verlangte ſelber, zu Bette gebracht 
zu werden. Schon an der Thür er⸗ 
munterte ſie ſich plötzlich wieder und 
ſchrie aus Leibeskräften: „Mein Soldat! 
Mein Soldat!“ 

Biele Jahre find feit jenem Weih— 
nachtsabend verfloſſen. Aus der winzi- 
gen Kleinen it inzwijchen eine recht 
große Dame geworden. Ahre Willens- 
fraft und Beharrlichteit find aber bis 
heute auf derjelben Höhe geblieben. So 

viele Hindernifle e3 auch zu überwinden 
gab — fie hat ihren Willen durchgefegt. 
Bas fie damals als Kind lallte, fie jagt 
e3 heute al3 Neuvermählte— Sie haben 
ja längft errathen, meine. Herren und 
Damen, daß ich von meiner Tochter 
Emmy jprede — fie jagt es heute mit 
umjo größerem Art: „Mein Soldat!“ 
Und auch jene anderen Worte dürften 
zur Wahrheit werden. Wie lanteten fie 
do? „Er muß thun, was ich will! Es 
ijt mein Soldat!“ 
Fried. Guf Triejd. 


— Befheiden. Der junge Graf, 
der eben mit dem Schnellzuge angelom= 
men ift, um an’s Gterbebeit jeines 
DOheims zu eilen, fragt im Borzimmer 
den Diener: — Was madt mein Ontel? 
— Der Notar ijt gerade. drinnen bei 
ihm und verfaßt jein Tejtament.: . Sie. 
müfjen fi) alio wohl auf Alles gefaßt 
machen. — Meinen Sie? Mit. der 


Hälfte wäre ich font au ſchon zufrie- 
den! 


* Gebantentnlitien. > 
Leben gleicht einem Aufjag: Viele 
tem fh mit der Einleitung ja lange auf, 
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Rranfreih wird wahrſcheinlich 
ſeine Streitigkeiten mit England wegen 
der Neufundländer Fiſchereigerechtſame 
durch ein Schiedsgericht ſchlichten laſſen. 
Es liegt auf der Hand, daß es verbreche⸗ 
riſcher Wahnſinn wäre, aus einer ver— 
hältnißmäſiig ſo gerinfügigen Veranlaſ— 
fung Krieg zu führen, während es ande- 
rerjeits den beider betheiligten Mächten 
niht gelingen will, auf dem Wege ber 
diplomatifchen Verhandlungen zu einem 
Einverjtändniß zu gelangen. DieMinifter 
fürchten fih nämlich vor der Kritik der 
unverantwortliden Abgeordneten, Die 
an jedemSandel mit dem Auslande etwas 
auszufeten. willen, und noch mehr vor 
den Schimpfereien gewiffer Federhelden, 
die vom fiheren Schreibtijche aus „Eraft= 
volle“ PBolitif treiben. Unter Diefen 
Unit? ven haben fich die erften Minijter 

aösranfreichs und Englands als’ Eluge 

Ye dahin geeinigt, den Knoten von 
‚eier unbetheiligten Dritten auffnüpfen 
zu laflen. ° Die „Singos“ zu beiden 

Siten des Eanals wollten zwar anfäng— 
li) von einer folden Löfung nichts wif- 
fen, aber fehlieklich Fonnten fie doch auch 
nicht zugeben, bak fie das Urtheil eines 
Unparteiifljen zu fürdten haben. - Beide 

Yänder haben ja jo redt, daf der 
Schiedsrichter gar nicht umbin fann, die 
Berehtigung ihrer Anfprüche anzuerfen- 
nen! Menigttens Lieft man fomohl in den 
englifchen wie in den franzöfijchen Blät- 
tern, daß die Entieidung „ohne Zwei: 
fel“ zu Gunften ihres Landes ausfal: 
len wird, 

63 ift immerhin merfwürdig, mie 
ichnell fihheutzutage zweißroßmädhte auf 
die Anrufunrg eines Schiedsgerichtes eini- 
gen können, ohne ihrer „Wiürde* das Ge- 
ringfte zu vergebn. Im früheren Zeiten 
ift über weit Iumpigere Dinge Krieg ge: 
führt worden, al3 über die frage, ob 
die Hummern . an den Neufundland- 
Kürten zu den Fifhen gehören und von 
den ranzofen auf der “nel felbit ein: 
gemaht werden dürfen. Heutzutage 
ziehen indeflen felbjt die „schneidigiten“ 
Diplomaten die Fühlhörner ein, wenn 
Krieg in Sicht fommt. Man risfirt 
eben nicht mehr blos den Verluft einer 
Schladt und einer Anzahl angeworbener 
Soldaten, fondern, wie Bismard einmal 
fagte, die Verblutung bis auf's Weiße. 
© ein Schiedsgericht ift entfchieden un: 
gefährlicher, wohlfeiler uud am Ende 
auch volksthümlicher. Selbſt die ran 
zoſen würden ſich ohne Anſtand in die 
Aberkennung ihrer Anſprüche fügen, wenn 
—J ſich ſagen könnten, daß ihr National⸗ 
Rolz nicht gekränkt worden ſei. Es iſt 
an’ Agenehn, einen Prozeß zu verlieren, 
aber es ift immmer noch beijer, al Prügel 
zu kriegen. 


Die dumme Antwort, welche das 
Ausſtellungs-Directorium den Arbeiter⸗ 
verbänden gegeben hat, fängt ſchon an, 
die befürchteten Folgen heraufzubeſchwö— 
ren. Es wäre dem zuſtändigen Aus— 
ſchuſſe ein Leichtes geweſen, die Gründe 
auseinanderzuſetzen, welche ihn veran— 
laßten, die Verwerfung der Mindeſtlohn 
Forderung zu empfehlen. Deſſenunge—⸗ 
achtet ſagte er einfach: „Wir ſind durch 
die Ausführungen der Leute, welche für 
bieje Forderung ſprechen, nicht überzeugt 
worden und meinen deshalb, daß dieſelbe 
nicht bewilligt werden ſollte.“ Und 
die Herren Directoren ſetzten noch ihren 
Trumpf darauf, indem ſie „beſchloſſen“, 
daß es gar keinen Zweck habe, mit den 
Arbeitern weiter über die Sache zu ver: 
handeln! 

Wie alle Menfchen, welche erit jeit 
Kurzem anerkannt werden, find die Ar: 
beiter jehr ‚empfindlich. Am vorliegen: 
dem Falle halten jie ji für “‘snubbed”, 
womit im Englijchen jene höhnijche Art 
ber wortlofen Abfertigung bezeichnet 
wird, die mehr verlegt, als die fchlimmite 
Verbalinjurie, ” Die verfchiedenen Ges 
werkichaften und. fonftigen Verbände 
wollen fich jest an den Stadtrath und 
bie Staatslegislatur wenden, um dieje 
Körperfchaften zum Kampfe gegen das 
Directorium aufzurufen. Letzteres jagt 
zwor, daß es nur die ntereffen einer 
Actiengefellichaft zu wahren habe, aber 
ba es außer dem gezeichneten und größs 

entheild nicht eingezahlten Gelde der 

tionäre no 85,000,000 jtädtifchen 

d 81,000,000 ftaatlichen Geldes ver: 
walten wil, jo Elingt diefe Angabe et= 
was lacherlich. Augenſcheinlich muß 
dem Directorium ſehr viel daran gelegen 
ſein, die Einmiſchung von Körperſchaf⸗ 
ten fernzuhalten, die faſt ausſchließlich 
von demagogiſchen Rücſichten geleitet 
werden, weil ihre Mitglieder Geſchöpſe 
ves aügeweinen Stimmrechtes ſind. 
Wenn es nicht, gar fo hochfahrend und 
probig wäre, jo hätte es diejenigen For: 
berungen der Arbeiter, die c8 nicht be: 
willigen zu fönnen glaubte, wenigſtens 
nicht in verletzender Form zurückgewieſen. 

Es wird behauptet, daß die Chicagoer 
Weltausſtellung die großartigſte werden 
wird, die noch je dageweſen iſt. Sollte 
das eintreffen, jo wird das Directorium 
mit gutem Gewiljen jagen Fönnen, daf 
es daran vollfommen unjhuldig ijt. 


igan nd der neue Tarif ebenſo 
xe Entiäuſchungen bereitet, wie das 
ledte Silbergeſetz den Doppehvährungs- 


8 Schafzuchtern in Ohio und 


Leuten. So wenig wie das Silber, 
will die Wolle im Breifefteigen, trogdem 
der Schub mehr als ausreichend ift, 
umd die ZolMbehörden fich Mühe geben, 
das Gefeh möglichit zum Nachtheile der 
Gonjumenten auszulegen. Diejenigen 
abrifanten, welche am Iautejten nad) 
öbung Vollzöle f —— 
een 

| zur 

» Diejenigen 


— — — 


gegen m die "Einführung der Zölle prote- 
ftirten, —* ſie wirklich rein wollene 
Waaren ber, elen, txotz der 
eusrmen — DW Paukenitge 
Wolle vor, die befier gereinigt und jorz 
tirt iſt, als die beſchützte amerifanifche. 
In Boſton, Philadelphia und andern 
Hauptmärkten des Landes ſammeln ſich 


| große Vorräthe einheimifher Wolle an, 


und die Preife find inr Vergleiche mit 

| denen, die vor zwei Jahren erzielt wur 
den, fogar um durchſchnittlich 2 Cents 
das Pfund gefallen. Dem Kieinfarmer, 
der die Schafzucht als Nebengewerbe 
betreibt, hat alſo die Zollerhöhung nicht 
den geringiten Vortheil gebracht, wohl 
aber hat jie ihm ebenfo wie allen andern 
Bürgern der Ver. Staaten bie fertigen 
Wollenwaaren verthenert, die er für fi 
und feine Familie Faufen muß. Die 
Begeifterung für MeXinleg fol, unter 
diejen Farınern fehr mäßig — 


Dem Münzdirector Lech Wird 
wohl auch der große Mund auf dieſelbe 
Art geſchloſſen werden müſſen, wie ſei— 
nerzeit dem Penfionseommiſſur Tanner. 
Leech hat die äußerſt unangenehme Ge⸗— 
wohnheit, ſeinem unmittelbaren Vorge⸗ 
ſetzten, dem Finanzſeeretär, fortwäh— 
rend öffentlich zu widerſprechen. Wäh— 
rend Herrn Foſters letzter Monatsaus⸗ 
weis ein Oeficit von 8 Milliouen auf⸗ 
zeigte, behauptete der Münzdirectorj, es 
jei ein Ueberihuß von 258 Millionen 
im Schatamte vorhanden. Herr Folter 
hat angeordnet, daß die Goldausfuhr | 
möglichit erfchwert werden fol, weil der 
Golvvorrath der Negierung Fnapp zu 
werden anfängt, Lee aber läßt in den 
Zeitungen ankündigen, daß die Ber. 
Staaten einen größeren Goldvarrath 
haben, als jedes andere Yand der Erde, 
und daß die Goldausfuhr der fetten 
Moden gar nichts zu bedeuten habe. 

Leech redet, als ob er die größte Auto⸗ 
rität in Finanzangelegenheiten wäre, 
und doch hat bis vor wenigen Monaten 
fein Menih außerhalb feines näheren 
PBefanntenkreifes auch; nur feinen Namen 
gekannt. Daß die Oberbeamten hier: 
zulande nicht fo Sugefnöpft find, wie 
draußen, ijt gewiß recht jchön, aber es 
fchict fih am Ende nit für fie, nad 
Pfauenart fich zu fpreizen und Räder 
zu fchlagen, um nur die öffentliche Auf- 
merffamfeit auf fich zıt Ienfen. Kindifch 
eitle Menfchen gehören nicht in verant- 
wortlihe Stellungen hinein. 


Lokalbericht. 


Aus dem Town Elcero. 


Die Tomnbehörde von @icero hielt am 
Samftag Abend eine Verfammlung ab, 
in welcher Präfident Nothermel B. $. 
Dore von Ridgeland zum Tomnfuperin: 
tendenten, Farlin- D. Ball von Daft 
Part zum Tomn:Anwalt und B. 8. 
Dore zum Bolizei:Gapitän ernannte. 
Ferner empfahl er die Stellung eines 
Polizeilieutenants zu jehaffen, den Ser: 
geanten Hader von Daf Park zu berjel: 
ben zu befördern und Fred. Schaffer an 
Hader Stelle zum Sergeanten zu er: 
nennen. Der Plenarausfhuß empfahl 
die Berjchmelzung der Aemter des Su: 
perintendenten und des Polizei-Capitäns 
und die Dotirung diejer Stelle mit 
81000. 

Außerdem wurden ——— an⸗ 
genommen für Durchbruch und Verbrei— 
terung von Robinſon Ave., von 12. bis 
39. Straße; von Willow Ave., zwiſchen 
Chicago Ave. und North Ave., und von 
26. Straße, zwiſchen Robinſon Ave. 
und Prairie Ave. Auch wurden der 
Town-Anwalt mit der Ausarbeitung 
einer Verordnung betreffend die Verbeſſe— 
rung der Taylor Ave. zwiſchen Lake und 
Cedar Str. beauftragt und der Contrakt 
für Verbeſſerung der Clyde und Auſtin 
Ave., für 841,054 an die „Chicago and 
Naperville Stone Co.“ vergeben. Am 
nächjiten Samftag Abend findet eine Er- 
trafigung ftatt, 


Zur Ridterwahl. 


Die von den Mitgliedern des hiefigen 
Advofaten-Berbandes abgehaltenen Bor: 
wahlen in Sachen der Neubefeßung der 
höheren Richteritellen hatten das Craeb- 
niß, daß nur fieben der Gandidaten, 
nämlich die jetigen Richter Tuley, Glif- 
ford, Moran, MeConnell, Driggs, 
Horton, Watermann und Collins, die 
erforderlide Stimmenzahl erhielten. 
Richter Baker fehlten fünfzig und Rich: 
ter Tutbill fieben Stimmen. Die Her: 
ren Advofaten fcheihen fi übrigens 
unndthige Mühe zu maden, da man 
anläßlich des Zufammengehens der 
„Chicago Democracy“ mit den Republi: 
fanern faft allgemein die Wiederwahl 
der zehn gegenwärtigen Richter und bie 
Neuwahl Francis Adamz erwartet, 


Unter den Rädern getödtet. 


Das fieben Jahre alte Töchterdhen 
ber Familie Round, von 3818 Cottage 
Grove Ave., wurde-am Samitag Nad- 
mittag in der Nähe der Wohnung von 
einem Kabelzuge überfahren und auf 
der Stelle getöbtet. Greifwagenführer 
George Eighme und Gondurteur E. ©. 
Sohnfon wurde in’Haft ‚genommen; 
Augenzeugen behaupten indeß, daß die 
beiden feine Schuld au dem Unglüd 
tragen. 

— — — 


Maurice Morrifons Baftipiel. 


Am mähften Sonntag, den 27. Mai, 
wird Herr Maurice Morrifon; der be: 
rühmte deutfhe Schaufpieler ‚fich zum 
erften Male dem hieſigen deutſchen 

Theaterpublikum vorſtellen, und zwar 
in der Rolle des Fabritanten Riöler in 
„Sromont jun, umd Risfer fen.“ Die 
Kritiken der deutihländifchen und New 
Yorker Zeitungen über Morrifon Tauten 
äußerft günftig und erflären gerade jein 
Auftreten als Risler für unübertrefflich. 
Unjer Rublitum wird am nädhften Senn: 
tag in Hooleys Theater Gelegenleit 
haben, den gefeierten UNE ru zu 
bewundern, 


un B. Coot, Gas 
* —5— —— —* 
—— i im County Hoſp 


w, —— 


| 
| 


n * . — * — 
„Abendpon”, Chicago, Montag; den 11. Mai 1891. 
Gefährliche Brände, |; Fre me Beranäsnngen. 


Die Weltausſtellung. 


Die Arbeiter wollen den Minimal⸗ 
Cohn ſatz erzwingen. 
meges Iuterefie in aller nieht, 

Die Weltaus ſtellungs⸗ Directoren er⸗ 
klären jetzt, daß ſie die Forderung der 
organiſirten Arbeiterſchaft betreffend die 
Feſtſtellung eines Minimallohnſatzes ab⸗ 
gewieſen haben, weil die Arbeiter ſich 


ihrem eigenen Wuuſche nach Aufſtellung 
eines Maximallohnſatzes feindlich ge⸗ 


genübergeſtellt hätten. Die Letzteren 
indeſſen wollen kein —** Mittel 
unverſucht laſſen, das Directorium noch 
nachträglich zur Gewährung ihres Ver— 
langens zu zwingen und den Stadtrath 
ſowohl als auch die Staatslegislatur, 
wenn nöthig ſollen aufgefordert werden, 
für ſie in die Schranken zu treten. Hilft 
Alles nicht, ſo will man als letzten 
Nothbehelf die geſammten Arbeiter— 
Organiſationen des In- und Auslandes 
veranlaſſen einen ſo mächtigen Druck 
auszuüben, daß dasſelbe im Intereſſe 
des Ganzen ſchließlich doch nachgeben 
muß. Der Appell an denStadtrath ſoll 
bereits während der heute Abend ſtatt— 
findenden Sitzung gemacht werden, auch 
wünſchen Tommy Morgan und einige 
Gleichgeſinnte die Beiſteuer von Seiten 
der Stadt zur Errichtung des permanen— 
ten Kunſttempels an der Lake Front zu 
hintertreiben. 

Das Weltausſtellungs.-Preßbureau 
thut gute Arbeit. Tauſende von Auf— 
ſätzen in den Sprachen faſt aller Völker 
werden allwöchentlich verſchickt und ſtei— 
gern das Intereſſe des Auslandes für die 
große „Fair“ immer mehr und mehr. 
Namentlich auch in Deutſchland widmet 
man dem Unternehmen ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit und die „Deutſche Ex— 
port⸗Zeitung“, das „Berliner Tage— 
blatt“, die „Voſſiſche Zeitung“, die 
„Frankfurter Zeitung“ und viele andere 
Blätter drucken die ihnen zugeſandten 
Arlikel regelmäßig ab. Die deutſchen 
Viehzüchter namentlich treffen wahrhaft 
großartige Vorbereitungen für Be— 
ſchickung der Ausſtellung. 

Im Hauptquartier iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß der „American Jerſey 
Cattle Club“ und der „yhHolſteiniſch— 
Frieſiſche Verein“ (Jowa City) je 810,⸗ 
000 für Viehprämien verausgaben wer—⸗ 
den. 

Eine Waſhingtoner Depeſche beſagt, 
daß nach den dort eingelaufenen amt⸗ 
lichen Berichten zu ſchließen, die Chica— 
goer Weltausſtellung die großartigſte zu 
werden verſpricht, welche jemals abge— 
halten worden ſei. Ganz Südamerika 
ſei von rieſigem Enthuſiasmus ergriffen. 
China und Japan ſtellten rege Betheili— 
gung in Ausſicht, und Rußland habe 
*82,000, 000 bewilligt. 


Pienie⸗Platz. 


Wenn Ihr Umſchau haltet nach einem 
paſſenden Platz für Euer Pienie, ſo geht 
nach Island Park, Momence, Ill., 50 
Meilen von Chicago, am Kankakeefluß. 
Schöne Gelegenheit für Fiſchen, Boot— 
fahren und Baden. Hübſche Tanzhalle, 
Dampfcarrouſſel, Schießgallerie, Baſe— 
ball⸗Platz, Schaukeln und andere Attrac—⸗ 
tionen. Dieſer Platz iſt ohne Zweifel 
der ſchönſte in der ganzen Umgebung 
Chicagos. Wegen Daten, Sonntag 
oder Wochentage wende man ſich gefl. an 
E. 2. Stone, Beneral Baffenger:Tidet: 
Agent, Chicago & Eaftern Yllinois R. 
R., Zimmer 501, Firjt National Bant 
Gebäude, Chicago, 9-20ma i 3 


Kurz und Tem. 


* Kohn M. Bell von 192 31. Str, 
mußte gejtern nad dem rrenafyl ges 
Ichafft werden, weil er plöglich wahn: 
finnig wurde, Der Nermfte wor ala 
Verkäufer in einem Gejchäfte in der 
unteren Stadt thätig, ijt 44 Jahre alt 
und verheirathet. 

* Der Pole Frant Maledi gerieth 
am Samjtag Abend mit feinem Lands: 
mann Augujt Langa an der Fay Str, 
in Streit, in bejien Verlauf beide ihre 
Mefjer zogen. Maleki wurde dur 
einen Mefjerftih in die Brujt fchwer, 
vielleicht tödtlich verletzt. 

* Die Bewohner von Hyde Park be: 
Hagen fih wieder einmal über ihre 
Wajjerverjorgung. Sie behaupten, daf 
die Qualität des ihnen zugeführten 
Wafjers fhlecht und die Quantität un: 
genügend ift, die MWaflerraten dagegen 
bedeutend höher find, ala im Borjahre, 


* Ein Streit zwiichen Charles Grace 
und dem Farbigen N —* Evans in der 
‚Wirthichaft in 170 ©. Haljted Str. en: 
digte geitern damit, dak Gvans fein 
Mefjer 320g und es dem Grace mehrere 
Male in die linke Hüfte ftieh. Der 
Schwerverwundete wurde nah dem 
Gounty-Hofpital geihafft, während der 
feige Mefierheld entflod. 


* Ungefähr 1000 Anftreicher begingen 
geitern im feitlicher Weije den Jahres: 
tag des Beitehens ihres Verbandes in 
Chicago. Derjelbe zählt gegenwärtig 
vier Unionen mif 1500 Mitgliedern in 
der Stadt. Das Yeitlofal war „Brid- 
layers Hall“. 

*Drei Delegaten der hieſigen Bau⸗ 
klempner⸗Union reiſten geſtern Abend zu 
der in Pittsburg ſtattfindenden Natio— 
nalverſammlung ihres Verbandes ab. 
Man erwartet, daß während deſſel ben 
durch eine monatliche Beſteuerung von 
fünf Cents auf jedes der 40,000 Mit: 
glieder ein Strike-Fond gegründet wird. 


Heiraths⸗LZicenzen. 


* folgenden Heiraths⸗Licenzen wurden in 
Offiee des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


ee Medel, Noja Thiele. 
nıy Bromn, Mary Gruber. 
enty Buining, Maggie Haan. 
Charles Rimmele, Maggie Gretty, 
>. rk ak Kagel. 
ruſh, Maty Gruling. 
ne Obermeier, Lizzie Relianb. 
il Spieder, us 5 Fagmeier, 
— Mraz, Emma Klatz. 
Trie Peterſon, Roſa Widerberg. 
Hofmann, Ettla Peterſon. 
dCollinge, Bertha Kuup. 


——— 


m 
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| fang anzunehmen vermocht hatte. 


Senerwehrleute durch 
eine Erplofion verlegt. 


Fünf Familien in Grand Eroffing 
obdachlos. 


— — — 


Zahlreiche kleine Feuer. 


Ein kleines Feuer, das jedoch zwölf 
Feuerwehrleuten verhängnißvoll wurde, 
ereignete ſich am Samſtag Nadınittag 
in deny Kellergeihoi der Färberei von 
Heinle und Müller, 43 N. Clarkſtraße. 
Die Feuerwehr eilte jchnell herbei, und | 


als jich gerade zmölf Teuerwebrleute im | 


dem raucherfülltensteller beim Löjchwerfe 
befanden, erplodirte plotztich eine große 
Kante mit Benzin. Die bedauerns— 
werthen Feute erlitten ſammtlich ſchwere 
Braudwunden. Man brachte die Ver— 
unglückten nach der benachbarten Ober: 
mann'ſchen Apotheke, wo ihnen die erſte 
Hülfe zu Theil wurde, worauf ſie nach 
verſchiedenen Hospitälern, reſp. nach 
ihren Wohnungen gebracht wurden. Die 
Namen der Opfer ihres Berufes ſind: 
Capt. Charles G'Neil und Feuerwehr⸗ 
leute Frank Lee, John Rouan und 
William Aderly von der Verfiherungs: 
patrouille, und Gapt. James Horn, 
Lieutenant Michael Brown , Walter 
Stafford , James Roay, Peter PVeter: 
fon, Nihard Regan, James A. Garvey 
und John-T. Flemming von der jrädti- 
Ihen Feuerwehr. 

Auf dem Wege zur Branditätte coli: 
dirte an der Kin zie Str. der Wagen der 
6. Leiter-Compagnie mit einem Kohlen— 
fuhrwerk, wobei Feuerwehrmann James 
MeInnery zu Boden geſchleudert wurde 
und Quetſchungen erlitt. 

Ein anderes Feuer, deſſen Urſprung 
noch nicht aufgeklärt iſt und das einen 
Schaden von 810,000 verurſachte und 
5 Familien obdachlos machte, wüthete 
am Samſtag in Grand Croſſing. 

Gegen 4 Uhr wurden in der Schnei: 
dermwerkitatt von Louis Gordon, 20 
Dobfon Str., Flammen entdedt, die 
troß der Bemühungen der gerade gegen: 
über jtationirten Feuerwehr raſend ſchnell 
um ſich griffen und das Haus, ſowie 
den dazu gehörigen Hinterbau in kurzer 
Zeit einäſcherten. Die im zweiten 
Stockwerke wohnende Frau Kraus mußte 
mit ihren Kindern durch die Fenſter ge— 
rettet werden. Die Bedauernswerthe 
hat ſchwere Brandwunden erlitten. 
Feuerwehrlieutenant Kennedy von der 
47. Compagnie wurde durch einen herab— 
fallenden Ziegelſtein ſchwer verwundet. 

In dem Schnittwaren-Geſchäfte von 
Gifinger & Kramer, 174 Market Str., 
richtete am Samftag Feuer einen Schas 
den von etwa $1000 an, der jedoch 
durch Verficherung voll gededt tft. 

In der „Academy of Mufic* am der 
Haljted Str. wurde geitern früh gegen 
2 Uhr unter der Treppe ein Yeuer be: 
merkt, das glüdlicher Weife gelöfcht 
werden fonnte, bevor e3 größeren Um: 
Dan 


glaubt, daß eine fortgeworfene, glim= 


Foye Cigarre den Brand. verurfacht 


—E im Stalle des Herrn E. H. 
Caſtle, Ecke Lake und Paulina Str. 4 
geſtern früh um halb 2 Uhr entſtandener 
Brand konnte in den erſten Anfängen 
erſtickt werden. Man glaubt, es hier 
mit einem Racheact eines Brandſtifters 
zu thun zu haben. 

Ein geſtern Nachmittag im Hauſe 
No 829 Racine Ave. ausgebrochener 
Brand beunruhigte mehr als nöthig die 
Nachbarſchaft. Schuld an dem Ent— 
ſtehen des Feuers ſolleu Sperlinge tra— 
gen, die in den Schornſtein hinein und 
um ihn herum ihre Neſter gebaut hat— 
ten. Die letzteren geriethen geſtern bei 
einer Wiederbenutzung der lange nicht 
gebrauchten Heizanlage in Flammen und 
entzündeten die benachbarten Holztheile. 

ann 

Do Ehmerz, lak nad! Am allermiferabeljten 
füptt fi) der Menjch, wenn er feefrant ift. Wer da’ 
mit jo recht geplagt ift, Hält das Leben keinen Pfiffer* 
ling wert. Aber warum joll er fo jheußliche Qualen 
erbulden, wenn Hoftetter® Magenbitterd ihn augen⸗ 
blidlid) Davon befreit? ‚ Nicht nur befreit, fondern den» 
felben vorbeugt? Aber e3 geichieht nicht immer nur 
auf hoher See, daß den Reilenden übel zu Muth wird, 
Erjenbahnfahtren, lange® Rüdwärtsfahren, (mit dem 


Rüden nad der Lofomotive oder den Pferden gekehrt) 
twırkt bei überempfindlihem Magen oft genau jo 
ſchlimm. Hoſtetters Magen bitters iſt das mie verias 
gende Mittel dagegen. ie ſchadlichen Eigenſchaften 
vou jhlammigen Wafler, die üblen Einflüſſe von 
Miasmen, ungefunde oder ungewohnte Koit, übermäs 
Bige Ermüdung, ob des Geirteß oder ded Körpers, die 
durch fißende Lebensweije großgezogene Anlage zur 
Dyspenfie, die Hädlihen Wirkungen von allzu jhars 
fer Kälte oder Näffe, all’ diefen Einflüffen arbeitet mit 
unpibderftehliher Gewalt dieſes vorzügliche Geſund⸗ 
heits⸗Erhaltungsmittel entgegen. Auch kurirt esheu⸗ 
matismus, Nieren- und Gallenbeſchwerden. mifrimnol 


Bauerlaubnißſcheine 


we an folgende Perfonen außgeitellt: 
MeCormick, Aſtöck. Frame-Flats, 54, 
—— Wright Str., 82000; 9. Mesoimid, 
1jtöd. Rrame:-%W Robnbaus, Morris und Wright 
Etr., $1000; 9. MeGormid, oↄſtöck. Frame⸗ 
Wohnhaus, "Emerald Ave. und 57. GStr., 
81000; 9. MeGormid, 2jtöd. Frame: Wohn: 
haus, Emerald Ave. und 59. Str., $1500; 
9. MeCormid, Zitöd. Wohnhaus, Winter 
und 57. Str., $1500; N. E. Olfon, 2jtöd. 
Frame Flats, 5927 Loomig Str., 81600: 
Selen N. Bonles, Sitöd. Vrid- Saden und 
u 5752 Wentworth Ave., 84500; €. 
Garthy, ftöd. Frame-Flats, 4513 Groß 
Ave., 82000; Alford Reterion, 2jtöd. Frame⸗ 
Flats, Adams Ave. und 70. Str., 82000; T. 
&. Dis, zwei 3: und Zitöd. Brid- Wohnbän- 
fer und Bajement, 4451—4453 Sidney Ave., 
810,000; John Morder, 2jtöd. Brid- Stall, 
205 48. Str., 82500; Harıy Berg, 2itöd. 
— Flats, Place und St. Lawrence 
820005 Geo. Schweinfurth, 2itöd. 
—* Bäderei und Bafement, 2616—2618 
Park Ave., 88000; John Botherogd, 
— Brick⸗ Flats und "Yajement, 1408 
Lerington Str., 83400; Theo. T. Bjartres, 
3itöd. Brid-Flats und Baiement, 315 ®. 
Erie Str., 85000; Samjon Steam Forge 
Co., 1itöd, Brid- Bäderei- Anbau, Carroll 
und Sacramento Ave., 82000 ; ‘oe Mayer, 
2ſtöck. Brick⸗- Flats und Bafemıent, 1547 Har⸗ 
riſon Str., 81700; J. Roche, 2ſtöck. Brick⸗ 
daden und Fiats 106 Diviiion Str., 81600; 
d Ferkel, 1itöd. Brick⸗ Wohnhaus, 1648 
tenihaw Ave., $1200 ; John Zinn, 14itöd, 
Frame⸗ Wohnhaus, 2403 Silmore Str, 
1200; ©. D. Ranbolpb, 2itöd. Brid- 
Wohnhaus und Keller, 3837 VBernon Ave., 
83500; Chad. Be veus, 2itöd. Brid-Paden 
und Keller und fat3, 2518 Tincoln Ave,, 
$2800; U. Kavoref, för. Bri —9* und 
Keller, Laurel und Attica Str., Bin. 
u, u. und Sajement, 
a Nun un 
N me-Wobhnhaus, ne um 
Lamrence 2 —S— { Danieljon, 
2itöd. Brid: deine, Avenue 
und 101. —— 82300 ; ——— Luſſ Non, 


Chicaso Torugemeinde. 


Das geſtern von der Chicago Turn⸗ 
gemeinde zu Ehren ihres Damen-Vereins 
arrangirte Maifeſt geſtaltete ſich zu 
einem glänzenden Erfolge. Das reich 
haltige Programm wurde in meifterhafs> 
ter Weife durchgeführt und die ausüben: 
den Künftler durch begeilterten Beifall 
ausgezeihnet. Den Glauzpunft der 
Feitlichkeit bildete die Wahl und Krö- 
nung der „Mailönigin“. Nah einer 
einleitenden, . humorjprudelnden Rede 
des Präfidenten Pouis Nettelhorft wurde 
| zur Stimmenabgabe gejhritien, und als 
Siegerin ging aus dem friedlichen 
| Wahlfampfe Frl. Juliet George hervor. 
Zu ihrem Maitönige erhob die Königin 
Herrn Hartıtng. Grit der frühe Morgen 
vermochte die fröhliche Schaar zu tren- 
nen. Den Dant für das umjidhtige Ar: 
rangement des fchönen Feites verdienen 
die Herren Louis Nettelſtorſt, Henry 
Carr, Max Stern, John Grade, Louis 
Kohtz, Karl Durand, Edmund Tiedler 
und Karl Enders. 


Turnverein „Einigkeit.“ 


In wirklich glänzender Weiſe feierte 
der Turnverein Einigkeit am Samſtag 
Abend ſein diesjähriges Maifeſt. Die 
turneriſchen Leiſtungen des jungen Ver— 
eins, ſowie die der Turnſchüler und Schü— 
lerinnen können denen der ältern Schwe— 
ſtervereine vollkommen zur Seite geſtellt 
werden, und dem Turnlehrer Herrn 
Cobuli gebührt alle Anerkennung. Auch 
die neue Hauskapelle unter Leitung des 
Herrn Ston, die ſich zum erſten Mal 
produeirte, erntete rauſchenden Beifall. 
Ein Tanzkränzchen beſchloß das Feſt. 

Am 7. Juni veranitaltet der Verein 
einen Ausflug nah Sauth’s Part am 
Desplaines Flufie, worauf wir fchon 
jegt Die Freunde des Vereins aufmerk: 
fan madıen. 


Schweizer Männerchor. 


Der durch feine trefflichen gefanglichen 
Leitungen weit und breit rübmlichjt be- 
kannte „Schweizer Männerhor“ beging 
am geitrigen Abend unter geradezu vie 
figer Betheiligung des Publifums und 
der Mitwirkung verjchiedener befreun- 
deter Vereine in der Nordjeite Turnhalle 
fein 22. Stiftungsfet. Die Compo- 
fitionen „Baterlandsliebe“ von be, 
„Hrühlingslied“ von Sauer, „Der iter: 
bende Trompeter“ von Möring, „Blau 
YAeugelein“ von Weinzierl und „Wohin 
mit der reud’“ von Silcher gelangten 
in geradezu meilterhafter Weife zum 
Vortrag, und auch die Quartettfänger 
BD, Martin, B. Strider, %. Hanhart, 
Chas. Gutmiller, fowie dad Quartett 
„Alpenrösli* und der Tenoriit %. 
Sprague ernteten mit. ihren. Liedern 
ftürmifchen Beifall. Nach dem Concert 
folgte ein flotter Ball, für welden bie 
Vorbereitungen von den folgenden Mit: 
gliedern des Münnerhors und des 
Grütli-Vereins in gemandter Weije ge- 
troffen waren: %. DH. Hepp, U. Ben- 
ziger, %. Sad, U. Hundeler, 3. Hans 
hart, Ed. Müller, B. Strider, Frit 
Mofer, Karl Huber und Raul Kundert. 


Plattdütfche Gilde Männerchor. 


In Shönhofens Halle veranftaltete 
der Rlattdütjche Gilde Männerhor am 
Samjtag ein gefchlofjenes Calieo— 
Kränzchen. Wie immer, wenn die Platt: 
deutjchen einizeit veranftalten, fo ging e3 
auch diesmal äußerft gemüthlich unter 
ihnen ber. Für vortreffliche Tanzmufit, 
gute Getränke und fonftige Rebensver- 
fhönerungen hatte das Gomite in beiter 
Weife geforgt. Den Mitgliedern bes- 
felben, ben Herren E. Laube, %. Guhl, 
D.Schrammed, R.Koehler, H. Schiewe 
und R. Bandow, gebührt hierfür reicher 
Dant. 


Ciederkranz Eintracht. 


Zu einem wirklich ſchönen Feſte ge— 
ſtaltete ſich die geſtern in der Vorwärts 
Turnhalle von den paſſiven Mitgliedern 
des „Liederkranz Eintracht“ veranſtaltete 
Abendunterhaltung. Der Beſuch war 
vorzüglich, das Publikum ein gewähltes 
und die Signatur des Feſtes eine wahr— 
haft wohlthuende, herzliche Gemüthlich— 
keit. Die Vorträge des „Orpheus 
Damenchor“, der Activen des, Liederkranz 
Eintracht“ und der Feſtgeber gefielen un— 
gemein und ernteten reichen Beifall. 
Nah Erledigung des Concert = Pro: 
grammes hielt ein flottes Tängchen die 
frohe Schaar bis zum frühen Morgen 
in angenehmiter Stimmung beifammen. 
Der Dank für das vorzüglie Arrange- 
ment der Unterhaltung gebührt ben 
Herren KohnKummer, Hermann Hennig, 
Veter Schillo, Paul Thoejen, Wm. 
Frank, John Sieh und Wim. Mechwart. 


Die Schlefier. 


So ganz en famille hielt der Chle: 
fifche Kranken = Unterftügungs - Verein 
am Samijtag Abend in der Orpheus 
Halle fein diesjähriges Maifeit ab, zu 
welchem die in allen Theilen der Stadt 
wohnenden Mitglieder zahlreich erjchies 
nen waren. Herr Paul Lehnhardt er: 
freute die Anwefenden durch mehrere ko- 
mifhe Vorträge; Arthur Berliner gab 
ein flöten-Solo zum Beiten und Exnft 
Bleiher zeigte fih als Gither-Virtuoje, 
Die gemüthlihite Stimmung herrichte 
und der das Keit befchliehende Ball hielt 
Alt und Jung bis zum frühen Morgen 
beifammen, 

63 verdient bemerkt zu werben, daß 
die Gefammteinnahme des Abends zur 
Beihafjung einer Vereind:Fahne, deren 
Ginweihung auf den 14. Juni fejtgejeht 
ift, verwendet werden fol. 


Columbia $rauen-Derein. 


In der prächtig geſchmückten Colum⸗ 
bia Halle, Ecke der Desplaines und Lake 
Str., feierte am Samſtag Abend ber 
Columbia Frauen = Verein fein erites 
Stiftungsfeit durd ein „Müten- und 
Schürzen⸗Kränzchen“. Die Mitglieder 
waren vollzäblig erichienen und daß in 
Folge dejien das „itärkere Gejchlecht“ 
ſich — einitelltes braucht wohl nicht 
erjt bemerkt zu werden. Luft und Freude 
las män auf allen Gefihtern und das 
Feft wird - allen Theilnehmern in 
angenehme ‚bleiben. Das 


Sehet, leset und  kommtili 


Großer Schlenderverkauf. 


Wir offeriren für die nächften drei Tage eine große Partie von 


Sehnen, Sliefen un 


und Slippers, 


4255 Paar zu jolch’ billigen Preifen, wie folche noch niemals im 


Chicago angeboten wurden, in 
zent am Dollar. 


Wirklichkeit billiger, als 25 Pros 


Genannte Maare ijt leicht durch Rauch und 


Wafler beichädiat. 
Kinder: Anspiihuhe von idc und aufwärts, 


Rommt und feht den großen Schleuderverfauf bei 


6. A. Weissenbach. 


709 ıw 711S. Halſted Str., Cie 18. "ct. 


Es regnete 
ziemlich ſtark 


Samflag Abend und Sonntag 
Horgen. 


Am Sonntag Nachmittag bejuchten einige 
unserer Freunde unſere 


2.Fullerton Abe. Additiin 


zu Chicago 
und waren erſtaunt, Die Gebäude, den reichen 
ſchwarzen Boden, die Bürgerſteige, das Gras 
uud alles andere 
Trocken wie Knochen 
au finden. 
Diejes ausgewählte Figenthum liegt 75 


suß über dem Seejpiegel, und hat daher eine | 


vollfonmene, natürliche Abmwällerung. 


3000 Quadratfuß 


Beſitzthum, auf welches Ihr innerhalb ſechs 
Monaten ſtolz ſein werdet, für nur 


8300 


auf leichte Abzahlungen. 

Wir werden Euch zur Beſichtigung dieſer 
oliden Geldanlage an irgend einem Tage 
frei hinausnehmen. 

Sprecht vor wegen Pläne in unſerer North 
Ave. Office, die jeden Abend bis 9 Uhr 
offen iſt. momie 


TR TRAP Iers 
louls Ken WE. BAR 


CLARR. 
Eine vorzänliche Zelegenheil 


zur Ueberfahrt zwifchen Deutjchland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie bes 


Norddeuticheh Lloyd. 


Die rübmlihit befannten, neuen und er 
probten, 6000 Ton großen Boidampfer diejer 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwijchen 


Baltimore und Bremen 
Direft, 
und nehmen Raifagiere zu iehr billigen Preis 
fen. ute Verpflegung! Größtmöglidite 
Sicherheit! : Dolmeticher begleiten die Eins 
wanderer auf ber Reife nad) dem Weiten. Biß 
Ende 1888 wurden mit Ployd-Dampfern 
1,885,513 Paffagiere 
eg über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit Diejer Linie. 
Weitere Ausfunft ertheilen: 
A. Shumaher &Co.,General:Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md., 
3. Bm. Eihenburg, General: Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, JU., 
oder beren Vertreter im Inlande. —XR 


Spree. Havel, 
Ä Aorddentfher Lloyd E 
Schnelldampfer-Linie 5 


: BREMEN 9 
NEW "YORK.E| 


Brunn eit, 
Gute Beföftigung. > 


Billige Dreife, 
OELRICHS & CO. A 
No. 2 Bowling Green in Neo York 


8. Glauffenius & Co., 
General-Agent für den Weiten. 
80 Bitıh Uve., Gticage. 


Gebrandyt 


KERN°SUCCESS 
Helles Patent. Niet. 


eure das beite Harte Sommem Weizen 
BatentMeHL, weldes im Norbweiten jet it 
wird. Gin einmaltger Derjuh wird unfere Ans 
gabe beftätigen. Zum Verlauf bei allen Grocerd | 

und Mebihändiern. 


WELCOME, — ni jaterenzen 
Roggen Mehl — Spejialitãt. 


JOHNDB.ı&A. — — SON, 
Office u. Lagerraum: 62 & 64 W. Kate Str 
FORTE TE ER... humis 


0A _KINDER-WAGEN.— 
Spencers Fabrik, 221 Fr Den 
difon Str. Wir verfaufen Direkt und 
eriparen ben Käufern 33 Mas an 
> jedem Wagen. Mir zeparirem, 
bertanfchen und verkaufen auf wö« 
Gentlihe Abzablungen. Bringt 
dieje Yingeige mit una hr bes 


fommt mit jedem Wager einen 
dübſchen Gpisen-Schirm. abet auch Abend3 offen. 


Maffage and Heilgsymnaftit. Spezialität: 
Berfrümmungen der Wirbelfänle und andere Deformas 
tionen. Shreib- und Mufilerframpf. 
Shwähezuitände der Hände und WYrme Bm. 


Madien, Zımmer 409-410 Inter Ocean * ä 
asms 


ohne Anwendung von Clertricıtät durch mein eitt 
fadhes, bewwährtes Geheimmittel jhmerzlod und gründe | 
a Koftenpunft den Mitteln der Partien entipre- 
Preiß per — yh $2 gan Money Order 
el 2. Mr3.D Rei Bi: 318 Milmaufee Ave. 
Im Deutiden Eollegium für Medizin nun Bes 
burtöhälfe, 512 Noble Str, nahe Milmanfee Ane., 
werden alle Strante jeden Nahmittag von 3—5 Uhr frei 
befandelt. Medirin wird vorläufig nicht frei geliefert, 
Den Etudireuden wird e3 erft am 21. Juli eröffnet. 
Ymalıı8 


An Damen! ah) Paarunäs 


+ Todesfälle. 
a hen wir die Lifie bes 
ber deren dem Gefundheıtsamte zwi⸗ 
Man elften Wiittan nah hente Narr Austen 5 


Zeie Sites, KRiedgen, 73 Adams Str.. 33 5. 
—— * 14. Six. 16 5. IM, 
64 3. Ade., 4 | 
sr Gieveland Abe... 712. 
N. A etr,.85% 


* — Si 
en nk 8 


stomac ei x 
—— 


49 3. IM. 


__ Bm 


GELD: 


| Part, wer bei mir Paiageiheine, Enjüte oder 
Iwiſchend et, nad oder von Deutfchland fauft. 
3 befordere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Bremen, Autwerpen, oiterdam. Am ſterdami, 
Sadır, Bari, Stet in ꝛe dia New — oder 
| erh more. Pajlagiere wıdy Europa liefere mit 
| tr ıre: an Word de3 Dampierd. Wer Freunde 
| —* Berwandte von Europa kommen lafſen will 
kaug es nur in ſeinem Antereife finden, bei mir Frei» 
Antunit der VBaſſagiere in 
Naͤheres in der 





karten zu lſen. 
CEhieago ſtelõ * zeitig gemeldet. 
ral⸗ Agentur vom 


NTON BSOENERT 
2 2a Salle Str. 


I 8 —— 8: ınd Erbſchafto ſachen in 
and Gollektionen, Poftanszahlungen ze. 
sompt bejorgt. Sonntags vflen bis 12 Uhr, 


— zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigſten Zinſen, ohne Forte 
ſchaffung oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Pianos. 
| Per de, Wagen, Wirthichaft3- und Laden»Einrichtungen, 
| Lagerhausſcheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 


| IB” Das einzige dDeutihe Gefhäft 
| in Diefer Art. 
——⸗ LOAN C0.,103 5th Ave,, 


Zimmer 2 
Zwiſchen Madiſon und Weibingten Str. 


Schuhoerein der Hansheſthet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str, 


Branch 5* Sievert, 3204 Wentworth Ave. 
eter Weber, 525 Milwaufee Ave. 
Offices: eis Racine Uve., Ede George Str. 


Zahlet keine Rente! 
Eignet Euer Heim! 








Ein Jeder kann mit derſelben Rente, welche er jetzt au 
einen Landlord bezahlt, ſein eigenes Heim abzahlen. 
Mir reden Heben das nöthige Beld zum Anfaufernee 
Befiyung vor und Iaifen daffeibe in bequemen morate 
hen Raten, weiche Stapital und Zinjen eınichließen ze 
rücdzablen. Einzige Gelegenbeit ohne Kapital zu 
eitem Heim zu gelangen. — U mentgeltliche Auskunft er» 


theiit die Offtce Z4daplj,jamomis 


352 S. Halsted Sir. 


Office offen jeden Tag von don 9 Vorm. bis 7 Uhr 
Abende. Samſtag und Montag: von 9 VBorm. bis 3 
Uhr Abends. Sonntags: von lu bi 1 Uhr. 


Hört anf, Kenle zu zahlen! 


Wir leihen 80 Prosent de Werthes zum 
Anfaufe einer Rot oder zum Bau eines Haus 
fes, löjen au Mortgages ab, und rüdzahl» 
| bar mit 89.50 per Monat an je 81000 Ans 
leihe, Zinſen inbegriffen. X 


The North American Sarings Ass. 
| 


Commerce Building, vis-a-vis Board of Trade, 





H:% zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 
\ Magen, Baupvereind » Actien, erite umb zmeite 
Grundeigenthbums-Hypothefen und andere gute Sicher« 
beiten. %4 2a Salle &te., Zimmer 35. 1278, 
uns, jchreibt oder telephonirt ung, Zelevhon 127 
und wir werden Jemanden zu Ihnen ichidlen. 

— — 


Geld zu verleihen 
auf Srnndeigentfum zum Bauen, zu 6 Prozent, 


E. MELNMS, 1787 Milwaukee . J 


81 5 »is 8500 eliehen auf Möbel, Piano®, 
Pferde, Kutiden m. * mn Paten 
lungsfrift. Jede ahlung auf das Ka 
Fs Se inien. Eoreden Eie vor bet 
&de 
alil 


| tal vermindert * 
‚396 


JOHN CULL 
Blue Ysland er 


12. Str. 
* 2D; 


Geld zu verleihen! 


Auf Ehattel und andere Sicherheiten. Ehrliche Bes 
handlung; keine Deffentlichteit. Sprecht vor bei der 
MUTUAL — 


GE & LOAN CO, 


R.-35. aihington &tr. 


Darlehen auf perfänt. Eigenthum. 
— 
Gebrauqht Ihr Bed? 


Wir verleihen Geld zu zu irgend einem Betrage Dom 
825 Diß 810,000 zu deu möglidhit mierrigen Raten und 
in fürzefter Zeit. Wenn Jhr Geld zu leihen wünfcht 
auf Möbeln, Pianos, Pferde, Wagen, Kutidhen. Xüs 
gerhausiceine oder perjönliches Eigenthum ' irgenb 
welcher Art, fo verfäumt nicht, nach unjeren Raten zu 
fragen, bevor Syhr eine Anleihe matht. 

Wır verieıhen Beld, ohne daß e3 iu dieDeffemtlichteit 
kommt und beitreben uns, unjere Runden fo zu beviee 
en, daß fie wieder zu und fommen, wenn fie eine atle 
dere Anleihe zu machen wünichen Anleihen fünnen 
auf beliebige * it ausgedehnt und Zahlungen eutweder 
voil oder theiſweiſe zu irgend einer Zeit gemacht wer⸗ 
den, nach dem Belieben derveihen den und jede gemochte 
Zahlung vermindert die Koiten der Anleihe um Gem. 
bältuii zum Betrage der Zahlung. &# werden f 
Gebühren im Voraus ee ſondern Ihr beko 

ehus 
br einen Reſtbetrag auf Möbeln, Piano 


den vollen Betrag de3 Dar 

Im Falle I 
oder anderes periönliches Eigenthum irgend welcher 
Art ſchulden jofitei, werben wir benielben abbezaylens 

' und Eud jo lange Frift geben, als Ihr wünſcht. 
| Wir laflen da3 Ergenthum in Eurem Befig, To 
hr den Gebraud bed Geldes jomohl als aud 

igenthums Habt. Bebenket, dag hr am j 
Abzahlungen maben und dadurd die Kojien ber 
leihe vermimbern könnt. 

Menn Zär Geld gebrauden folltet, fo wird ed & 
Eurem Bortheil fein, zuerft bei ung borzufprechen, bee 
vor Ihr eine Anleihe macht. 

Chicago Mortgage Loan Ga 


86 La Salle ze 
Main in Siloor. 


- 515.00 bis $5,000.00. 


Braut Ihr Geld? YHr Tönnted befom 
Amihueflften 


und ohne dab Ihr oder Euere Familie beläftigt werdet. 


men. Am billigften. 


Wir leihen irgend einen Betrag auf Möbel, Piarnos, 
Maidinen, ohne Entfernung derieiben.  Ebenio anf 
Lagerigpeine, velzwert Schunudiachen, "Dianranten, 
oder irgemb ein gutes Pfand, zu den hilligften Raten 
und Interejien. Zablt es zurüd, wie hr 
tönntund fteilt die Zinienzahlung ein. 

EP Baltersco Temaliik 
162 Wafhington Str. Zimmer 61 an) 62. 


Rehtsanwälte. 


ADOLPH TRAUBE, 


=. ayehat, — 
1213 Zacoma Bide,.. Madijon und La Salle Str. 
—— ZIelepbon 17652. — Aaglij 


Sultus Golbdzier. Sohn 2. Rodgers, 


Coldzier & Rodgers, 


Rrdrtsanmwälte, 4ialjs 
Zimmer 3IKLIMetropolitan Blod, Chicago 
N-M.-Ede Randolyb und Ba Galle Er 


— sımon & O0. 
— Bun 


— ST. 
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Wochentliche Briekliſte. 
Nag tedend — ——— 


amteingetaiienen Briefe. 


Brieie, weicge nicht innerhalb zwei Wochen, vom unten» 
Rebenden Datum ar gerechnet, abgeholt find, werden 
sach ber „Dead letier office” in Walhington gefandt, 


1 Abel Frank 
2 Abe: sredrid 
8 Achtner Henry 
4 Uder ehu3 5, 
5 Adanıs Eyrifiian 
6 Adler Diigcel 
7Ahlbach Jatob 
8 Albert Herman 
9 Alberjtein Jacob 
10 Albrecht Fr 
11 Aldrih Barton 
12 Aler Simon 
18 Alın Chad & 
14 Alm Ewald 
15 Aimontrard Alfred 
16 Altman Sr 
17 Amberg da Frau 
18 Araminowicg Bin 
cenz (2) 
19 Arder Diar 
20 Aronfon Henry 
21 Arion Sohn 
22 Arziendty of 
23 Auerbad) Berthold 
24 A auftin Julius 
25 Aulih Rudolf 
26 Bab3 Hypolit 
27 Bad Otto 
283 Bad Wan (2) 
29 Bahınann Fredrid 
30 Badovinac Gubriel 
31 Balg Wim 
32 Bardinsty Dorothea 
33 Baranowsti M 
34 Baum Chas 
85 Baum Henry 
36 Bauer Ehrijtian 
37 Bauer Emil (2) 
38 Bauer Kohn 
39 Bauer Baul 
40 Bauer dm 
41 Bed Anna Marie 
42 Beder Erüft 
43 Beder Wm 
44 Behnte Wın 
45 Benett Wtartin 
46 Berman © 
47 Berger Barbara 
48 Beiete Carl 
49 Beichte Ottilie Frl 
50 Biebusti Peter 
SL Blanf Gottlieb 
52 Bloom David H 
53 Blohm Wilhelm 
54 Bloß Richard 
55. Boat Thomas 
56 Bord Rihard 
57 Brandt Guftaf 
58 Brandt P Sof 
59 Brunguell Alfred 
60 Budni3 Al 
61 Bubrer Giſa Frau 
62 Butzke G 
63 Buſſe Rob 
64 Buſſian Louis Frau 
65 Calagny Monfignore 
66 Campe Franz 
67 Carnitsky H 
68 Chamiakor Jacob 
69 Claaſen Peter 
70 Crispin Hr 
1Cnuailich Hr 
72 Eunbobsfomy R 
73 Eurylo 5% 
74 Ewiaf W 
75 Gzerivinsft Albert 9 


76 Ezerivinsfi Bernhard 


77 Ezihon Anton 
78 Golbe Ediwarb 
79 Dalbe Geo 

&0 Dahl © 

8l Dahlſee John 


82 Dalamski Antonia Frls08 Naumann Minnie Frl 


83 Dancutdvie Janka 
84 Dankelman Franz 
8 Danielſon Fred 
86 Danielſon Torgen 
87 Danzıger Hugo 
88 Daſſel Joſef 
89 Darbfuhs Geo 
90 Darimont Peter 
91 Davidſon W 
82 Daivir Joſef 
93 Derhard George 
94 Dietrid) Lonis S 
95 Eilengart Wm % 
9 Elz Nie 
97 Erne Wilhelmine 
98 Urmann eo (2) 
99. Feige Alvine Fr 
100 Field M 
101 Fiſcher Rudolf C 
102 Fiſchmau H 
103 Flatauer S H 
104 Flatauer Sally 
105 Fopper Henry 
106 Form Mathilda Fr 
10 Foſter Philipp 
108 Fradaby Albert 
109 Fraeſer John 
110 Frahm John CJ 
111 Francka Albert 
112 Sranı: Elara Frl 
113 rauf Charle 
1'4 Frank Frances Y 
red 
116 Fran da 
117 Sranf Sohn 
118 iyranf Nathan & 
119 Frank Win 
120 Fraukle Samuel 
121 Frankeberg Joſeph 
122 Srantenftein Ydın 
123 Sgranzen Richard 
124 Zsreeberg Samuel 
125 rei Wmn 
126 Freimuth Hy 
127 Freinkel Abe 
128 Freſe Chas 
129 Freſe Hy 
130 Freund Nikolas M 
131 ‚Freund Frederick 
132 Freund Louis 
133 Frey Jacob 
134 Frey John B 
135 Freytag Edward 
136 Fried 
187 Friedrick Molitor Frl 
138 Funning Max 
139 Gawenda Antoni 
140 Gehre Guſtav 
14 Eehricke WBiu 
142 Geomat Jan 
143 Geiger Win 
144 Seitefeld Darryı 
145 Geznift Joief 
145 Sitinger Matkkas 
147 Glaefite Aohn 
148, Glende Aibert 
149,Sleger 5° 
150 Godec Yuca 
151 Gudeza Marie 
152° Goede GCha3 
153 Gagola Jan 
154 Goh3 Rudolf 
155.Goldberg Ben 
158 Goldberg M 
1%7 Gnlditein Abram 
158 Goldwad Joief 
159 Gordon ‘PB 
160 Go®ypodium E,todas 
norno 
161 Gregdric J 
162 Griga A 
163 Graboßfi So fe4 
164 Graf Albert, 
165 Gronczews fi Martin 
166 Graonfow z4ki Franz 
167 Gırbaßzen jiczomwi 
g Katharina 
168 Gudaciu wicz K 
169 Surfa  $ojef 
270 Gutöm tl Greßcenz 
171 Hain Ernſt 
172 Hamınel Mathias 
173 Hammer 9 
174 Hart Leo N 
175 Hartmann Henry 
176 rn 
x 


alenbanfs Auguft 
Vs Haſelad Fred 

aß Albert J 

aß Acht 

atz Chas 

au John 

auber Frank C 

auck Martha Frl 
aug Joſe 
aufman lia 
auswirth Andrew 
auton a € 
auth Loni 
awemann Franz 
erbert 

ofef 


eberle 

ed Robert $ 
edar Chas 
ecken dorf Chas 
einnold Rudolf 


endrid3 Jojeftma Frld25 Toit 8 


engel 
eurıds IB 


ermann Henry 


9 Heinrich ( 
olopp Bruns 
olub Johan 
mer Fojef 
owanice Tomas 
uber Geo’ 
ber Will 
umpala S}ofefa 
acobien Ehriftian: 
acobien John 
acobien Olof 
cobjen Dle 
cobſen Veter 
fubice Jan 
218 Janle Guitan 
ukons 
Jannos Softa 
njen John 
atie 


Ft 
ntomwsty Adolf 
224 — Mathilde 


225 od . 
226 ohns —E 


ine Für uns beffimmten Briefe | 


Fr1393 Seiterhenn Antonie 


argurethe403 Sobierey I 


Vergnugungs⸗Wegweiſer. 
— — 
McVickers — Blue Jeans. 
Chicago Opera Houſe — W. H. Crane. 
Columbia Theater — Fanny Davenport. 
Hooleys — Mr. und Mrs. Kendall. 
Haymarfet — Edwin Arden, . 
Academy of Pufic — Fhe Faft Mail. 
Qatobs Clark Str. = Theater — Lizzig Evans. 
Windior — An Arifh Arab. 
Alhambra — Fabio Romani. 
Havlins — Effie Elsler. 
Peoples — Spooner Comedy Co. 
Madiſon Str. Opera Houſe. — Variety. 
Standard — Gaiety Girls and Boys Co. 
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Der Segen des Zonentarifs. 


in dieferifte angezeigten" 


Chicago, 8, Mai, 
227 Yunglas T 
228 Jumes Milter 
229 Rabela Denzel 
230 Raifer Ernft 
231 Kaput Michael 
232 Kaß John 
233 Kaut Johanna 
234 Kowalsfi Tr 
235 Keuper John 
236 Kionigty Franf 
237 Rh 
238 Kirfor Michael 
239 Kinilin John 
240 Kilfon Walter 
241 Klaas Yerdinand 
242 Klapfaf 
243 Kiane Auguitus ® 
2 aaa 
245 Kreaber Fran 
246 Kleatzka Auguſt 
247 Kleiteld Joyn 5 2 a, 
248 Rein 4 | , Ueber die Ergebnifje des Zonentarifä 
249 Site n Geo * 
250 Sejma Meri ı in Ungarn hielt türziich im Berline 
ee "Berein für Eijenbahn:unde der Dırec: 
253 Alinte Julius ı tor der ungariıhen Staatsbahnen, 
954. 5, . e de — 
ze | Miniſterialrath Schober, einen im: 
256 Kod Robert B terejjanten Bortrag. Die Ergebnifie 
257 Koszarsta | des AR ine z 
258 Koozenberg PX ı bes 1. Betriebsjahre® vom 1. Augafı 
259 Kafiect Joſef 
260 Krauie Hermann 
261 Kranet Louis (2) | 
262 Krez Zuliug | 
263 Krosfowsti an 
264 Arıta Maria 
265 Kwiatkowsti Fraucis⸗ 


zef 
266 Kuku CA 
267 Kumakowski Adam 
268 Laden A Meyer 
269 Laß M M 
270 Laubin RR 
271 Leff H 
2722 Leiſerowit Ade Frl 
273 Lewin Herman 
274 Limberg Louis 
275 Lind Kohn W 
276 Lindts Sohn 
277 Zinton Thom 
278 Litwigft John 
279 2yscarcy 8 
280 Macikowski J 
2801 Mahl Anna 
282 Malewsli Fr 
283 Malſorys Mr 
284 Majer? 
285 Marante Mr 
286 Starguardien Mm 
287 Ikaronde Ehns 
288 Matby Saroiina Fri 
289 Matoust. B Thomas 
290 Mauer Geo 
291. Moujolf Albert 
2 2 Meinece Emilia Fri 
293 Meeinecte © 
294 Meyer War 
295 Meuier Friß 
296 Wichel Arına 
297 Micpelsti Frank 
298 Miesfa Auquit 
299 Mitola Thomas 
360 Milakovic Milos 
201 Mockus W 
302 Müller Franz 
303 Müller Nitolaus 
304 Nalhas E 
305 Namue ET 
806 Nathan Chad S 
307 Nattermann Sohn 


wartet günftige und füg ein wirthſchaft⸗ 

| ih umd in Beziehung auf das Ber: 
feyrswejen verhältnigmäßig jo wenig 
entwideltes Land, wıe es Ungarn ift, 
geradezu glänzende, 
der Zahl der bejörderten ‘Berjonen um 
160 Brocent — von 5 Virllionen im 
Vorjahre, auf 13 Millionen im Fahre 
1889190 .— ‚und der Einnahmen aus 
dem Perjonengelde und der Gepädbe 
förderung um mehr als 30 Procent — 
von 9,600,000 fl. auf 11,500, 000 fl. — 
iſt denn doch im Zeitraum eines einzi— 
gen Jahres eine überraſchend großar⸗ 
tige Entwidelung. Dabeı jind die Be 
triebsausgaben keineswegs anſehnlich 
größer geworden, als ſie vordem 
waren. 

In den Einwürſen, welche von deut— 
ſchen Fachmännern gegen den Zonen— 
tarif gemacht worden ſind, ſpielt die 
Behauptung eine große Rolle, daß durch 
denſelben eine ungeſunde Bewegung der 
Bevolterung hervorgerufen und durch 
eine unwirthſchaftliche Reiſeluſt ſowohl 
eine Verſchiebung der Bevölkerungsver— 
theilung als eine Vergeudung von Zeit 
und Geldmitteln erzeugt werden würde. 
Man ſtellt ſich vor, als ob nun eine 
wahre Wanderung in die Ferne, ein 
wüſtes Umherſchweifen in dem ganzen 
Bereiche des Verkehrs eintreten werde. 
Und was hat ſich in Ungarn herausge— 
ſtellt? Nicht der Fernverkehr, ſondern 
der Nahveriehr iſt durch den Zonen— 
tarif vorzugsweiſe geſteigert worden. 

Seitdem die Fahrpreiſe dort zering 
geworden ſind, kauſt der Siädter wohl⸗ 
feilere und beſſere Nahrungsmittel, weil 
das Angebot größer geworden iſt, und 
ſich daran mehr als bisher die Verkäu— 
fer erſter Hand betheiligen. 

Es verlohnt ſich jetzt, auch nur mit 
einem einzigen Korbe voll Eiern, Ge— 
muſe, Obſt nach der Stadt zu gehen, 
weıl das mit&ınem jehr geringen Geld: 
aufıwande iu wenigen Minuten gejche- 
ben fann. Der Bezugsfreis der Städte 
baı fi erhebiich ausgedehnt, und die 
ländiuchen Vroducte haben für fich zu: 
nägjt eıne vortheilhaftere, weil direkte, 
Berwerthung ihrer Erzeugnifje gewons 
nen. Früher fonnten nur die unmittel 
bar die Städte umgebenden Orticyaften 
an eine Beiheiligung an den Handver: 

ı fauf in der Stadt denfen, jegt ift dieſt 
Möglichkeit auch den Bewohnern eines 
weiteren Umfreije$ eröffnet worden, 
und ſie benutzen ſie in wachſendem Maße; 
Städter wie Dörfler haben davon Ge— 
winn. 

Von hauptſächlichem Werthe ift aber 
in den Folgen diejer Verhältnifje die 
Wirkung derjelben auf die Betriebgrich- 
tungen der ländlichen Rleinbejiger. &3 
läßt jich begreifen, daß die Ausjicht auf 
einen leichteren und gewinnreicheren Ab: 
jag Kulturen und Produktionen aus: 
dehnen muß, welche bisher nur im 
nädjten Umtreife der Städte betrieben 
wurden. Gemüjebau, Objtkultur, Ge- 
flügelzudt, die früher faum für den 
Verkauf gepflegt werden fonnten, wer- 
den jet. mehr und mehr bedeutjame 
Betriebs: und Ürmwerbselemente des 
ländlihen Kleinbejigitandes, und mit 
der größeren Grgiebigfeit derjelben 
nimmt deffen Wohlitand und feine Nei- 
gung, auf der Scholle zu bleiben, zu. 
Inſofern dieſe Produftionszkbeige auch 
vom ländlichen Arbeiter gepflegt werden 
können, der über ein kleines Stück Bo— 
den verfügt, wird auch deſſen Lage ver⸗ 
befjert und die Stabilität der Bemoh- 
nung des platten Landes überhaupt 
verjtärkt. Dazu fommt dann, daß der 
Dörfler mittel der Berbilligung des 
Berfehrs mit der Stadt jeine eigenen 
zu erfaufenden Bedürfnifie leichter, bej- 
fer und billiger zu deden in den Stand 
geießt ijt, als früher, wo er im dieſer 
Beziehung zumeijt auf den Dorffrämer 
oder auf den Haufirer angemwiejen war, 
welche. beide, ihre Waaren nur mit 
unverhältnigmäßigen Gewinnzufchlägen 
verfaujen. 

Das find jo etliche Erfahrungen, die 
man in Ungarn thatjächlich gemacht hat 
und die fich überall da wiederholen wer: 
det, wo.man zur Einführung billiger 
Eiienbahntarife fih entihließt. Der 
Hauptzug an Neifenden, melde ein 
ſolches Tarifſyſtem den Eiſenbahnen 

ſchafft, entfällt auf jene Kreiſe, die in 
einem \ebhajteren Werfehr mit der Nach⸗ 
bargegend einen geichäftlihen Bortheil 
finden, und diejer Vortheil erhält einen 
praftijchen Ausdrud in der wirthichaft- 
lichen Hebung des platten Landes und 
der Verbilligung de3 Lebens in 
den Städten. Wer die Eriheinungen 
des praftifchen Lebens beobachtet, über» 
zeugt fich in Ungarn leicht, daß Niemand 
nur deswegen reift, weil das Fahren 
nicht viel’fojtet,‘ jondern wir jehen, daß 
vordem: ein Reijebedürfnig allerdings 
beitand, welches jedoch wegen der Um- 
ftändlichkeit und Koftipieligteit ded Vers 
tehrs unterdrüdt wnrde. 


309 Nebel Gen H 
310 Reſdhadt Chas R 
311 Neißler Auguſt 
312 Neſt Frank 
313 Neuhauſer Louis 
314 Neuſtifter Sebaſtian 
315 Nothling G 
316 Novy Joſef 
317 Nowed Antoni 
318 Oberdiet Wr 
319 Chodzienäfi Antoni 
320 Odyemann Pauline 
»2] Ohm DB 
322 Opelfa Franz 
323 Opatfiewicz Sofef 
324 Opara Franf 
325 Djterritier Joſef 
326 Otto Louis 
327 Parhag M 
328 Patrzef P% 
329 Bawtomwafi J 
330 PBeig John 
331 Be Johann 
332 Vieffer Adolf 
333 Preiih M 
334 Pietromwicı Yelir 
335 Pitl pp Zrau (2) 
335 Pionier Au: gcam 
337 Placzetz Majet 
338 Plankenburger Anton 
339 Pohl Johann 
340 Popcke Win 
341 Poppemeier Win 
332 Polozenſy M 
348 Pozdol Marein 
344 Pregler Anton 
345 Prill Israel 
346 Rabins wich S 
347 Randies Aug 
348 Rehm Henry 
349 Reihl Adolf 
350 Reiter Peter 
351 Reinhardt Hermann 
352 Ried Auguit 
353 Ni Peter 
353 Richter J 
355 Richter Robert 
356 Rohrmo er Frank 
357 Rohner Aug 
358 Rolle John C 
359 Ropiczenski Anton 
360 Roſenau Apoliuary 
361 Roſenthal Jonas 
362 Rubinsty A 
363 Rus Andr 
364 Rus 8 
365 Ruſch Franz 
365 Sadientewicza Elias 
be ha 


867 Sälzer Elifa Frl 

368 Saneich Audreas 

369 Sauladerer Yojef 

370 Samljew Jan 

371 Schraader S 

372 Schäfer Kent) 

373 Schäfer Louis 

374 Scheibe Albin 

375 Schiemann na 

376 Schmalenberg Ernft (2) 
377 Schmidt Gustav 

378 Schnittger Amalie (2) 
379 Schöndorf Michael 
380 Scholz Augufta 

381 Scholz EA 

382 Schredenthaler Mr 
383 Schutt Herman (3) 
384 Schuler Anna Frl 
385 Schul Guftap 

386 Schulg John 9 

387 Schulte Lorenz 

3358 Schwalbe Hugo 

389 Schwarzfopf Hugo 
3% Schweighofer Matthias 
391 Schwarz Frank 

392 Ceidenfchivarz Geo 


304 Seyderhelm Nubol;j 
395 Syupiro M 

396 Shorm Roman 

397 Sımbidı Kohn 

398 Sınngren Frieda Frl 
399 Singer Chas 

400 Sipet Joſef 

401 Slanbe Jozefa Frl 
402 Small Wm 


404 Spindler S H 

405 Srofa Thefla 

408 Staate Jojefa 

407 Starr Franz 

408 Staßkowsti Stanislaw 
409 Stawiski Newton 
410 Staffer Auguſt 

411 Stoljon & 

412 Strehle Friß 

413 Suttostt Andr 

414 Szambelan Ian 
415 Szezebraunst TI 
416 Szereidh Herm 

417 Szfnizy Fozefa Frl 
418 Ezlegartis Anton 
419 Szydlowati Trank 
420 Szymufiat Joief 
421 Targarzewäti Dir 
422 Thormann Johanna 
423 Thomas A ⸗ 
44 Tintner A 


426 Toman Vaclav 

427 Zopolewsty Yan 

428 Trivp Davıd 

429 Tyrkihlewid E 

330 Udwin 8 

481 Uli Johann 

432 Vagner M 

433 Balejea PT (2) 

433 Walk Albert 

= Ben —— 
36 Vanderber 

4 Beſſely m 

438 Wacula Martin 

439 Waflernann Eliga 

440 Wellmann 9 

441 Weinderger Morig 

442 MWeftrup Alfred 3 

443 Winter —— 

444 Wismesta Mary Anna 

445 Wırznieöwfi Jan 

446 Wohlers I 


449 Wolfion © _ 
Wyszynsfi © tanislam 
* 


a a 
—— ja 
* n 
455 Ite Ro dert . gar 
due Stellungen fjuben: Frauen. 


"Sehnst: Eine junge'Frau wünfht Pläbe zum Wa- 
achen. IE Sipbouen Moe unten, 


1 f. w. follten flets an Die „„Adends | 1er und Reinmaen. 


yoft“, 181 Wafhingtoh Str., adrefr 


firt werden und nicht, wie Das stt- 
'weilen geidieht, an die „„Evening 
Boft’‘. Da unter I 


;_ Gehucht: Gine — 
SL ne Kat are. ah, 


Namen 


s 


1839 bı$ 1. Auguſt 1890 waren umer: | 
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Eine Steigerung | 


Abearpon⸗ 
‚Anzeigen: Annaßmelleften. 


Sulastsunilaste yamisasurtTnÄttn 74 ums 


Nordfeiter 


Mar Ehmeling, Anoth’ter, 383 Wells Etr. 

Eazle Mharmach, Apothefe, 115 Elybourn Ave, 

‚ de Barrabee Str. 

Chas. 2, Feldtamp, Apothefer, 445 N. Clark Str. 
Ede Divifton. 

R. &. Hanke, Apotheker, 8OD. Chicago Ave. 

Ferd. Schmeling, Apothefer, 506 Wells Str., Ede 
Schiller. 

Seurn GoeK, Apotheker, Ede Lincoln und Webſter 
Avennes. 

Serm. Schimpffy. Nemsftore, 276 O. North Ave. 

NR. Hutter, Aputhefer. 620 Larrabee Str. 

©. #. Glaf, Apotyeter, 887 Halfted St. nahe Gentre. 

Fri Beunhoff, Apothefer, Ede North und Hudjon 
Aves. 

F. H. Ahlboru, Apotheker, Ecke Wells u. Diviſion St. 

Senn Reinhardt, Apotheker, 91 Wisconfin Str. 
Ede Hubdfon Ave. 


Befltfeite: 


Kichtenberg‘r & Go,, Apo'hefer, 833 Milwaufee 
pe. Eiie Divifion Str. 

2. Woiterödorf, Apotheker, 171 Blue Y8land Ade. 

B Bavra, 620 Center Ave., Ed 19. Str. 

Senrn Schroeder, Apotheker, 453 Milwaukee Ave., 
Ede Ehicago Avenue. 

Otto ©. Haller, ‚Apotheker, Ede Milwaufee nnd 
North Ave. 

£tto 3. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ede Wejtern Ave. \ 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 

BKudelpyh Staugohr, Motheter, 841 W. Dipifion 
Str., Ede Wafhtenamw Ave: 

3. B. Kerr, Apotheker, Ede Sale Str. und Bryan 
Place. 

Kanges Apotheke, 675W. Rake Gtr., Ede Wood 
Straße, 

E.3.Rlintowitrön, Apotheker, 477 W.Divifion St. 

A. Nafziger, Apothefer, Ede W. Divifion u. Wood. 


| 6. 8. TZobler, Apotheker, 800 und 802 ©. Haljted 


Str., Ede Ganalport Ave. 

3.8. Schimet, Apotheker, 547 Blue Jsland Ave, 
Eite 18. Straße. 

M.L. Brauns & Bro., Apotheker, 890M. 21.Str., 
Ede Hoyne Ade. 

Emil Fifchel, Apotheker, 631 Gentre Ave., Ede 19. 
Straße. 

DM. Zentich, Apotteker. Ede 12. Str. und Ogden Ave. 

3.9. Bahlteih, Apotheker, Milwaufee u. Genter 
Ave. 5 

Eagle Pharmach, Apotheke, Milmaufee Ave. und 
y.oble Str. 

#3. Berger, Apothefer, 1486 Milwaufee Ave. 

Aug. Frank, Apotheter, 361 Blue Island Ave. 

Golan & Go., Apotheker, 21. und Paulina Str. 


®Südfeiter 
Dtto Golan, Apotheker, Ede 22. Str. und- Arder 
a 


be. 

Kampman & Winman, Anothefer, Fde 35. und 
Panlina Str., und 35. Str. und Arder Abe. 

%.8. Zrimen, Apotheler, 522 Wabafh Ave. Ice 
Harmon Gonrt. — 

W. Fr. Forſythe, Apotheker, 3100 State Str. 

J. R. Forbrich, Apotheker, 620 31. Str. 

Mrzt & Go., Apotheker, 420 26. Str. 

SHeury F. Thoma, Apotheler, Ede ©. Cark Str. 
und Arder Ave. 

Nudolph B. Braun, Apothefer, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Straße. . 
Nogers & King, Apotheker, 258 81. Str, Gde 

Mihigan Ave. 
FF. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str 


Julius Gunradi, Apotheker, 2904 Archer Ave., Ede 
Deering Str. 

8. &. Schmidt, Apotheker, 4132 Wentworth Ave. 
Ede Root Str. 

Zohn 3. Bell, Anotheter, Ede State und 47. Str, 

Kindbergs Apotheke, 5500 State Str. 

F. Masquelet, Apothefer, Norboft-Ede 35. und 
Halfted Str. 

Kouid Zungt, Apotheker, 5022 Afhland Ave. 

U. 3. Kettering, Apotheker, 26. und Halfted Str. 


Late Biewr: 


Ghas. %. Pfannftiel, Apotheker, S.D. Ede Halfteb 
Str. und Wrightwood Ave. 

©. W. Jacob, Apotheler, Ede Lincoln, Belmont und 
Afhland Aves. 

R. 2. Brown, Apotheker, Ede Lincoln Ave. und 
School Str. 

W. ® Weihe, Apotheker, Sincoln und Wrightwood 

ves. 
F. &. Esloff, 638 Southport Une, 


— —— — —— 


Serlangt-, Verkaufs-, Vermieths⸗ und ahn⸗ 
liche kleine Anuzeigen finden durch Die 
„Abendpoſt““ die denkbar beſte Verbreitung. 


Begrabnitz⸗ Blumen und Blumenftüde ge 
liefert innerhalb einer Stunde. Gallaghers, 
Wabafh Ape. und Dionroe Str. 23fb1j6 


Zodes:- Anzeige, 


Sreunden und Selannten die traurige Nachricht, 
daß unjer-vielgeltebter Sohn George König Sonn 
tag um 3 Uhr Morgens, im Alter don 9 ahren, 7 
Diomaten und 19: Tagen, geftorben if. Die rdi⸗ 
gaung findet Dienſtag, den 12. Mai, um 2 Uhr Nach—⸗ 
mittags, vom Trauerhauſe, No. 162 Cleveland Ave., 
aus ſiatt. Frederick und Chriſtinag Fönig, Eltern. 
0 Frederid König, Bruder. 


Zode8: Anzeige, 


reunden und Bekannten die traurige Nadricht, daß 
unter lieber Sohn Willie Helmerling im Alter 
von 14 Jahren am 11: Diat geitorben ift. Die Beerdis 
gung findet Mıttwody, den 13. Mai, 10 Uhr Morgens, 
vom -Trauerhauie, 3442 Emerald Ave., mit Kutichen 
nad Waldheim jtatt. Die trauernden Eltern. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten zur Nahriht, dag meine 
dielgeliebte Frau Emma Scdjlenfert im Alter von 
26 Jahren am Samjtag Abend 614 Uhr geftorben ift. 
Die Beerdigung findet jtatt Dienjtag Dtorgeiı 10 Uhr 
vom Zrauerhaufe, 730 Southport Ave. 

A. Schlenkert und Kinder. 


Todes: Anzeige, 
Court Washington No. 20I.0.F. 


Den Beamten und Brüdern obiger Court zur Nadh- 
rit, | Bruder Chas. Mit am Eonutag, den 10. 
Mai geitorben ift und find die Beamten und das 
Comite erjucht, am Dienftag, den 12. Mai, Mittags 1 
Uhr, in der Logenhalle zu erieinen, um dem veritor- 
venen Bruder die legte Ehre zu erweiien. 

3. ante, D. 5%. 
0 Eouis Roelting, Sek. 


Geſtorben. Frank Koch, geliebter Gatte von 
Amelia Koh, im Alter von 52 Jahrceu und 4 Monaten. 
Beerdigung am zung den 12. Vai, 1 Uhr Nadm., 
vom ZTrauerhauje, 35 Keith Str., aus mit Kutjchen 
nad Concordia Friedhof. 0 


Geftorben: Roy B., Sohn von Auguft und 
Julia Spielmann, im Alter von 15 Monaten. Be 
gräbniß findet am Dienjtag 1.30 vom ZTrauerhaufe, 
420 Dat Str., nad Roje Hill ftatt, 9 


Großes Deutjches Lieder» Seft. 
AUDITORIUM. 
Samftag, den 6. AZuni 1891. 


GErftes jährlides Concert 


— ber — 
Deutihen Weltausitelungs = Damen: und 
Kinderdhöre. 
Kinderdhor von 1000 Stimmen. 
Dameudor von 500 Stimmen. 

Ausgewählte, reihhaltiges Programm. 

Beltebtefte dentjche VBolkshreder und Chöre mit Orgel- 
und Orcejter-Begleitung. 

Hervorragende Künftler und Goliften. 

Kommt m t Mann und Maus! VBeitärkt die deutjch- 
amerifaniihe Kinderwelt in der Erhaltung de& deuts 
ichen Kiede3 und erfreut die Heinen Herzen durch einen 
zahlreichen Beiudh! Ehret des edle Etreben der Damen 
ın der Pflege deö bdeutichen Ch rgefanges durch Eure 
— an jenem Feſtabendel 

ie Preiſe find jehr populär: 

Parquet. ParquetsGircle. und ſechs erſte Reis 

ben im Main Balcony s100 
en RE ER SIE 75 €t8, 
Second Balcony E 
Family Eircle 


Bores (6 Sike) 
&. Katenberger, Director. 
Tidtets bei allen Damen und Kindern des Seitchores 
oder durch meine Adrejje 6IIN. Clark Str. mija6 


HAMBURGER CLUB. 
Begter Damen-Abend der MWinter-Saifne in 
— * * Dienftag, den 12. Mai 1891. 
at:Stränzhen und Mai:Botwie. 
Freunde fünnen nur duch Mitglieder Einführungs- 
tarten erhalten. 6 


Stellungen fuhen: Männer. 


Ein fleigiger jnnger Mann nit guten ultennt» 
i t eine ige Beii i 
a irn En sung Minefie 


Gefucht: Ein junger deuticher Mann, % Jahre alt, 
keine Arbeit t, i 
Se ebric) gpndhe, 104 Michigan te re 
Mann, 3 Jahre im Lan 


Seſucht: Zu de, 
von Profeifion Kan ſpricht olniſch 
ie 


un, 
—— nr ter be 
& —— ——— 


— 


| SERIE EN 4 HR: 
Chicago, Montag, 


Deutsches Theater in Hooleys. 
‚17.Mai, 1891: - 

Erſtes Safer bes růhmten Deutichen Eaontoiäkrd 
Maurice Morisscon, 
Herzogl. Meiningen’ihen Hofihaufprelers, in 
Die beiden Compagnons, 
oder: Fromont jun. und Mißler jen., 
Große Senfationg-Comdbdie in 6 Akten von Alphons 
Daudet.— Fabrikant Risler: Maurice Morifjon. 


‚Site fönnen an der Theaterkaffe im Voraus refer- 
birt werden, %. Rubinjtein m. Ri. Stolte, Managers 


Stleine Anzeigen. 


1 Cent das Wort fi ALLE Unzeigen 


unter Diejer Nubeit. 
Berlangt: Männer und Knaben, 


Verlangt: Carpenter. 1505 Dunning Str, Late 
Diew. 7 


— in 
Verlangt: Painter und Galciminerd. 11 N. Hal- 
fted Str. 7 


Berlangt: Ein Junge, der einen Saloon rein hält. 
202 €. Ban Buren Str. 8 

Verlangt: SKräftiger junger Marr, um Pferd zu 
veriorgen, auszufahren und für jonitige Haußarbeit. 
75 Clybourn Ans, 8 


Verlangt: Ein guter Bladfmith-Helfer an Repara- 
tur. 300 N. ———— Str. v 8 


Verlangt: 2 Manner zum Bügeln an Röcken, 13um 
Baften, 1 um Röcke zu bürften. 791 N. Halſted Str. 
3. Floor, Hinten. I. Schmidt. modimidos 


DVerlangt: Ein unverbeiratheter Mann für Stall 
arbeit. 1061 Lincoln Ave. 5 


erlangt: 3 gute Painter und‘ Galfominer. 79 

Rus Str. 5 

Verlangt: Ein guter Shuhmader.. Nahzufragen: 

Nah 5 Uhr Nachm. bei Peter Meyer, 17 2 > 
. modim 


Sahren in * 


Verlaugt; St rker Junge von 16 
Schuhfabrik. 426 Wells Sir. 


Verlangt: Apotheker⸗Lehrling, komme mit Eltern 
oder Vormund. 620 Larrabee Sir. 5 


Verlangt: Ein Schneider auf alte u. neue Arbeit. 4648 
Afhland AÄve. 5 


Verlangt: Vier TCarventers 113 Orchard Str. 4 


VBerlangt: Ein ältlicher Mann, um ſich im Hauſſe 
nützlich zu machen. Einer der mehr auf ein gutes 
Heim ald Hohen Lohn fieht. 197 Blue Jsland Üne., 
im Saloon. i 4 


Verlangt: Ein guter Mann im Saloon 
ftetige Arbeit. 468 Ogden Ave. 


Derlangt: Ein nase Schuhmader auf Reparatur: 
Arbeit. 798. 12. Str. 3 


Verlangt: Ein junger Dann als Waiter im Reftaus 
rant. HEN. Halited Str. 2 


Verlangt: Leute mit ausgedehnter Bekanntichaft, 
forie tüchtige Agenten, um Lot8 im den neuen Stod 
Yards zu verkaufen auf wöchentlihe ‚Abzahlungen, 
Trier & Windbiel. 225 Dearborn Str., Zimmer —* 

momi 


‚Qerlangt: 2 Agenten und Golleftor3. ; Guter Der: 
dient. Mühen eine Eleine Bürgichaft Stellen. Zu er 
fragen Abends nah 7 Uhr. Larrabee Str., F. 
Kornrumpf. 8 


zu Slam. 


Verlangt: Ein junger Mann, um einen Bäder: 
wagen zu treiben und ein Zunge, um in der Bäckerei 
zu helfen. 584 Ogden Ave. modi8 


Berlangt: Ein Hutmader. 172 €. Mabilon Str. 
mo—fr8 


Berlangt: Ein Leder » Zufchneider, erfter Klafte 
Mann. 172€. Madifon Str. ' mo—fr8 


Berlangt: Ein Bäder an Brod und Cafes, 18301. 
North Ave. . 7 


— Ein Bäder an Brod. 861 W. Chicago 
ve. 7 


Verlangt: Ein guter Mann um Kohlen auszutra⸗ 
gen und ſich ſonſt nützlich zu machen. Nachzuſragen 
Dienjtag Viorgen 1901 ©. Elarf Str. 0 


Verlangt: Ein Junge an Brot und einer an Cafes. 
500 %8. 12. Str. 9 


DVerlangt: Ein junger Mann mit weldhen VBorkennt- 
nifien als 3. Hand an Cafes. 226 W. Sjndiana at 
modi. 


— Tüchtige Agenten, guter Verdienſt, 
dauernde —— Nachzufragen zwiichen 1—2 
Uhr, Room 41.162 O. Wafhington Str, mdimid 

Berlangt: ein Finger flinfer) Diann, Ber fhon im 
Saloon gearbeitet hat. Liebid, 562 N. Halfted Str. 7 


DVerlangt: Ein Bäder als zweite Hand an Brod. 
3627 ©. Wood Etr. 


Verlangt: Ein fleigiger Mann als Porter, muß et- 
was waiten können. 5%. Fahrig. 67 Randolph Str. 7 


Verlangt: Ein junger Mann als Bartender und 
einer alö Porter. 1075. Ave. 8 


Verlahat: Ein Waiter, um über Dittog aufzuwar- 
ten. 292 €. 22.'6tr. 8 


Verlangt: Ein Junge, um die Cafebäderei zu erler- 
nen. 91 €. Chicago Ave. 5 


Derlangt: Ein Bormann an Cafes. 398 Armitage 
Ave. modis 


000000000000 m — — ———— 
Verlangt: Ein guter Stripper. 200 Auguſta Str. 
modimis 


Verlangt: Eın Junge von 15—18 Jahren. 271 m. 


mwaufee Ave. 


Verlangt: Bafterd und Trimmers an-feinen Sh:p; 
röden. 5ION. Paulina Str. mob 


Derlangt: Starke Jungen, um an Majchinen zu ars 
bei en. Dlarfhal & E., 42%. Divifion Str. modis 


Verlangt: Ein Rodichneider. 164 La Galle Str., 
Zimmer 67. modid 


Verlangt: 1 guter Schloffer auf Bauarbeit. 197 
Blue Island Ave. 5 


Verlangt: Ein junger, beutjäfer Dann als Barten- 
der, Kojt und Logis im Haufe, 41 N. Peoria Str. fıno 


Ein Bladjhnied-Helfer. No. 133 MW. 


Verlangt: 
ſmoo 


Polt Str. 


Verlangt: Ein ordentlicher Junge von ungefähr 15 
Yahren für ein Liquör⸗Geſchaͤft. Referenzen verlangt. 
322 Blue Jsland Ave. : famo5 


Verlangt: Painterd. 502 WW. Chicago Ave. 9-13m4 


Verlangt: Painterd und Galfontinerd. 251 44. Str. 
nahe Wentworth Ave. imo4 


DVerlangt: Ein Rocdmacer. 384.Belden, Ede Lincoln 
Ave. jmo4 

Verlangt: Painter, Beiter Lohn 
Männer. 210 Elybourn Ave. 


Verlangt: Finiiherd an Hofen. 187 Ordhard Str. 
imdi4 


te bejtändige Ar- 
gu ftä ans 


für bie redhten 
fmo4 


Verlangt: Bügler ar Cloaf3, 
beit. 4345 W. Divifion Str. 


Verlangt: Gute Operators an Eloaks; gute Arbeit. 
423—425 Bert Dipifion Str. j fmo4 


Verlangt: Ein guter Painter. 16 Brigham Gtr. 
famodi4 


— — — ———— 
Verlaugt: Ein Schneider für alle vorkommende Ar⸗ 
beit. Muh einen guten Rod machen fünnen. €. Raabe, 
468 Noble Str. friamo5 


Verlangt: Agenten, um Lotten in Tollefton zu der» 
kaufen. Melms, 1787 Milwaufee Ave. bofrfamos 


Verlangt: Ein deutiher Schloffer oder 
gie eingewanderter vorgezogen. 1274 


WBladimith, 
N. Halfted 
5mailıw3 


k 11 db 
— 4 gute Shingler jofort, 8110 ©. ne 


Verlangt: Frauen und Mädden. 


zZäden und Fabriten. 3 


Berlangt: Gute Handmäddhen an Mänteln. Stetige 
Arbeit. 213 a Str. mo 


Verlangt: Gute Handmädden an Elcats, ein jun 
dhen zum Knöpfeannähen. 423425 W. * > 


langt: Mädchen an fünftliden Blumen. Bezab- 
* —— der Lehrzeit, alte Hände werden = 
zogen. 1488-1490 Milwanfee Ave., Dortid. m 


Berlangt: Eine 1. Klafje Kleiderma ‚ Mädchen, 
bie amt allen fönnen, und ein tmädden. 277 
Sedgwid Str., Cottage. : 7 

elangt: nd» und 3 Mafchinenmä an 
ee Ye Peftnrenanen er 


Verlangt: inen» und Handmäbden an © 
röden. En alnland Ave. : Bess 


Berlangt: Nettes, bdeutiches "im Dry 
Goods ür Stridmafdgine — t 
wöthig. 148 —— *9 
bulk: | gran een. En 

bon ont en. Ude: . BR. som 


nd —— —ñ—e — 
: Ein Junge von 16—18 Jahren, um in 
SEE 


11. Mai 1891. 


Deutihe Bauhandlanger: (Hod-Oarriers-) 
...Muion, Achtung! © 2 

der be Baubandlanger 

tar. ass uhr, in Taplor 

Str..Halle. Zwed: Präfidehtenwa audy mehrere 

andere Gegenftände Zommen zur Berhandlung. frmo9 


GEORG BUECHELE, 
Welt Seite BädereHeimath, 129 Brown Str. 


aut Su 


Bäder u. onditor⸗ Arbeitbnachweiſun s⸗ 
Burean des Chicago Bäckermeiſter⸗Vereins befindet 
fi) in No. 292 5. Ave. Bapım9 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Verlangt: Eine gute Köchin, jowie ein Mädchen für 
zweite Arbeit und im Speifezimmer aufzumwarten. 279 
Ontario Str., Ede State Str. 8 


DBerlangt: Ein deutfhed Mädchen, 
nicht gejehen. 247 ©. Eenter Ave. 


Verlangt: Ein tühtiges Mädchen für allgemeine 
Saudarbeit. 380 Seodgwid Str., 2. Flat. momido? 


Berlangt: Ein gutes deutfches Mäd: x fleine 
Familie. Gone State Str. ni — 7 


Verlangi: Deutſches oder ſchwediſches Mädchen, 14 
= Jahre alt, für leichte Hausarbeit. 4858 W. Sbieage 
modt 


Berlangt: Ein Mädchen von 14—16 Jahren al 
Kindermädden. 339. Orhard Str., unten. mdiO 


, Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in fleiner Familie. Nac;ufragen 1215 Geminary 
Place. mbid 


Verlangt: Eine Frau oder Mädchen in einem fleınen 
Loardinghaug, leichte Arbeit. 3 Dollard die Woche. 
738. Divifion Str. 0 


Ein gute Mädchen für Hausarbeit. 9 


ſofort. Auf * 


Verlangt: 
North Ave. 


Verlangt: Starte Mädchen zum Wajchen und Bü 
geln. 477 Zarrabee Str. modid 


B 
arbeit bei einer Fleinen Yamilie. 395 Xarrabee Str., 
Top Floor. 9 
erlangt: Eine gute —88— die auch mit Kin⸗ 
dern umgehen fanıı. 730 Southport Ave. 9 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Zwei in_der Yamilie. Gute Rödın Vorzuſprechen 
. 170 Oft North Ave. modi9 


Verlangt: Ein Mädihen von 12—13 Jahren, um ein 
Kind, das [don geht. den Tag über, zu beauffichtigen. 
Wagner, 188 Centre Str., Seitenaufgang. 4 


Berlangt: Dienftmädgen für allgemeine Hausar- 
heit. Gutes Heim, guter. Lohn. Worzufpreden 6639 
Perry Ave, Englewood. modill 


3 Verlangt: Eine Frau_findet Beihäftigung als 
aushälterin bei einem Wittwer, muß ein Zleines 
ind wajchen. 459 W. Superior Str. 0 


Derlangt: Ein gute Kindermädden. 
Str., Late View. 


Derlangt: Ein gutesMädchen für Hausarbeit. Kleine 
— 102 Hammond Str., nahe Wißconfin, . 
ur. 


Verlangt: Mädchen für gemwöhnlide Hausarbeit, 
gute Behandlung, guter Kohn. 114 Elybourn = 
modi 


Verlangt: Ein nettes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit, gute Heimath. 125 W. Ohio Str. 7 


Verlangt: Ein jtarkes, williges Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 451 Zarrabee Str. 7 


Verlangt: Gin Mädchen von 15—17 Jahren 
wöhnliche Hausarbeit. 522 ©. Halfted Str. 


Berlangt: Eine gute Köchin. 292 E..22. Str, 


Derlangt: Ein ftarke® Mädchen für allgemeine 
Handarbeit. 267 Daytoır Gtr. modi5 


Verlangt: Gutes, beutiches Mädchen für Hausar- 
beit. Guter Yohn. 3138 Wallace Str. modimido5 


Verlangt: Ein Mädcpen für allgemeine Saußarbeit. 
940 Milwaufee Ave. modi5 


Verlangt: Ein gute Mädchen, das. fochen Fann. 
Suter Lohn. Eine gute Wajdfrau 155 €. Ban 
Buren Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für 
beit. Nadyzufragen im Store 220 


Verlangt: Ein gute Mädchen für allgemeine Haus« 
arbeit. 710 31. Str. 5 


Berlangt: Ein ordentli Mädchen, muß zu Haufe 
ſchlafen. so Meit Some sus 8 


Perlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit. 609 
Wathburn: Pr ’ ® 5 


Ein gutes, deutjches Kindermädden bon 
u gut zu Kindern fein. 2562 ©. 


1258 un 


für ges 
8 


——— Hausar⸗ 
lybourn Ave. 5 


Berlangt: 
15—16 Hahren. 
Halfted Str. 


Berlangt: Ein gutes Mädgen für allgemeine Hauß- 
arbeit. 3232 Groveland Ave. 5 


Derlangt: Ein junges Mädchen in einer Fleinen Fa- 
milie. Adr. 126 Sigel Str.. 1. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, muß 
felbftftändig Fochen fönnen bei Kleiner Familie, guter 
Kohn. 8. Lo, 459 Ogden Ave. modimid 


Verlangt; Zweites Mädchen das beim Waſchen und 
Bügeln hilft. 3306 Galumet Ave. famodi7 


Verlangt: Ein ftarkes deutiches Mädchen für allge» 
meine Hausarbeit. Guter Lohn wird bezahlt. 609 
Lincoln Une. imo4 

Berlangt: 50 Mädden. Sute Familien, 
Kung. 427 Oft Divifion Str., Prices. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 432 
Milwaukee Avde,, oben. 7 


ee — 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 288 
W. Diviſion Str. 


Verlangt: Gute Order⸗Köchin und Mädchen zum Ge— 
fhirrwaiden. 279 E. Divifion Str. 7 


Ein ——0 Dienſtmädchen für ge 
. Gerftenberg, 50. Str. > 
modi 


gute Bezab- 
smaisws 


Verlangt: t 
mwöhnliche Hausarbeit. 
Humboldt Ave., Eragin. 


Verlangt: Gute deutiche Mädchen fü 
Hausarbeit in Heiner Familie. 426 E. 
1. Etage, redjt3. 


Derlangt: Gine gute Reftaurant- Köchin, die Ordred 
maden kann. 202. Ban Buren Etr. 8 


a ne 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1352 Diverjey Str. 2 


Ma a a ne 
Verlangt: Eine deutiche Köchin. 190 Elybourn Place. 


a — — 
Verlangt: Gutes Maͤdchen für kleine Familie. Tor⸗ 
gatich, 4752 Aſhland Ave. mobdi2 


Benin — — en 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit bei zwei Veuten. 86 Wells Str., 2. 
Flat, vorne. mobi? 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, Kleine TFa- 
milie, u Kohn. Zu erfragen TION. Paulina Str., 
2. Floor. famodis 


Verlangt: Ein gutes, dentied Mädden für Hauß- 
arbeit. Guter Lohn. 546 Fulton Str. famodi5 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Gutes Heim und hoher Kohn. 206 Webfter Ane. jmos 


Verlangt: Ein guted deutihes Mädchen, für allge- 
meine Hausarbeit. Nachzufragen im Saloon, 239 W. 
12, Str. famodi3 


Verlangt: Eine deutfche Köchin im Reftaurant. 206 
Dft Chicago Ave. frfamo3 


Gute Mädchen für Haußarbeit in Stadt 
errihaften werden gut bedient bei @. 
i 8mailws5 


Verlangt: 
und Land. 
Duöfe, 448 Miilwaufee Ade. 


Verlangt: Eine Frau ohne Kinder, von 40—45 Jah 
ren, als Haushälterin. Nadzufragen 397 Elybourn 
Ave. ; ä jamo4 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Gute Behandlung, guter Lohn. 114 Eiybourn Ave. fin 


Berlangt: Ein gutes Dienftmäbdhen für allgemeine 
Hausarbeit 206 Ganalport Ave. ”* famo5 


erlangt: Cine Perfon zu leichter Handarbeit bei 2 
Yeriomn 14 Sarrabee tr Meder. frſa mos 


ce, 


Imalw? 


ter Ave. m ; friamo7 


: 1-Simmermädden, 1 Kellnerin (WBaiter 
Girl 10H. Randolph Str. smatlmö 


werben 


— Ya Tinten far leichte 


mobdiT, 


den Nachmitt 


{ 


} 


wma © 


Verlangtt Frauen und Mädden. 
Da, gr ae 


Berlangt: Ein Mädchen von 12—1 * 
ind auf zupaſſen· ib daifted um in 


Rn een 70:5 
Verlangt: Mädchen für Qausarbeit in Heiner um. 
D 


451 + 


tie 257 Sheffiaid Une, 2. 


Verlangt: Ein junges Mäd ir fi 
R. Wibland Apr. . hen für, Kinder. 


- Verlangft Ködtnnen, Rindermädden, Mädyen für 


allgemeine Haußarbeit für die neue O 2 
Ridiana Ave. Virs Weiſer. u ılmalına 


Derlangt:-Gute.Köchin und Wäjcherin. 3306 Galumet 
Une. * jamodi? 


innen 
Derlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, 


Lohn: gut nub dauernde Beihäjtigung. 436 Aihland 
Boulevard, nahe Rolt Str. modimis 


— —— — — — — — e — — —e — — 
Verlangt: Ein gutes Madchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 406 Miltvaufee Une. finale 6 


GEN — —— ——— — — — 
Vexlangt: Ein Kindermädchen oder eine Ältere Per- 
fon für Kırdider aufzumwarten. 361 W. Chicago Ave. 7 


Verlangt: Lin Mädden für Hausarbeit. 408 Lin- 
coln Ave., oben. x modi7? 


DVerlangt:' :Eim_ gutes junges Mädchen für Leichte 
Hausarbeit. 58. Sheffield Ave., oben. modiT 





Kauf: und Bertaufs:Ungebote, 


modimidojad 


Grundeigenthum und Sänfer. 


ie en gotten in Ehicagel 

„Bier ift eine Gelegenheit; Geld zu maden! 
Eine Chicagoxot.nnr 8150! Bedenttnur| 

$25 baar, $5 monatlig! 
Innerhalb der Etadtgtenzen, jhönes, wmelligeß 

Land, 70-FuB über dem Seeipiegel, drei Bloc vom 
Bahnhof: Nach zwei oder drei Jahren werden dieis 
Sot3 $S00 und 3900 Toften. Verpapt dieje Gelegenheit 
nicht; nut für diefen Monat; 8250 jeden nädhiten Mo: 
nat. Seudet um Pläne 9. 9. Hill &%o;, 
155 Walbington Str. 


—Hammondl - 

Zu verfaufen: Zeyn 5 Ader Blods in’ Eid Ham 
moud für den er Preis don 8500 dis’ $700 per 
Ader, oder 82500 b18 $3500 per Bo In der angren. 
genden Subdidvifion verkaufen fie Dom 87200 d.8 $Su00 
per5 Ader Blod. Diejes ıft eine gute Gelegenheit, 
mit wenig Kapital viel Geld zu verdienen. % Srı! 


ber Reft im1, 2, 3 Jahren zu 6 Prozent. Näheres - 
ger#, 967 R Meapitt = 
ap 


Eigentümer ©. 
Zu verkaufen: 1125.und 1127 N. Halfted Str 


Milwautee Ade. 

doerion Ave., mit faſt neuen Gebaulichkeite 
seiten Zuſtande. Rente $1320 per Jahr. et 
bett mit leichten Terminen. Saloon, der im Su: 
—— wird, kaun billig mit getauft oder ſofort ge⸗ 
— — 20 Fuß Alley und Seiten-Alley. Chas. 
Kandoipn e ahiolger von ride Bros. & Go.. 168 
Randolph Str., Zimmer 17. Sal 
Ein 8 bi810 Zimmer Haus auf 
monatliche Abzahlung. ‚Adr. = 


Zu kaufen gefuct: 
der Weitieite Ze 
84 "Abendpoit“, 





zu 'verfaufen: Ein Ehtiih und ſechs Rohrſtühle. 
9 Burton Place, zweites Flat. 9 


Zu verfaufen: Pferd, Buggy und Harneß, wegen 
Krankheit; 855. TILN. Halter (en! 4 


Zu verkaufen: Pferd für 835. €. Todt, 235 €. North 
Ave. A modimido? 
Zu verkaufen: 2'Pferde, 1 Bugay«Pferd, 1 Arbeits- 
pferd, 1 Top Buggy,billig. 146 3 nabe Chicago 
Ave. u modimts 


Zu. verfaufen: Sehr billig, ein gute Pferd, Wagen 
und Harneh. SOHN. Elark Str. + 

Zu derfaufen: Ofen and Bettitelle. 102 Welt 14. 
Str., binten. mdmid 


Zu verkaufen, billig: Ein gutes Zugpferd. 535 W. 
13.. Str. : . ſamo⸗ 


Zu. verfaufen: Hafer, 85 Cents der Buſhel. 513 
Sedgwict Str. v n famo3 


99 


Zu verkaufen, billig: Junges Pferd und Wagen. 
Rumiey Str, Hinten. ° & ſamos 


Zu vertaufen Ein Pferd, 1000 Pfund; Preis $20. 
FIIR. Alblanıd Ave., im Hinterhaufe. v {mod 


Zu verlaufen: Ein gelundes Pferd mit Gefcjirr für 
35. M. Etaud, 598%. Franklin Str. * frvg? 


Zu kaufen geſucht: Soda-Fontaine. 230 Belmont 
Ape., im Store. 4 
Zu verkaufen: 1-gutes Tjähriges Pferd mit oder ohne 
Seihirr und Wagen, forte Dollftändiger Butcherſhop⸗ 
Einrichtung neu, in’ gutem Zuſtande. Zu erfragen 
6849 Green Str. 8malıv6 


Blumen-Pflanzen find gut haben in Graceland, vor 
der Steinyard, jo billig ald irgendwo in der Stadt. 
Hohn: Paulus, Im2w 


Alle Sorten Nähmaschinen garantirt für fünf Jahre; 
Preiß don $10 bis 835, 246. ©, Halfted Str., Gouteves 
nier & Sperbel. 15dec1j6 


Zu nerkaufen: Gime Matfe Shotwcaje. 110 Sigel 
Str., Norbjeite. ie © ——8 


Zu vermiethen. 


PR —— us a A as 4 ihönen 
immern, palfen utcher- oder Delifateffenitore. 
1273 N. Weitern Ave. ten! 5 


. Zu vermietherk: :Stwei fein möhlirte SFrontzimmer 
mit oder ohue. Board, Benugung von Gas und Bad 
bei einer Privatfamilie. 605 2° arf Str. modis 


‚Zu vermietden: Nett möblirtes Feparirtes Front 
zimmer, mit allen modernen Ginrichtuugen, gegenüber 
dem Lincoln Parf_au einen. gebilbe errũ oͤder an⸗ 
ftändige Dame. 737 Wells Ekr., 3. Floor. modimis 


Zu vermiethen: Ein jhön möblirtes Yront-Bett- 
zimmer, mit Parlor, an einen oder zwei Herren. 168 
Dohawf Str.; nahe North Ave. l1malw6 


Zu vermiethen:: Schöne neu möÖblırte Zimmer an 
deutiche Privatfamilie. 740 W. Madifon Str. mdmi4 
Verlangt: Woarberd. 392 Weſt 14. Str., hinten, 
unten. limalw4 


Zu vermiethen: Möblirtes yrontzgimmer. 271 Blue 
Isliand Ade., 1 Treppe. 7 


"Bu vermiethen: Ein Bettzimmer an einen anftändis 
gen Diana in dentiher FFamitie. - SINN. Elarf Str., 
hinten. Kirſch. montifr? 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für einen Dann 
oder Mäddyen. 50 Burling Str., Hinterhaus. 9 


Zu verfiethen: Zivei bi$ drei unmöbtirte Zimmer 
an eitte finderloje Frau, jehr billig. Nadhzufragen 405 
MWelld, Eoal Office. 9 


Zn vermiethen: Grfte Etage, 5 helle Zimmer und 
Elofet, an eine Yarnilie von erwachjenen Perjonen. 
$16 per Monat. Gault Place, nahe Sivifion Str. 


DVetlangt: Boarberd. 1520 50. Str. 


9-16ma4 
Berlangt; Einige Boarder, finden gute Koft und 
Rogid. 342. 12, Str. omailws 


Zu vermiethen: 2 hübſche Frontzimmer mit "allen 
ae pajjend für Zwei. 61 Grant Place, 
nahe Lincoln ark. Smailws 

33 vermiethen: Ein Store mit 7 Zimmern, paffend 
für Xiquorgejdäft. Zu erfragen 600 ©. Uniow Str. 

Smailmw3 


275 Mohamwf-Str., oben. 
Smailiw3 


Nerlangt: Zwei bis drei —SE finden freundliche 
Anfnahme bet einer Finderlofen Familie. 44 Cornell 
Gtr., nahe Vlilmautee Ave. omalws 


Verlangt: Boarders. 


—— — 


Verlangt: Mehrere junge Leute in Room, mit oder 
ohne Board. 45 Cornell Str., vorne oben. Tmailws 


Zu vermiethen: Ein Store, fertig bis zum 1. Jumt. 
Ein gefuchter Plab für Drygood- oder Shuhgeihäft. 
Adreiie: D.-13, „Abendpoft“. 6m lwo 


Zu vermiethen; Cine heile, Luftige Halle für Unton« 
Vereine bei Tag und Ubend8. Billig. 121-123 N. Des» 
plaiges Etr. , 2Taplimos 


Tu miiethen Bft 
Geſucht: Ein armes, lahmes Mädchen ſucht Board 


"gegen leichte Beiäftigung. 35 Part Str., nahe Mil- 
mwaufee Une.’ .. frfamos 


Gefuht: Ein. ‚möblirteg Zimmer, bei einer finder- 
Lofer Familie oder Wittwe, nur Nordfeite, von einem 
älteren Mann.. Offerten U. 91, „Abendpojft.* ; 


Geſucht: Ein Meines Lokal, geeignet zu einem Ciqar- 
renftore nebft Wohnung, für eine Zinderloje Familie 
in der Randolph ode Katited Str., nahe dem Heus 
markt: Offerten bitte man. an die Erpebition dieſes 
Blatteß abzugeben unter U %, „Abendpsjt* ſmodid 


Unterricht. 


Eyarras AImftitut für Kleidermaden, 212 S. Halſted 
Etr.:» Damen. und Töchter befommen gründliche Aus» 
bildung im Zufchneiden, Anpaifen Nägen, Drapiren 
und Unfertigen von Kleidern, Jadet3 und Sinder 
®arberobe xt. 27apiimtO 


Gefudt: SHlavdieritunden zu mäßigem Preis. Gbeit- 
falß deforatıve Malereien auf Seide zc verjertigt. 35 
Park Ste., nahe Milwaukee Abe. 8Smailiw5 

Fräulein Dora Müller, Zitherlehrerin, ertheilt Un 
me im ‚Sitherfpielem nad der beiten Methode. 
U WB. Chicago Ade. 22apmifrmuswl 

Zufgneiden wird gelehrt in und außer dem Haufe 

x ug Kleider werden zugeichnitten und angepaßt. 
rau Duenfing, 1522 Milwanfee Ave. 2Yap1m6 


Unterriätim Biolin«,, Piano und Mandolinfpiel 
ertheilt Otto Seifert. 362 Sedgwid Str. 6apımıl 


Aerzt lich es. 


Gollegium für Medizin 
hilfe, 512 Noble Str., an il · 
Eritieuden Str. werden Kranke je⸗ 
on 3 bi 5 Uhr frei behandelt. 
lima3mi 

4 eiche Behandlung der Fravenkrankheiten. 
De ehıen : Dr. Röjd, Zimmer %0, 113 
ms Str., Ede Clark. Bon 12 bis 4; —— nen 
2 alj6 
ee DENE: 
au —— Kräuterdoftorin, wohnt = 


. Superior, 


j Dale oder Nervenfranfbei 
—— 
Sonntags 16h 2 Zimmer 8 & 44. —S 


ve ee 
4 e 
iang alet‘ 5 


zanentranfpeiten; qhwiegen⸗ 
beit. — 
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Hümom 


850 Belohuung für jeden Fall don Hautkrank- 
geottin Hay ber, Kulliag 8 Büman 
She LE dar or . maibns 


Zu verkaufen: Lot in Avor dalı 
Galh oder umzutauſchen für — —V md dor 


Adr. D. 68 „Abendpoit", . modimis 


‚ Zu verfaufen: Ein 10 Prozent bri 
eigenthum, $5000. 406 Wells Ei ae oem 
Zu erfragen 375 Wells Str. : 5 


Zu verfaufen: Billig, Zftödiges® Haus, mit 12 Pims 
mern und Yot, 25x150, unmittelba” bei — 
der Northweſtern Terra Cotta- und Ziegel: Fabrik 
Nr. 966 Elybourm Ave. Der Eigenthüner tt an 1419 
Eilgboärn Ave. John Hafferfamp. 6 





Bargain: Lot an Xowe Ave, nahe SI. Str., Dit 
Bront, #200 unterm Marktpreife. €. €. DVobbing, 
2000 Purple <tr. 8 

Zu verkaufen: Haus und Lot in Groß Par. Bar 
gain. Zu erfragen an Plage. 433 School Str.ijin.z 


Zu verkaufen: Billig; fehöne “Zimmer-Eottanes 7 
!ineeln Stv., zwiiden 44. und 45. Str. 80 bis K.uf 
or, 810 monatlid. T. W. Bogfs Eigenthüner, SI 


Emoerald Ave. Imziriv 


: Gefhäftsgeleaenbeiten, 





Zu verkaufen: Eine gute 
zufragen 206 Dayyım Str. 


Zu verkaufen: Meatmarket. Nahzufragen 165 W. 
Ehicago Ave. mobi7 


. Zu verfaufen: 6 Kannen Mildroute. STIN. Raus 
lina Str. mobdimis 


„Abendpoft "Route. Nach 
famo3 


Zu verkaufen: Krankheit? halber, 
gute Feine Bäckerei. 208 N. Centre Ave. 


Zu verfaufen: Bilig, ein guter Ed-Saloon, wegen 
anderen Gejchäften, gute Einrihtung. Nüheres’1050 
MW. 22, Str. 11malıv6 


Zu verfaufen: Ein Saloon mit Stod und Einrich⸗ 
tung. Bierverfauf, 3—4 Barreld jeden Tag. Nac« 
zufragen bei Benzli & Zahn, 1095 Milwaufee Yve., 
im Liquorftore. modimie 


billig, eine 
5 





Zu verfaufen: Gin guter Store mit Pferd und Ü as 
gen, jehr billig. Adr. A. 71, Abendpojft. mdıd 
Zu verkaufen: Eine Abendzeitungs - Route biliig, 
meum gleich genommen bei Kühl, 296 Mohamwf Etr. 4 





200 Dollars kaufen einen guigehenben Candy Store 
nebit Jce-Cream Parlor gegenüber einer Fretichule. 
DIN. Market Str. modid 


Zu verlaufen: Sofort, ein gutgehender, an North 
Ave., nahe Halfted Str., gelegener Delifatefjen-Store, 
verbunden mit Scecream » Parlor. Mdreiie Y 64 
„Abendpoft“ mmifad ° 


Zu verfaufen: Eine „Staat3-Zeitungs“-NRoute der 
Nordweitjeite. 244 Dayton Str. modi7 





Zu Berfanfen: 

egenüber einer katholiſchen 

tethe oder Property billig zu verkaufen. 
gen 282 Belmont Ave. 


Ein aut gam Grocery Store 
ice und Schule. Billige 
Nachzufra⸗ 
ſmoo 

Zu verkaufen: Mildroute, 6-7 Kannen, 2 Pferde 
und Wagen, Haus⸗Kundſchaft. 667 W. 21. Str. ſindid 


Zu verkaufen: Reſtaurant für 82250. 895 Milwau⸗ 
fee Ave. Imdmid 








Adtung! Saloonkeepers, Adhtung! Ein vollitändig 
und gut eingerichteter Saloon mit Booltable und gro» 
Ber galle im erften Stod, billig zu vermiethen. iyür 
den rechten Mann. eine ausgezeichnete Gelegenheit, erir» 
Be zu Übernehmen. Näheres bei Soferd 

emling, 1136 Armitage ve. malt 


— 4 


Zu verkaufen: Butcherſhop mit Pferd und Wagen. 
ſofort, ſpotthillig, wegen Abreiſe. Adreſſe D. 68 
Abendpoſt“. frſamo⸗ 


Zu verkaufen: Eine gute Milchroute, an der Weit: 
feite. 1115 Elton Ade. frfamog 


gu verkaufen: Ein guter Grocery»Store, gute Lage, 
billig. Adr. G 30 Abendpojt. frſamos 


Zu verkaufen: Billig. Butcherihop. 768 Clybourn 
Ave. 6mailws 


Zu verkaufen: Ein gangbarer Saloon. 12 48 
Str., wegen Krankheit billig. 6mailws5 





Zu verfaufen: Eine zwei Kannen Milhroute mit 
Pferd und Wagen, zitichen 17. und 22. Str, Nad- 
zufragen 592 W. 14. Str. 5milm9 


Zu verkaufen: Guter Plag, Mufifaliens, Gigarren, # 
Xabal-, Confectionery, Etationery: und Spielwaa⸗ 
renladen. Billig, Diuß wegen Krankheit jofort ver 
fauft werden. 514 W. Chicago Ave. 5miWw9 

Zu verfaufen jofort fpottbilig: ‚Gutgehender Sa- 
loon; wegen Abreije nad) Deutichland. Näheres 290 
Eleveland Are. ———— Ssmaltwe 9 

Zu verkaufen: iu guter Gfaloon. 845 Fullerton 

be. 4umalwe 





Zu verkaufen: Billig, gutgebender Galoon. 515 
Aſhland Ave. Ana lweo 


Perſönliches. 


Bekanntmachung. Es iſt nicht wahr, daß meinem 
Sohne ein Erbe von 800 Dollars zugefallen waäre nach 
meines Mannes Tode. Er hiuterließ mich mit 5 Kin⸗ 
dern und 1000 Mart Schulden. Mein Geſchäft brachte, 
nicht mal ſo viel ein, daß ihm Ärztliche gitie in den 
legten Jahren zu Theil werden konnte. eine Kranfs 
heit rührte vom eldäuge 187071 her und währte 13 
Jahre; mein Sturz war mein Zujähriger Sohn, der 
mir und meınem Manu in feiner Krankheit. helfen 
follte und es nicht that, dagegen aber den Ruin here 
beiführte. Meine Sahen wurden vom Geriptövoll- 
zieher verfauft und damit:bie Gläubiger bezahlt. Das 
aus den Saden herausgeiclagene Geld reichte micht, 
worauf ich zwei Jahre in Dienft atug, um Schulden 
abzubezahlen. Adtungsvol, Wittve Wilhelmine 
Drasge 12 

i „Nachfolger von A. Kaifer, Vers 

— — —— von Lotten nuud 


In vortheithaite An- und 3 
Saufen in Yen Täeilen. der Stadt. Office: Room 


608, Orford Building, 84 und 86 La Salle Str. 6 
onforderung! Xeopold Syiteger alı8 der Proninz 
eh geiucht von Guftav Müller, 50 Sheritan 
Str. SE —— 
Lohne Noten Bodib-, Saloon- und Rentbill® und 
legte Schulden @ Art jofort collert'rt. Allge A 
meine Geheimpolizei-Agentur. N 
beiten Sperialität. 76 Ade., Zimnter 14. — 
Abends bis 8 Uhr. ntags bis 1T Uhr Vormittags. 
Schneidet dies aus. 8—16ma8 


Shühler & Seher, Wbhitewafher und Calſominer. 
203 Blue Zsland Ave. 8mailmt3 





Belanntmadhung. ‚Unterzeichneter empfiehlt fih ald 
Galfominer, Wiitewasher uud Baperhanger und macht 
darauf aufmerffam, Ratten, Mänfe und dergi. Unges 
siefer, wenn geroünfcht, dertreiben zu können. Arbeit 

arantirt. Aufträge mimmt ınar entgegen 84 Di 

andolph Str. und 140 Milwautee Ave., Bafement. 
M. NR. Sturm, Paitter, 13apImodomodod 


—— deutiche Geheimpolizei- Agentur, 1831 7B, 
Madilon Str, Zimmer 21, bringt irgend etwas im 
Erfahrung auf Private Wege. eder, der in Irgene 
welche Unaunehmfichkeiten veriwicelt if; möge vom 
ipreden. Gejeglicher Rath frei. d 


31.00 wird ihnen auf jede Mafchine vergütet, wenn 
Sie diefe Auzeige mitbringen, Domeltic $25. New 0. 
MWoite $12, Standard, 315, Houjchold $20, 
American $10 Simger 38 bis $15 und hundert andere 
von $5 an in der Domeiti-Office. 216 S. Halited Str. 


Berfchiedened- 


loren: Ein ihwarz und weißer Hund, ift groß, 
"ua a weh Su ins Kragen, hat eimen we! 
Streifen au dt. Belohnung für dem Finder. 
N. Market Str. 


y Geld, 


in. Wir bezahlen von 6 biß 16 Prozent 

Ziufen an Eriparniflen: Sendet Eure Adrefje und wir 
Werden voriprehen. Eberley & Frantel; 175 La Salle 
Str., Zimmer 2. 6malwl 
en. al EEE 

8800 zu leihen gefucht, vollfommene Sicherheit. um. 
Adendpoit F. 4. 

Gefucht: Zu borgen auf gute Sicherheit, 
or er Dalteb er 532* 
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Bafe Shore und Mich. Southern, New 


(ä 


Far 


Eifenbahn⸗Fahrplänt. 


Zuiuois Geutral⸗ESiſenbahn. 
Str., am der 22. Str. und 
am 3 —* — Tictet * 19 Cart Str. 
Züge nad) dem Weſten müfjen an Rate Str. beftiegen 
Werben. 


* | 


a 
Daicaa a rien Bimited..ı Ka 125 
Rew ns Poftzu 13.152 112. 
Bt. Roniß & Teras 8.408 hi 
Bt. Bonis & New 


ve i 
* & Bloomington Pafjagier- 
— & Gilman ® 

pringfield Erpreß... 5 Y 
Rodford, ———— Sivur City & 

Sioug Falls Schnellzug. 4LON 
aRocdiord, Dubuque & Siour Eity — 


5 Paſſagierzug. — N 


ON 


Rodford & ifreeport Erpre 
Bubugne & Rodford Erpre 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. bTäglich. ausge⸗ 
sommer Montags. cTäglich ausgenommen Gonis 
—X Sioux City bis Dubugue; täglich von Dubuque 
is Thicago. Tãglich. »Tãglich, ausgenommen Sonn⸗ 
agb. 


Late Ehore Route, 


) ort Eentral 
& Hudion River, Bofton und AlbanyEifenbahnen. 
Die Züge gehen ab und tommen an wie folgt: Chi- 
cago: Lafe Shore Depot, Ban Buren Str., am 
Ausgange der LaSalle Str. Tidet Offices 66 Clark 


©tr. und Depot, > Etr.; “ 
ge biahrtt Ankunft 
x York Roftzug (alte Tinte) "8.08 * 9.30 
.9. und Bofton Kag-Erbreß- ....7 9308 765 
Hort und Boston Schnellgug..* 3.10N * 9.10 
Weftibule Limited... znrenenn...." 5ION *95D 
Utlantic-Erpreß, New York & Bo» 
RETTET "TEN * 7352 
N. a & Bofton Erpreß über alten 
e +11.30 


*Zöglih. + Sonntags ausgenommen. 


Babaih:Eifenbahn. 


Big: fommen an und verlaffen Chicago an Dearborn 
tation, Ede Pol und Dearborn Str. Tidet-Dffice: 

201 Glarf Str. Abfahrt Ankunft 
St. Louis, Peoria u. Teras Erpreß.+ 8.25 +6.0N 
Ranfas Eity, Peoria u. Springfield. * 1. 
St. Louis u. Peoria Veſtibuled Erp.* 1. 


w 
Sur 


SEE 


orth Accommodation. ........ 
ortb Accommodation... ..... 
orth Accommodation 


* Züglig. 7 Zägli, ausgenommen Sonntags. 


222*2 


u 
a 


Ehicago und Erie:@ijenbahn. 

Far Chicago und Atlantic. 
Kidet-Officed: 107 Süd Elark Str. und Dearborn Sta» 
tion, Poll Str., Ede Fourth Ave. 

Ankunft 


e Abfahrt 

New Port, Bolton & Philab. BTI.SN XEH5N 
New York, Boston & Phil. Veit. 2. 28.20ON x850N 
Lima, Marion & Eolumbnz 07308 - 08.20 
Sjamestorwn & Buffalo Veit. Lim. x3.2O.N 1x8. 
Horth Judion Accomodation x455N x10. 
Col., Jamest. & Buff. DurdEr. x7.5N xXE 

x Täglid. 0 Ausgenommen Sonntags. 

In Straft getreten am 11. Mai 1890, 


Chicago & Alton:Eifenbahn. 


Brand Union Pafiagier-Depot, Eanal Str., 
Madifon und Adanız Str. bfahrt 
acific Veſtibuled Expreß .... 12.00 M 
an. City & Denver Veſtibuled Lim.“ 6.00 N 

Ranjas City, Eol. & Utah Erpreß ..*11.20N 

St. Louis Veſtibuled Limited 990 8 

Epringfield & St. Louis Tag-Erpr. + 9.0 3 

Epringfield & St. Louis Naht-Erp. *11.20N 

Soliet & Streator Accom. ......... +50N 

* Zäglid. + Fäglid, Sonntags ausgenommen, 


Monon Route. 
Depot: Dearborn-Station. Zidet-Office: 73 Glarf Str: 
„1. Oftober 18%. Abfahrt 
Yubianapolis und Gincinnati „The 
Nelvet* * 9.80 V 
Indianapolis und Cinciundti .The 
Electric" 
Bafayette und Lpuispville 
Bafayette und Louidville 
Bajayette Accomobation..........: 
* Yille Züge täglich. 


Michigan Central. 


New Dorf Gentral und Hudjon River, Bofton und Als 
bany Eijenbahnen. „Die Niagara Yals_Btoute,* 
Zidet-Office: 67 Clark Str. Depot SFu 

30. Nov., 189. Abfah 


N. 9. und Bofton Veit. 

Ralama:oo Accomodation 

Nacht » Erpreh 

Atlantic Erpreß, N. 

Grand Rapids Through Eoad... 

Grand Rapids, Schlafwagen.... 
(Meber Ehic. u. Weit Midigan 

Eiienbahn). 


9. & Bofton * 


wand Rapidse, Parlor-Wagen.. 
rad Rapid & Musf. Gleeper.. 


Täglidh. + Ausg. Sonn. + Ausg. Mon. $ Aus. Sa 


Chicago & Northweltern Eifenbahn. 
Tiefet-Dfficed: No. 206-208 Clark Str., Oakley Ave, 


Station und am Depot, Edle Welld und Kinzie Str. 
Züge ntunft 


Eouneil Bluffs, Omaha, Denver, 
Sincoln, Siour City und Orten 
an der Pacific Küjte ı 


Blad Hill und Wyoming 

©t. Paul, Minneapolis, Duluth, SS 6. 
Gau Glaire ı$ 

QHuron, Aberdeen, Winona, und 
Madijon und Janesville 
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Milwantee und Racine.........- 


810. 
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— Waukeſha und Madi 

on 

Fond du Lac Ofhfoih, Neenah, 
Green Bay, Menominee..... “ 

Dipkojb, Neenah und Appleton 

Marquette und Lake Superior 

Ripon and Princeton 1 

Alhland, Hurley, Sronmood, Befz j 
jemer und Wekefield 

Yanesville, Watertomwn, Fond du 
Lac und Ofhkofh. zu. 2... .....- 


Breeport, Rodford und Elgin.... 


Ken und Elgin 

Rodiord, vin Harvard 
Rodford, Beloit & Janesvifle 
Diron und Sterling 
suis — ae. —— XMur 
. tZäglih, Samit ausgenommen. +Tä 
Ki, Montags —— —* ——— OR 
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Chicago, Milwautee & &t. Baul:Bahn. 


Züge derlaſſen Union Paſſagier-Bahnhof, Canal und 
Adams Str. Für Dilwanker, ©t. Paul und Minneas 
polis: *5.30N., *11.00 R.. +8.00 8, 5 Milwaukee: 
40 V. 438.00 R., *5.30 N., +.90N., 
| , Nur Sonntage: 8:08. Für Omaha und 
Cioug Eity: *6.MVN., "11.10 N Tür Fahrpläne und 
weitere Audlunft, wende man a die Stadt«Dffice: 
207 Clark Sts, oder Union Bahnhof. * Täglich. 
+ Zägli, außgenoumnen Sonntag®. 


Ehicago, &t. Baul & Hanfas City: Eifenbahn. 


Süge verlaffen den Grand Gentral Bahnhof um 6.00 
N., täglich; 11.0 N,, au ommen Samjtagse. Kom«- 
men an um 9.032. und 10.45N, 


Atchiſon, TZopeta A Santa Fe Route. 


Züge gehen ab von Dearborn Station, Ede Dearborn 
und Polt Str. Zidet-Offire: 212 Elarf Str. 


&t. Louis & Peoria Erpre oo 


5 
ä 


7. 
Galesburg & Ft. Madiion 7. 
Retin & Beoria Erpreß.... . 
Be & Stredtor Erpreh 
auſas City Erpre 
— — Eu. 
.@o Idefton 2 
Ei Bone em" Eomb. 66 
Salifornia Yaft Exprek E 
Rantas City Exprek : 


+ Zäglid. $ Sonntage ausgenomm 
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ot an Dan Buren Str, ein Blod Südlich » 
of Zrabeßetube. Gtädtiice diaerrbifien 
üg 


e. 
Ainois und See Erpreh.... .. r Pet 


Keorie +15R 

pirit Zafe und Dakota IN 
Couucil Bluffs & Minn 

*78 "15R 

Kanfas kitn, — Atchiſon. 

Leadenworth ver, Coloxado 

Springs * blo Solid Veſti⸗ 
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Taglich. Taglich außgehommen Somnta 
he. aligfnömntn Gaufagt Täglich, 
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Chicago & Eaftern IAinois-Eifenbapn. 


Fransville Route. — FidetsOfficeb; Ci Clark, Gtr. 
* und Bolt Str. 
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ee + 7.45 
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Das Friizche. 
czahlung von Geggp, gr. Wenferling. 
(9. Fortfegung.) © © 


„Sie waren zu beneiben!“ rief fie. 
„Ich Tann mir keinen ſchöneren Tod 
denten, alö den, den man ung jet wehrt, 
den Tod auf dem Schladhtfelde. * 

Alten, melden biefe eraltirten 
Wünfche Fühler ließen aJs feinen Gene: 
ral, mijchte fi in das Gefpräd. 

„hun nicht Die Frauen befier, fi 
an die jchönere Aufgabe zu halten, welche 
ihnen zugefallen ift?_ Ich meinestheils 
glaube, wir Männer werben unjere rau: 
ben Pflichten freudiger erfüllen, wenn 
wir willen, daß wir. bamit-den Zauber 
bilflofer Weiblichkeit am heimijhen Herde 
ſchützen.“ 

Sein Blick ruhte, während er ſo 
ſprach auf Friederike, welche mit unthä— 
tig gefalteten Händen, die braunen Au⸗ 
gen träumerifch in die Ferne gerichtet, 
Nataliens ekitatifchen Worten nachzujin- 
nen jchien. = 

Ihr Blick wanderte zu Aften. Es 
mar, als bringe er ihm die Frage: 
„Meinen Sie mih?“.... Dann fanf der 
blonde Kopf wie in müder Grgebung, 
die kleinen ungeübten Hände zogen ein 
Stüd Leinendamaft zu fih heran und 
mübten fich ab. n 

Der General nahm die leife Rüge, 
die des Lieutenanis Worte enhalten hat- 
ten, lebhaft auf, weil er meinte, damit 
der Gräfin Sache zu führen. 

„Sie feinen fi darin zu gefallen, 
häufig den Cato zu fpielen, Herr von 
Alten,“ fagte er, indem er fein Mono: 
tel einflemmte und den. Intergebenen 
mißfällig dur) dasfelbe betrachtete, Er 
erreichte dadurch nur, was er: hatte veır= 
meiden wollen: Natalie nahm ihren jun: 
gen Widerfader in Schutt. 

„Ach, lajien fie nur, Herr General, * 
fagte fie, „Herr von Aiten wird jeine 
Anfihten fon noch ändern. a, mer 
weiß, wie bald er fi dauadh fehlen 
wird, unjere Hilfe auf dem Schladt: 
felde zu genießen. * f 

Friederike erblaßte bei der Bemerkung, 
dief ühllos Hang, und das gutherzige 
Tonden rief: „Aber Natajche! Wie kön- 
nen Sie fo etwas fage, in einer Zeit, 
wie diefer! Cs fann es ja eins als 
Vorbedeutung nehme! ... .. * 

Natalie zudte die Achjeln: „Ih bin 
nicht abergläubifch, und ich denke, "Herr 
von Aften wird es ebenfomenig fein, wie 
ich. u 

„Gewiß nicht,“ erwiderte dieſer, der 
den Vorfall nur in ſeiner Wirkung auf 
Friederike beachtete. Er hatte bemerkt, 
daß, als Natalie von der Möglichkeit 
ſeiner Verwundung ſprach, es ſie durch⸗ 
zuckte, als ob ſie ſelbſt eben eine Wunde 
empfinge. Sie fühlte für ihn, und er 
war doch ſo hart geweſen, hatte ſie ver⸗ 
letzt . ... Jetzt kam es wie Mitleid über 
ihn. Er zog einen Stuhl heran und 
ſetzte ſich zu ihr. Er ſah in ihr ſchma— 
les Geſicht und dachte, wieviel er darum 
gegeben hätte, dieſes feine Geſicht ein⸗ 
mal im Glanze des Glückes, im Glanze 
befriedigter Liebe lächeln zu ſehen. 

Natalie fühlte, was in ihm vorging. 
Sie ſprang plötzlich auf, wie um etwas 
zu holen, und warf dabei ein neben ihr 
ſtehendes Tiſchchen um, auf welchem ſich 
ein japaniſches Glaskugelſpiel befand. 

„Nein, wie ungeſchickt von mir!“ rief 
ſie dann und bückte ſich nach den rings 
umherrollenden Kugeln. Natürlich 
ſprangen die zunächſtſitzenden Herren 
ſogleich auch auf, um ihr zu Sen 
und Aiten wurde von Friederike getrennt. 

Die Kugeln mußten, nachdem fie ge- 
fammelt waren, in ihre Behälter zurüds 
gejtedt werden; Gräfin Natalie beauf- 
tragte hiermit den Lieutenant und zeigte 
ihm, wie er e8 madhen müffe. Nachher 
erklärte fie ihm das Spiel, und unter: 
defien ward der Pla neben Friederike 
von anderen befebt. 

Alle diefe Fleinen Liften wurden von 
der ®räfin mit dem unfhuldigftenfächeln 


| ausgeführt. In ihrem Innern aber ſpürte 


fie eine wohlthuende Erregung. Sie 
mar in ihrem Clement und hätte jubeln 
mögen, fchon weil die Langeweile der 
legten Wochen, die erbrüdend gemwefen 
war, jebt ‚von ihr wid. Wenn es ihr 
gelang, den Erforenen von Friederike 
zu entfernen, bis Galtened erfien 
er jollte gegen Abend aud 
noch fommen — fo hatte jie den 
erften Schritt zum Siege gethan. - Sm 
Aluge überlegte fie, wie fie den am ihre 
Seite Gebannten'nun auch feifelm ſollte. 
Koketterie verfing bei ihm nicht, das hatte 
ſie geſtern ſchon bemerkt. Auch der 
übermüthige Scherz, welcher bem Gene. 


ı ral entzüdte, Eonnte dem. verwöhnten 


anmuthigen Ernſte, welcher bie Lebhaf- | 


| 


1 Gott, wenn 


Manne keine Bewunderung abringen. 
Natalie jegte aljo ihre gewohnten Fleinen 
Künjte beijeite und umgab jich mit einem 


tigkeit ihres Wefens angenehm. dämpfte. | 
Sie ftürzte fi ‚mit dem Eifer eines | 
| Lieutenants, der eben die. Epauletten 


erhalten, in Kriegsgejpräde "und legte 
da bei an den Tag, daß fie einen jhar: 
fen, rajch faffenden Berftand bejaß, 
Friederife nahm an biefen Gejprä- 
chen nicht theil, doch Aften mußte dadurch 
entdeden, in meld’ engen Grenzen 
fih ihr Geift bewegte. Endlich fam 
auch Saltened, und vom Augenblid jeis 
nes Gintretend an wurden Rataliens 
Bemühungen fehr viel frudtbarer.. Als 
man zum Abendeffen ging, ‚führte der 
General die Wirthin; Ajten aber faß 
zu ihrer Rechten. 
Icher bradte den Samowar und feste ihn 
vor die Dame hir. Der Mann war 
alt, unbeholfen und fteif,..anußte je: 
dod bei Tiſche bedienen, -- weil‘ die 
gräflichen Lakaien eingezogen waren. 
Natalie reichte ihren Gäften: die Foft- 
baren Sevrestafjen daher felbft, befoxgt, 
der —— ann. die theu⸗ 
ren e im jeiner Ungefchicklichkeit zer: 
brechen. Aſten ſah — ei 
mit feiner dunklen, PlangvollenStimme: 
„Darf ih Yhnen einen: heit Ihrer 
Mühen abnehmen, Gräfin?. Wollen 
Sie mir geftatten, Sie zu bebienen?« 


- Natalien® Herz Rei 
uch 


comme a la guerre; - Sie 


| müffen * hier Sat ja 


Der gräfliche Rut: - 


* 


Abendpoſt⸗, Chieago, Moniag, den 11. Mai 1891. 
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erbetenen Vertrauens würdig zeigen,“ 
ſagte er und nahm die Taſſen aus ihre 
ſchlanken Händen.“ ing: een) 
wohlgepflegten Hände fchön waren, mußte 
er ja dabei bemerken, ebenjo, dai die 
‚dunklen, Heigblidenden Augen, die nun 
ohne Unterlag in feiner nädhjten Nähe 
glänzten, nicht ohne Reize waren. 

Dem General gefiel dad alles wenig. 
Sein Empfinden für Niten war 
denn auh nichts weniger als 
freundlid. Am liebjten hätte er dem Un 
bequemen einen Auftrag gegeben, der 
ihm weit von den Damen fortführen 
müßte. Da fein militärifches Gewijjen 
das aber nicht duldete, trug er die 
Wunde, die Armor ibm flug, mit fin= 
ſterer Selbſtbeherrſchung. Er jeßte 
fi) nad dem Nbendejjen mit dem ra: 
fen zu einer Partie nieder, entjchloflen 
jeden Berfuch aufzugeben, mit dem jün— 
geren Manne zu rivalijiren. 

Natalie fühlte ji dadurch vollends 
frei. Da fie 'ebenfo gejhidt, wie 
Sohanın ungefhikt war, 
hundert Vorwände, um des rıtterli: 
hen Lientenant3 Dienfte immer wieder 


in Anfpruh nehmen zu können, und | , m Dei N 
‚ erjien, nicht bloß dab er den preußi= | 


fhen und deutjchen Generaljtab auf | 


ließ ihn nicht mehr von fich. 
jftumpffinnige Friederife, wie fie die jün- 
gere Nachbarin in verächtlihem Triumph 


gefühl nun fchon nannte, fügte jich mit | 


wunderlicher Ergebung in ihr fchnelles 
Unterliegen. hr blondes Köpfchen, 
das in der Fülle von Licht, welche die 


Gräfin verfchwenderifh im ihren veich 


ausgejtatteten Räumen zu vertheilen 


liebte, überzart ausjah, blieb, mit träu= 


merifcher Ruhe m den braunen Augen, 
von Aſten abgekehrt. 
Natalie hätte gewünſcht, in dieſen 


Augen ein ſchmerzlicheres Gefühl der 


Vernachläſſigung zu leſen. Das hätte 
die Wonne des Sieges in ihrer kampfes⸗ 
luſtigen Bruſt erhöht. 


fie jih noch nicht fiher genug, um Das: | 
felbe durch noch auffallenderes Prahlen | 
herbeizuführen. | 
Trotzdem ſchwelgte ſie an dieſem Abend 
nach der Verabſchiedung der Gäſte in 


mit ihrer Eroberung 


glücklichem Selbſtbewußtſein. 


Der General, Freiherr Barth Blö— 
dach von Blödenbach, ſtand dagegen zu 
vorgerüdter Stunde in forgenvoller Hal: | 
tung vor dem Spiegel. Er jtrich mit der | 
Kechten nachdenklich über die Stellen dis | 
Schädels, die unliebjam hell dDurdy die | 
forgfam darüber gefämmten Haare glän;- 
ten, . Weder Slanz gefiel dem tapferen | 
feinen | 
chnurrbart martialifch in die Höhe und , 


Herrn nicht. Er zwirbelte 
verlieh ihm drohende Spitzen. Die 
konnte man noch zur erſten Garnitur 


zählen, wenn auch der Schnauzbart be: | 
reit3 anfing grau zu werden; aber die | 
-bujdigen Brauen, unter denen die fchar: | 
fen grauen Neuglein blisten, jahen al: | 
zu finfter.... E8 war dem würdigen | 
Befehlshaber, als jähe hinter ihnen der. 


Kopf des Mars hervor, jo wie ihn ein 
Mädchenſinn ſich träumte, mit braunem, 
lodigem Haar und welligweihem Bart, 
ber einen jugendlich. frifhen Mund um: 


rahmte; mit fühnen Zügen, aus denen | 
die Kraft der Nugend ftrahlte, und | 
Augen, die mehr vom Leben al3 vom | 


Tode erzählten.... 


Und der brave General fnurrte: „Wa: | 


rum ftellte man Mars als einen jungen 
Mann dar, während doch jeder willen 
muß, daß zum Gott des Krieges mehr 
als ein glattes Geficht gehört?“ 


Damit machte übrigens der unzu= feinen Pfag den Jüngeren, weit ab von | 


friedene Würdenträger kehrt, fchlug jich 
die Mädchen und ihre Kriegsgedanten 
aus dem Sinn und ftudirte, zu den Sei: 
nen zurüdfehrend, die Karte, die auf 
feinem Tifche ausgebreitet lag. 

Zur felben Stunde jah no) Jemand 
beunruhigt in jeinen Spiegel. 


Antonie von Saltened, die auf dem | 


Rande ihres Bettes aß. Sie hatte die |. on 1 
' das einzige deutiche Blatt, welches im | 


Gewohnheit, ihre fchönen, ftarfen, blon- 


den Haare vor dem Schlafengehen all: | 
abendlich frifch zu zöpfen und hatte mit der 
Arbeit au Ion begonnen. Die Zöpfe | 
waren indejjen jo lang, daß fie einen | 
jeden zweimal um den Hals jchlingen | 
mußte, um das Ende fänmen und fleh: | 
ten zu können. Das war mit dem eriten | 


-bereitö gef&hehen; da hielten die fleigigen 


Finger in ihrem Werk inne. Das .Mäp- | 
chen jah in dem Spiegel an der Wand | 


gegenüber den goldglänzenden Ring, 
der fich um den weißen Hals wand, Cs 


fah aus, als läge er an goldenen Ketten. 


Tonden hätte wohl jonjt über den Ge- 
danken lachen mögen, aber heute lachte 
es nicht, fondern jah, in ernites Nach: 
denfen verjunfen, auf das Bild. 

Die junge Brujt hob das-weige, duf- 
tige Nahtgewand in jchweren Atheın: 
zügen, und das Herz Elopfte hochwogend 
darin. An goldenen Ketten hielt die 
Menjhen aud) die Liebe — wenigjtens 
pflegten die Dichter das zu jagen... 
Und dem Tonchen war e3, alö ob es et- 
mas von fol Tajtenden Ketten ver: 
fpüre.... Das war ihr nit redt.... 
Sie war ein verjtändiges Mädchen, und 
diefe Liebe, die jie jegt fürdhtete, Macht 


| über fi gewinnen zu, fehen, bedrohte 


I 


- - lüchtetee 


‚Kind, mehr wär,;bas. forgfame, Ordnen. 
Ines“ fhönen  Haared. Die biden, . 


ältere, ihr heilige Gefühle..... y 
Wie kam es, daß dennoch — tro 
alledem —etwas in ihr jo laut für fie 
63 beängjtigte fie. 
bing an ihrer heimathlihen Pfalz über 
die Maßen und an ihrem Bruder noch 
mehr. Die erjtere wöllte fie nie ver: 
lafjen und den zweiten keinesfalls, che 
fie. ihn glüdlich verheirathet wußte. Sie 
onnte jiher auch nirgends anders als 
in der Heimat je glüdlich werben; denn 
fie wußte, daß fie fi in die Fremde 
nie fhiden würde... Was mollte 
denn num ihr Herz mit-jeinem widerfin- 
nigen Begehren? 5 
E3 hatte fhon miehr als einer fie zur 
Frau verlangt, und fie hatte mein ge: 
fagt, ohne Unruhe und Bedenken, weil 
ihr Herz eben fi nicht Hatte theilen 
laffen. Nun follte e$ davor nicht zurüd: 
fhreden, fih von allem, woran e8 bis: 
her gehangen, loszureißen? 
Das Mädchen erſchrak ſo vor ſich 


felbit, daß.es mit jüher Bewegung den: 
‚Zopf vom Hälfe warf und in das Bett 
Es löſchte das Licht aus und 


zum erſtenmal, ſeit es kein 


hoffe, ich werde mich des 


fand fie | 


Die | 


Andefjen fühlte | 


Sie | 


- Moltte Retrologe, 


mc, Die deutihe Poft bis zum 28, April 
Ait jetzt eingetroffen und bringt in den 
Zeitungen al le x Parteien tiefempfun⸗ 
dene Nachrufe auf Moltle. Auch die 


ſocialdemokratiſche Preſſe ſtimmt in den 


allgemeinen Ton tiefer und wahrer 
Trauer ein und man kann rühmen, daß 
Moltke's Charakterbild, in jenen Tagen 
nicht von der Parteien Haß und Gunfi 
verzerrt wurde. Es fehlt dabei aller⸗ 
dings nicht au einigen Seitenhieben auf 
Bismard. Interejiant find bejonderz 
die Urteile freijinniger und demofrati- 
fer Organe. So jchreibt die vielver- 
folgte „Berliner Vollszeitung“, das 
Organ der alten Fortihrittspartei: 


Marichall angehörte, it uns nicht jyms | 
patbijg. Aber wir müſſen befennen, | 


dab Graf 


| 
| 
| 
| „Der Beruf, dem der gejchiedene | 
| 
| 
| 
| 


zu rechter Zeit am der rechten Stelle 


' eine unvergleichlihe Höhe emporhob, 


fondern er hat-aud) jeine Größe darin 
beeundet, da& ıhm die Augen für die 
: Bedeutung anderer Berufe und für die | 
Bedeutung des friedlichen Bolfslebens 


offen blieben. Er hat troß aller jeiner 
Erfolge nie etwas vom überhebenden 
Offizier an fich gehabt; fein Wort und 


Bürger als jolchen hätte verlegen kön: 
ı nen — wie e3 überhaupt feiner edlen 
Natur widerjtrebte, irgend Jemanden 
' zu verlegen. Und wenn er aud 
: den Krieg al ein Element der von 
' Gott oewollten Ordnung anjah, fo 
| war ihm doch ebenjo mohl be 
wußt, daß „jeder Krieg, auch der fieg- 
reiche, ein Nationalunglüd jei,“ Wir 
wollen feinen Vergleich ziehen mit an- 
deren Männern, die neben und hinter 
; ihm ftanden. Die Bergleihe ergeben 
| fi) von felbit und Iafjen den Feldmar- 
fchall in jeiner jchlichten Größe nur 
noch größer und jympathijcher erichei- 
nen. Sein Feldherrnglanz wird in den 
fommtenden Sahrhunderten verbleichen, 
feine menjchlihen Tugenden werden im: 
mer reiner und fchöner leuchten, 


Sreifinnigen Beitung: „Moltfe war 
jederzeit da3 Mujter eines Dfficierz, 
wie er dem Grundgedanken der allge 


; meinen Mehrpflicht, der Armee als des | 


' Boltes in Waffen entipridt. An ihm 
bebung vor dem Bürgertum, Sn 
' Moltke verkörperte fich der volle Ernit 
des Berufs mit einer tiefen Wiffen- 
fchaftlichkeit, welcher ihn über bie 
; engere Berufsgemeinjchaft hinaus in 


; den Kreis aller Denker der Nation | 


erhob. Prunflos, beicheiden und 
fchlicht, haben "die Berliner bis zuleßt 
den tüchtigſten Officier, den dieſes Jahr⸗ 
hundert der deutſchen Armee ge— 


Moltke war bis zu ſeinem Ende glück— 
lich zu preiſen. 


hohen, einflußreichen Stellung, melde 
er ein Menſchenalter hindurch bekleidet 
hatte. Als das Alter ſeine Kräfte nach— 
laſſen machte, räumte er bereitwillig 


dem Gedanken, ſich wegen ſeiner Ver— 
dienſte in der Vergangenheit der Krone 


| und dem Lande bı3 an jein Lebensende 
in derjelben Stellung aufzuziwingen. 
Sih jelbjt bi3 zum Tode getreu, ord- | 


Cs war | nete er jein eigenes Jh ım nterefje 


| de3 Vaterlandes unter. 
Die „Frankfurter Zeitung“, jchon 


jeiner erjten Morgenausgabe vons 
25. April die Todesnahriht brachte, 
ſchreibt: . 
„sn fpäter Nachtftunde fommt uns 
die Meldung vom Tode de3 Generalfeld- 
marihalls Grafen Hellmuth Karl Bern: 
hard von Moltfe zu. 
ı das deutjche Bolf und aucd) die übrige 
Welt einen der größten Feldherrn aller 
Beiten, einen friegeriichen Helden und 
gleichzeitig einen jcharfen Denker, einen 
| pflichttreuen Volksvertreter und glän- 
zenden Schriftjteller, einen feiner erjten 
ı Namen, einen großen Dann und einen 
ı guten Menjchen.“ 


| Der „Reichganzeiger“ wiederholt die 
| Worte, welche Kaijer Wilhelm 11. ger | 


| Tegentlih der eier des 90. Geburts» 


| tages an Moltfe richtete: „Sch danke | 


| Shnen für Alles, was Sie für mein 

| Haus und damıt zur Förderung der 

ı Sröße unjeres Vaterlandes getan — 
— — —, daß Sie ın Jhrer Größe e3 
verstanden haben, nicht allein dazuftehen, 

ı-fondern eine Schule zu bilden für die 
Führer des Heeres in Zufunft und alle 
Evwigfeit, die, in Xhrem Geijte erzogen, 

die Größe, Stärfe und Kraft unjeres 
Heeres ausmachen werden.“ 


Folgendes ift der Wortlaut des Ur- | 


' tbeilß der Pariier „Temps“ 
| „Moltfe war bereits eine Geitalt der 
' Legende, ein hhationaler Heros, der al 
| Iebende3 Band zwijchen der Vergangen- 
| Heit und der Gegenwart diente. Das 
' allein on verlieh ihm eine unermeß- 
| Kiche Bedeutung und Deutichland wird 
; den Verluft diejes Veteranen tief em- 
pfinden, welhem die Uniterblichkeit zu 
‚Theil geworden jcdhien, damit er über 
bad Schidjal jeines Werkes 
Sranfreich wird diejen Todten mit Ach: 
tung grüßen, bdefen Genie für Franf- 
reich unbeilvoll war, aber Frankreich, 
wenngleich es noch die nicht vernarbten 
Wunden fühle, verftehe die Höhe des 
Talentes und die Einfachheit des Cha- 
ratter3 diejes Kriegsmannes zu mürdi- 
gen.” — Das „Kournal ded Debat3“* 
jchreibt: Eine der berühmtejten Ge- 
ftalten ift vom Schauplag abgetreten, 
Die Erinnerung an das, wad Moltte 
uns gethan, wird und nicht hindern, den 
feltenen Talenten, der unermädlichen 
ech Sclichtheit und Bejcheiden- 
t diejed großen Feindes unſeres Lan⸗ 
des eine unparteiiſche Huldigung darzu⸗ 
bringen.“ b 


Moltte ihn mit bemundes | 
rungswürdiger Größe ausfüllte. Nicht | 
blok, da er fiegreid; die Heere von | 
Ehlaht zu Schluht führte, dag er in | 
feinen Dispofitionen nie fi eine Blöfe 

| gab, daß er richtig Die Öegenzüge des 
Feindes vorausberechhnete und immer | 


feine That ijt zu verzeichnen, die den | 


Eugen Richter fchreibt in feiner 


war feine Fajer militärijcher “Ueber 


ichenft hat, unter fich verfehren jehen. 


Ohne Grol, Berdruß | 
‚ und Empfindlichkeit jchied er aus der 


Sn ihm verliert 


Eine Berliner Weltausftelung. 


Wieder :tandıt -in- Berlin der Plan 
zur Beranftaltung-einer Weltausftellung 
auf. Der Plan ift nicht neu. Schm 
im ‘ahre 1879 nad) der gelungenen 
Barifer Weltausitellung de3 Jahres 

| 1878, ift er aufgetaucht, feither wieder- 
| holt verjchtwunden und wieder auf der 
Bildfläche erfchienen, aber niemals aus» 
gerührt worden. Dieje3 Schidjal theilt 
| er mit verjchiedenen anderen Weltaus- 
| ftellungsprojecten. Um nur einen leijen 
| Begriff von deren Häufigfeit zlı geben, 
| fei erwähnt, dat zu Antang des Jahres 
| 1885 nicht'weniger als zwölf Weltaus- 
| ftellungen projectirt waren, u. a. für 
| Antwerpen 1885, Adelaide und Edin- 
burg 1836, San Francisco, Chicago, 
Benedig, Genf, Madrid und Athen 
1887, Sidney 1888, Parid 1889, 
Rom 1890. Bon diejeu jind blos zwei, 
Antwerpen 1885 und Waris 1839, 
wirklih ausgeführt tvorben, und das 
Berliner Broject, das jeit zwölf Jahren 
nicht leben und nicht jterben kann, ift 
eigentlich die ganze Zeit über Project 
geweien und geblieben. Die Franti. 
Beitung räth in einem langen Artikel 
von der Ausführung de3 Berliner Nuss 
ftellungsproject3 ab und meint die An- 
ı gelegenheit jollte vertagt werden, bis 
nach der Chicagoer Ausstellung. Die 
Frankfurterin ſchreibt: 
Man kann es förmlich aus der Ge— 
ſchichte der bisherigen Weltausſtellun— 
gen als ein allgemeines Geſetz der 
Weltausſtellungstechnik abſtrahiren, daß 
eine wirkliche Weltausſtellung erſt an 
geregt werden darf, daß ihre Chancen 
und Formen erſt richtig erkannt werden 
; können, wenn die ihr vorhergehende be- 
endigt- it. Ein lebenzjähiger Welt» 
' ausftelungaplan ertwächit auf den glüd- 
lichen Erfolg feines Vorgängers, jomwie 
da3 Chicagoer Project erft durch die ge- 
; fungene Barifer Ausftellung 1889 zur 
' Reife gebracht wurde. Man hat be- 
' fanntlich in früheren Kahren durch in- 
ı ternationale Bereinbarung einen gemwif- 
fen Turnus in der BVeranftaltung von 
Weltauzftellungen zwijchen den bethei- 
ligten Staaten feitjegen wollen. Cine 
folhe Bereinbaruug tft nicht zu Stande 
gekommen. Aber die Natur der Dinge 
jelbit forgt dafür, daß die freie Willfür 
auf diefem Felde in jene, immerhin noch 
ehr weiten Örenzen gewiejen twerde, 
welche die obige $ormel bezeichnet. Auf 
dem Gebiet der Weltausftellungen gibt 
e3 feine Zwillingsgeburten. Daß zwei 
' Weltausftellungen nicht gleichzeitig itatt- 
finden fönnen, liegt auf der Hand. 
Uber bei genauer Ueberlegung wird e3 
auch Har, daß ed unmöglich ift, zwei 
Weltausftellungen, jelbit wenn ihre 
| Beranftaltung zu, verjchiedenen Seit- 
puntten beabfichtigt wird, gleichzeitig 
borzubreiten. Die Jntubationsperiode 
der einen muß beendet jein, wenn die 
der anderen foll beginnen können. 

Um dies eınzujehen, verdeutliche 
man fich nur ganz tonfret, welche Fol- 
gen e3 hätte, wenn an dem mweitaus- 
ſchauenden Berliner Project gearbeitet 
tsürde, während eben dad Khicagoer 
Leben zu gewinnen anfängt. Dem In—⸗ 
 duftriellen tft jchon die Beichiddung einer 
Ausstellung in der Regel ein Greuel; 
fih im Voraus für zwei zu verpflichten, 
würde er für pure ererei halten. Bor 
die Wahl geftellt, eine von zwei gleich 
zeitig vorbereiteten zu beichiden, wird 
er zumeift die ihrer Vollendung nach 
näher liegende wählen, weil er begreift, 
daß die ihm im Augenblid der Ent- 
iheidbung zur Berfügung ftehenden 
Ausftellungsobjelte durch ein oder mehr: 
jährige Verzögerung nicht neuer und 
nicht befjer werden,“ 

Die Franff. Ztg. fordert dann zu 
' recht großartiger Beichidung der Chica- 
goer Ausſtellung Seitens Deutſchlands 
auf. Sie ſagt: „Ganz Süd⸗ und Mit⸗ 
telamerika, Canada, Oſtaſien und nicht 
zum Wenigſten auch dite Konſumenten 
in den Vereinigten Staaten ſelbſt müß— 
ten in Chicago die deutſche Induſtrie 
in ihrer vollen Leiſtungsfähigkeit, die 

deutſche Kunſt in ihrem ganzen Glanze 
ſehen. Dann, aber nur dann, wäre 
eine praktiſche Bekämpfung der pan— 
amerikaniſchen Ideen der nordameri⸗ 

kaniſchen Union und auch eine Emanzi— 
pation vom fremdländiſchen, hauptſäch⸗ 

lich engliſfchen Zwiſchenhandel möglich, 
deſſen koſtſpieliger Vermittelung ſich die 

deutſche Exportinduſtrie im überſeeiſchen 

Güteraustauſch noch immer bedienen 
muß, weil ſie ſich vielfach bei den über— 
ſeeiſchen Völkern das erforderliche Re— 
nommee, die nothwendigen Beziehunger 
bisher nicht erworben hat.“ 


Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen, 
> Neuralgie, & 


‚ ſicher 
und raſch geheilt 


— 

durch 

St. Jakobs Oel.* 
Brooklyn, N. A., 8. April, 1800. 

St. Jakobs Oel heilte meinen Vater 

im letzten Winter nach zehnjährigem Lei⸗ 
den von rheumatiſchen Eihmerzen.-Fräu- 
fein Clara White, 417 Tompkins · Ave. 


Milroy, Mifflin-Eounty, Pa. 
Frau John Gemmill hatte 19 Jahre 
an Schmerzen im Rüdgrath gelitten, bie 
fie fih in Folge einer Berlegunggugezogen 
battez fie war nicht im Stande zu geben. 
Nah dem Gebrauche vor'zwei Slafchen 
Et. Zatobs Del war nollfändige Heil- 
ung erfolgt. ee 
’ Little Rapids, Wisc. 2. März, 18809. 
Meine Frau litt an heftigen neuralgi- 
fifen Schmerzen im Gefichte. Sie rieb 
baffelbe mit St. Jakobs Del ein und in» 
nerhalb breit Stunden waren alle Schmer⸗ 


* 


Eine Stefse Ei. Jat 


| 


I een 
Gefahr im Verzuge. 


) 


Gebraucht % jhnell wie möglich zur Reinhaltung des Haushalts 


Sapolio, 


eine Seife in Form eines geprekten Stüdes Kuchen, vorzüglich für alle Reinigungszwecke mit Aus⸗ 


nahme derer einer Laundro, 


Kıieunichsthar wär in Freun ie di > Det Taaeslaſ 3 ſei 
Bie unſchätzbar wäre wohl ein Freund, der Dir die Hälſte Deiner Tageslaſten abnimmt um ſeine 
Schultern damit zu bebürden, ohne einen Laut des Mißmuthor Wie ſhaßenswerth ware ein Bei— 
ſtaud Dir im Hausbalt, der für Dich den Fußboden, Die Winde reinigt, Die Küchengegenftände putzt 


und nie über zu ſchwere Arbeit klagt. 
jeder Grocerie bezogen werden. 


J 


STEIN 
für Unerm 


„Gaforia eignet fi für Rinder fo gui, baf I 
«8 empfchle al3 vorzüglicder wie alle mir bekannten 
Necepie. ſ66· A. Archer, A. D., 
11160, Diford St. Drootiyn. N. V. 


RUN 
N 


Tauſende 


enkt Ihr, daß durch eine 
wunderbare Bor: 
fehung Ihr dem 


Schichjal 


entgehen werdet, welches jeden 
Alenjchen erwartet, der eine 
Erkältung vernadhläffigt ? 
Mikt Ihr nicht, daf; in unfjerm 
Sande Zaufende sterben, 
weil fie bei einer 


(eichlen Erkältung 


oder fonftigen brondyialen 
Leiden nicht fofort ihre Zu- 
flucht nahmen zu jenem alten 
und allgemein anerfann: 
ten Heilmittel 


Hales Honey. 


— or bi 


Horehoun a lar 


welches fichere Erleichterung 
verichafft, wenn eine Heigung 


zur 
Schwindſucht 
— — iſt. 

rinnert Euch, daß dieſes 
bewährte und zupverläj: 
fige Mittel gegen Suiten 


und Erfältung zu haben 
ift bei allen AUpoihelern. 


Bite’3 Zahnwehr-Tropfen curiren im eines 
Pinute. 


Dr. Dodds 


wibmet jeine befondere Aufmerfjamfeit allen 
Gronifchen Krankheiten. Geheime Gefchlecht3: 
und Hautfranfheiten, Hämorrhoiwen und 
bösartige Geichwüre behandelt ohne Mefjer 
und ohne Verhinderung am Geihäit. Gons 
fultation frei. 139 ©. Madilon Str. 


Bandwurm Mittel, ra“ 
Dax achte genau auf die Hausuumner.| W.Rınzie St 
ORSCH, Optiker 


Berat mit mir über 
die Sehtraft Augen. 


1 
E. WASHINGTON ST. Zufriedenheit garantırt. 


Die beften und billiaften Brady: 
bänder tauft man beim gabrifans 
ten Otto Kalteich, Room !, 
1383 Glart Sir., Ecke Madiſou. 


J 


chſene und Kinder. 


Sapolio iſt ſolch ein Freund und Berjtaud und faun von 


Caſtoria heilt Kofit, Stuhlgangsffagen, 

Aufftopen, Diarrhde und fanren Magen, 

Midht Würmer tobt, giebt Schlaf, Hilftzum Berdauen, 
Oh’ jeden Schaden fannfl bu ihm vertrauen, 


THE CENTAUR COMPANY, 77 Murray Street, N. Y. 


| 
| 


| 
| 


| 


I 
I 


| 


| 
| 


Männer-Schwäc)e. 


Böllige Wiederherftellung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigleil 


mittelſt der 


La Salleſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 
Etſolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Die Ba Salle’ihe Methode und ihre Vorzuge. 
Ye Bar Yiittel direft am Gig der Kranke 
ei 


2. Vermeidung der Verdauung und Abihwälhung 
ber Wirkjamfeit ber Mittei. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
m der Rüdenmarfsnerven auß der Wirbel 
fäule und daher erleichterteö Eindringen zu ber Ners 
verflüffigkeit und ber Mafje de3Gehirns und Rüdgrats, 

4. Der Patient ann jidh jelbft mit jehr geringen 
Kosten ohne Arzt beritellen. 

5. Ihr Gebraud erfordert keine Meränderung Det 
Diät oder der Lebensgewohnheiten. 

6. Sie ſind abſolut unſchädlich. 

7. Sie find leiht von Jedem an Ort und Stelle eiite 

uführen und wirten unmittelbar auf den Eig be# 
ebel3 innerhalb weniger als einer halben Stunbe. 

Kennzeichen: Sefönt Verdauung, Appetitmane 
gel, Abmagerumg, Gedähtnigihwäce, heiße Wallungen 
und Errötgen, ey fieberhafter und nerpdjer 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen. Aus 
fläge im Gefiht und Hals, Kopjiveh, Abneigung 

egeu Gejelichaft, Unentihloffewheit, Mangel an Wile 
enskraft Schächternheit u. j. w. lnjere Behand⸗ 
Iungsmethode erfordert feine Berufsftörung und feine 
DMagenüberladungen mit Medizin, die dilamente 
werden direft an dem affizirten Theilen angewandt. 

Der La Salle'ihe Bolus ift auch das befte Mittel gegen 
Krankheiten der Nieren, Blaje und Vorftehbrüfe. 


Bud) mit Zengniffen und Gebraudsanmweis 
fung gratis. Man jhreibe an 


Dr. Hans Trestow, 
822 Broadway, New York, R. J. 


Einzig ädıter 


J.C. Frese &Co.’s 
Samburger Ihee. 


[ 


IF Zum Reinigen des Blutes. I 
Dieler Tee, welcher ih durch feine ausgezeichnete, 
die verlorene Geiundheit wieder herftellende, heilträfs 
tigende Wirtiamteit eines Weltrufes erireut, dient im 
Beionderen als blutreinigendes und fiher wirtendes 
Abiührmittel bei Plutandrang zum Kopf, ichlagartie 
gengufällen, Neberfadung des Magens, delegter Zunge, 
mangelndem Aprvetit, Zahn und Kopiihinerzen, Quften 
und Bruftbeichwerden. Hämorrhoidal-Leiden, Veber- 
und Unterleib3-Rrankheiten, Anjag zur Waſſerſucht, 
Snpodhondrie, Blafenleiden, indem er den Blajenjtein 
mit dem Uxin abfithrt, gegen Würmer, überhaupt als 
Präjervativnmittel gegen faft alle ayitedenden Krankheis 
ten. Zu haben für SEtö.das Vader bei allenAipothetern 
Das Varket trägt bie 
Unterſchrifi 


Augustus Barth, 


164 Bowery, NemMort 
Ymporteur u. ent» 
ral-Agent bon J. ©. 
Frese & Co.’s Ham 
h burger Tbee u. Hame 
Trade Mark. burger Pflafter. 
EI or Filidungen wird gewarnt. femomill 


DR. GOODMAN,. 

Zahnarzt, Parlors 1, , 3undk _ 
ER 182 B. Madiion Str., Ede Hals 

ſted. Zähne —— ausgezogen. 


Beſto GSinje S bis 10. Feine Füllung 50c. u. auf⸗ 
wärts. Die größte u. vollftändigite —— Die 
Chicago. Keine Schüler, nur geprüfte Zahnärzte. 1ämi 


— —  — 


Dr. Julius Dittmann, 
Deuticher Zahnarzt, 


113 2. Radiion Str. 1 Zi er &. 


u. 133 &. Glart Str. 
Dr. ©.’SCHROEDER, 
os abnarst, 


ilwaukee Ave., 
Ede Garpenter Str. Beite Gebifie 5—8 Dollar, 
Zähne iämerzios 


ezogen, feine Füllung von 504 
und aufwärts. Be 


Urbeit garantirt. 4inljä 
Dr. WILLIAN CROSKRY, 
139 OH Madifon Str., Zimmer 24, 
Sei Erfa in erfolgreicher Behandlung 
4 — —* er und Ragenleiben.. Ders 
ftopfung, Dyspepfte, Nervenzerrüttung und weiblicher 
Schwä Bripate Krankheiten eime Spezialität. Hei» 
lung garartırt. Watbertheilung frei. Öffeetunden: 
10-4 Ubr, 6-8 Uhr. Sonntags 11-8 Uhr. 


Ofce:{ 


Dr. EMRICH. 


I” Speztalität: Frauen- und 
Goichflanber: 0 1-8 und 6-7 Rad. 


orm., 
467 W. CHICAGO AYVE., &de Ufhland Abe. 
20. Niels 


Zelephon Ro. 7 


THE Mehlüf BREMING: CD, 





Damen Empfangszimmer-Stubl, folider 


XVI t a . 
— "" Sevolftert mit feinfer Die jeinten 
alität des beften Seidenplüjch. in on 
F Emp 8 Stu lide 
— ig 3 Done ß M Chicago. 





Bausfrauen- 


cf Allen, nefche fenbfhtigen, Benefiz⸗ * ar nie norber fe — 
neue Möbel anzuichalen, ihren Vortheit wahrzu- > p ausnerüfle mil großen Wonrenverrälfen, tin Ihnen 
nehmen und Jehl zu Kaufen. er auf. Hetd zu erhharen. 


Mai- 


Umzug — ; t U nos * Bed U rfn 


Chenille-Borhänge. Seiden: < ‚Ditige Tottopfen Echte Iriſh Point 
* a t- s i a 
4000 Paar. | Damafje-Gardinen. | Spisen-Gardinen. | yigendiardinen 


Diefer Derfauf umfaßt 


Jieliger SOO Paar, 


Länge 5% bis 43 Nard. 


und 


Vohſerwagren 


Das ganze Lager eines Pa En * zu bisher 


(and) Seidengardinen-Sasrikanlen —— 
Be nie gekannten Jon, 2 5 0 





2 dl 1 | Brei das Paar. 
Hardinen-Kee, Madras, Draperie-Seide, 
IN) ya | hamies, Jules und Tapefltie. 


Werth bis zu Dreifjig Dollars, Das größte Lager in der Stadt. 


Großer — — gepolſterten Teppiche. Au AS Holz: und W eidenwanren. 


Stühlen und Schaukelſtühlen. 














300 Stücke neueſte Ent- 5,000 


mwürfe und Farben " 
ausgewählle 


Wilton Belvets, 
00 se» SMIRNA 


4 FH i j RR j z 
R | [ \ Für den Gilfay Gardinen Span- EN 
’ ner, trodnet die Gardinen und Fur obi 


150 Stück macht fſie wie neu ausſehen, kaun aider⸗Geſtel. Für La quud er Stgnd 


zufammengefaltet werben, wen | Sehr ftark. affend für jede beliebige Größe. Auß 
Q d B üſſ 30 Zoll breil, 
Bo y Blu ſt s, 60 Zoll (ang, 


BE a0 


nit im Gebraud). Gut gemacht. H — gemacht. 


FELL EWR 


gür diejen 
Wäfhehalter, 
C s« 9 Arme und fchmiedeeijernen 
Rüden. 


tur Finifh, evoifiet mi feinfter QOua- 
lität des beiten Seidenplüfc. 


Etwas jhöneß ZUu....... 
€ 


100 Stücke das ei 


2 WITW SLDING RACK FOR TUB; 


e 
fi IP ger Kein No. ee ar 
ejtz Mai ine ımı artte. ⸗ en 
Lape Annerge SGz35 te 00 —3353 
BD aus Gaztholg mit „(miebeeifernem jaad für den Wajguber. Ein Kind fanın fie 4xld. Etark gemacht und 


— ſchöu polirt. 


= 650 nl rn a 
En : ee | Ä SEE — 8 


— ri — 


Kr — 


Den 8 —— 
T 


2 
x 


Befter, gangmwollener extra guier oe 5 
S d * * > ee — c i ee e r 2 : | 4 456e —— ee a 


— 





